









Editorial halt so 

Wir sind die Allert>esten. Klar. Die 
Oase ist liestiiumt das schönste 
Fanzine aller Zeiten. VV'eil, so 
arrogant wie wir sind, können wir nur 
gut sein. Klar? Macht nichts. 
Oase = Arroganz, Hochmut, Cooluess, 
Attitüde, Unterhaltung, Humor. Das 
soll reichen. 

Die Redaktion. 

Sommer '83-das waren noch Zeiten. 
Damals, als wir alle noch in D.C. 
wohnten, alle noch \iel straigliter 
waren., jaja. Da war die Oasis" Issue 
Number Five schon am Start und sie 
war damals schon exciting as fuck, 
wie der D.C.Ier zu sagen pflegte. 
Jetzt, 14 Jahre später, so denken wir, 
ist auch Oelde und auch ganz 
Deutschland bereit, diesen Fanzine- 
Hammer zu verdauen. Anno ’83 
trauten wir uns allerdings noch mcht. 
fin das lltelcover zu [Msieren (W'as 
mit unserer Scheu vor der 
Öffentlichkeit zu erkären ist). Also 
suchten wir ims vier uns ähnlich 
sehende Statisten, die auch gleich 
bereit waren, für 50 C^nt die "Dirty 
Work" zu machen. Da dieses Photo 
allerdings aufgrund der 
unglaublichen Qualitäten eines 
Menschen namens "Tree" (lebt heute 
unter einem Decknamen in Oelde) 
auf viel Resonanz stieß, klauten uns 
die Scheiß Asis unter der Leitung 
eines lan Mac Irgendwas das Photo 
aus den Oasis-I^>oren, gründeten 
eine grauenhafte Band und brachten 
eine Platte raus, die reißenden 
Absatz fand. Besonders übel nehmen 
wir den Vieren, daß kein Wort des 
Dankes an uns auf der Platte zu 
finden ist, geschweige denn eine 


Empfehlung, Oasis zu lesen. Für die 
Heissue haben wir uns allerdings 
üljerlegt, nicht wieder auf diese 
Statisten zurückzugreifen (wir sind 
immer noch mächtig sauer auf diel), 
sondern selbst zu pos(ier)en. Unsere 
Medienscheu ist überwHindeu. 
Applaus. Applaus. 

Was wrar da noch so? Die letzten 14 
Jahre? Der Preis hat sich erhöht, wir 
konnten den One American Dollar 
nicht halten, war doch soii cooler 
Preis. Schade. Das Heft kostet jetzt 
mehr: wieviel, das werdet ihr ja 
sehen, w’enn ihr das Heft gekauft 
habt. Zu dem Zeitpunkt des 
Erstellens dieses Editorials, wälirend 
Tobi Vienetta-Eis frißt und Leone 
blöde glotzt, hal)en wir andere 
Probleme, als uns ül)er Deutsche 
Mark und wieviel wir davon 
verdienen wnllen Gedanken zu 
machen. Punkt. 

Worte über Worte. Laßt uns Taten 
folgen lassen!"', höre ich die mächtige 
Oase-Front gröhlen, und mit einem 
"Kegeltrinker sind scheiße. 
Kegeltrinkerinnen nicht, denn sie 
versorgen einen mit Vienetta-Eis 
und mit einem "KiU yotir mother. kill 
yoiir wife. Heavy Meta! is my life 
(Dank an Free Yourself)" und mit 
einem "Du mußt auch mal n bißchen 
selbständig werden und mit einem 
"Saufen, bis die Oase kommt" oder 
auch "Saufen, bis der Arzt kommt 
(Dank an OutOfStep-Redaktion) ‘ 
und mit einem "Und, wie war ich, 
Schatz?" und mit einem "Oase 
Po{)ase (Dank an mich)' und mit 
einem Gutftied ist gut für dich und 
mit einem "Oase Geblase" und mit 
einem " So langsam reichts" und mit 


einem "Nee, noch lange nicht" und 
iiüt einem CJötter in Cordhosen" und 
mit einem Jens und ich wiegen 
zusammen 20" und mit einem ...wenn 
nicht gar 30" und mit einem dat 
macht ja immer mehr Si^aß hier" und 
mit einem Viel fällt mir nicht mehr 
ein und mit einem Ist er trotzdem 
oder deswegen scheiße? (Dank an die 
Ciarholzer Dorljugend)"" und mit 
emem "Trotzdem und mit einem 
l>ai), bist du widerlich und mit 
einem "Pierre Littbarski hat nen 
dicken Schafskäse und mit einem 
"Gunnar Sauer stelln wa amie Mauer 
»ind mit einem Guido Westenveile 
hat ne dicke Delle (Dank an inner 
Hose ")" und mit einem Bartnazi uud 
mit einem hopi)e,hopi3e Reiter... 
mein Kolben wird immer breiter, und 
is auch schon am Eitern und mit 
einem "Ri-ra-Rotze. Leone seine 
Kotze sagt ganz langsam "Mach et. 
Otze und während dem ganzen 
Cieklotze, bleibt er eine Null (Dank 
mi Kein Endreim ) und mit eiiieni 
Der Höhepunkt naht, ich fall gleich 
ausser Saat" und mit einem "Mir fällt 
nix mehr ein imd deshalb such ich 
krampfhaft nen Reim und mit einem 
Ohne die Oase fallste auffe Nase, 
dann drückt auch deine Blase, pinkel 
inne V’ase" und mit einem 
"Erfrischend, spritzig, fest - das ist 
der Orgasmus-Test sagen wir 
langsam "Tschau und mit einem 
"Coolheit durch Schrifttum 
verabschieden sich Die 
Chefredaktion und der für alles 
verantwortliche Herr 
Weste mullniveauh und glänzen 
abschließend noch mit einem "Bäh, 
du Drecksstück-Bastard-Assel". .Alles 
Gute. 


Oase-IMPRESSIIIVI 

Die Chefredaktion: 

Tobias Richter, 
Theodor Naarmann- 
Str. 40, 59302 Oelde 
(02522/61770) und 
j Jens Uthoff, 
Holtkamp 11, 59302 
I Oelde (02522/5388) 

Außerdem noch cooi: 

Sven ”Leone*’ 


Westerwalbesloh: Artikel 
(pliiral), moralische 
Unterstützung 
Ingo ”Ossenches” 
Ossenbrink: Artikel 
(singulär) 

Daniel Baum: Interview- 
Stütze und Sex mit Else 
Volker Libuda: Artikel 
Carsten 

JohannisFarmerDiplomA 
graringenieur: BLLIRRt 


II bißchen rum 
Tobias Bexten; 
Zeichnungen 
.Marcus Lagemann: 
Computer 
Oase fordert: Coole 
W eitei*verkäufer, 
jegliche Werbung, 
versierte Schreiber u 
was sonst noch so 
dazugehört. 


Preis: Zwei Mark 













Wli; NINNI N WA DM? I AK DAS MA 
lR(.i;NnWII N! NNl N 
Legen wir los: Es ist Sonntagaben<L das 
Wetter hätte besser sein können, mid 
trotzdem habe ich recht gnte Lanne. 
Das sind ja gleich drei Informationen 
auf einmal?! Und das in einem Oase- 
Artikei der nrsprnngKch den Titel "ln 
eigener Sache" tragen solhe?? T ja. hier 
gefats halt heftig znr Sache mid das soll 
anch so bleiben. Klartext reden ist was 
für Warmdnscher.. Jiee, eigentlich hasse 
ich diesen Ansdmck doch...egal. 
Warmdnscher bitte abschalten. 
ERSTEINMAL EINE GANZ WICHTIGE 
MELDUNG: Die Oase hat Znwachs 
bekommen!! Es sind zwei prächtige 
Baben geworden, die Tobi vor etwa zwei 
Monaten gebar. Oder wann war das 
Tobi??? jedenfalls sind die Kinder 
zweifeflos VON MIR, damit da keine 
Disknssionen aaflcommen.flch denke, 
daß wir diese Sache noch intern klären 
müssen. Ich hab’ nämlich immer noch n 
Baach, während Jensen rrfativ gesehen 
dünner ist als vor ca. 9 Monaten, ähm. 
Tobi) Den Kleinen von beiden ham wir 
mal Leone genannt, weil der irgendwie 
so scheifee anssah.. Jiaha, ist mit Matte 
(zerzaast) zur Weit gekommen, ist 1.66 
m grois (Tja, da wird aach noch drüber 
diskntiert, ich mein, wie hat der flas mit 
seinen 1,66 geschafit, heraoszokommen 
ans seiner Matter oder seinem Vater, 
wie hat der/die verhindert, dafe man 
Oun/ihr die Schwangerschaft ansieht, 
warnm hat man den Kleinen mcht 
wieder zarückgeschoben, als dieser 
hä£»liche Kopf raaskam, ihr sefit: Fragen 
über Fragen. Tobi) and-.jaaia, Ossi war 
halt OssL Keine Frage. Er wars halt, als 
er mit seiner Brille ans der Gebärmutter 
heraoshigte. Genug dazu, die beiden 
Kam ziemlich schnell das Schreiben 
gelemt (...wenn man das "Schreiben 
nennen darO, and sind, wenn schon 


Stelle halte ich cs auch für angebracht, 
mal ein yrol^yes Dankeschön an die 
vielen Leser (und ihre Reaktionen) 
loszuwöden. Sooo viele schöne Briefe. 


dankedankedanke. Nein. HAIil cia.s war 

nur wietler einer onser lausigen 
Scherze, was sind wir doch gut draoB 
Man sollte euch in den lahmen ARSCH 
treten, ihr fatUen Säcke. Besonders 
schade ist, dal?» die wenigen Reaktionen, 
die man so kriegt, immer ^on den 
gleichen Personen kommen. W'enn es 
überhaapt Feedback gibt, dann 
Reviews anderer Fanzines. Ein ehrliches 
Danke und herzliche (.irüßte an die 
wenigen, die doch mal angemfra oder 
geschrieben haben. Ich persönlich freue 
mich über jeden Schei^Brief. Schade 
isses, wenn einer es niif 4 Worten 
("Schick mal ne Oase") schafft. 
F.inzine zu ordern and son.st nichts 
schreibt. Viele Leote. füe man angelabert 
und mit denen man sich aosführiieh 
nnterhalten hat. kriegen es trotz 
Versprechen nicht hm. mal ein paar 
Zeilen zu Papier zu bringen oder 
anzumfen. Ist mir jetzt schon des 
öfteren passiert. Wir machen trotzdem 
weiter. Ansnahmen gibt es gottseidank! 
Ihr wil^t. wer ihr seid. Ich frage mich, 
warum wir nicht auch so schöne 
Reaktionen wie z.B. jasmin von Bravo 
TV kriegen: Selbstgebasteltes. Fanbriefe. 
Schnorrerschreiben etc. Liegt «las nur 
an der charismatischen Ansstrahhmg 
jassis oder an unserem unschmucken 


keine Asiaten, jetzt und hiermit und 
sowieso (^Asiaten (Wobei mir gerade 
aufifalh. daß» da ja das Wort "Asi" 
drinsteckt, was auch irgendwie gar nicht 
mal so der ZufalKgkeit entwachsen sein 
möge...). Vier Schreiber - ein Heft. - Und 
viele Leute, die auch durch ihre Existenz 
oder ihr Schaffen an der Oase beteiligt 
sind - Danke! Z.B....j 3 , z.B. Herr 
ffilXTCMcrator, der sich Zeichnungen ans 
dem Ärmel gezogen hat, die weltweit 
noch seinesgleichen suchen... joh! 
Dank auch an alle anderen. Mr. Marcus 
L., Volker aus Bielefeld (wenn da mal 
langsam die versprochene An^xlote 
kommt), Carsten vom Bhirr und so 
weiter...cut. 

^C_goviel erstmal vom Jens. An dieser 


Änfeeren? Dabei: Sooo schlecht sefaeni ^ 

wir doch gar nicht aus, ich spiele da auf 
die "Verstärkung“ in Form von Leone' 
und Ossi an. So, Klartext: SCHREIBT. 
IHR PAPPNASEN! 

jens kommt vom Tdefonieren zurück 
und...was macht er??..J‘»pannung...Was 
wird er als nächstes tan??...nncL..Netzer. 
Hölzenbein...Uthofif - und - er schwingt 
in die Tasten des IBM Computers als 
wäre er nie weggewesen...Er ist wirklich 
in bestechender Form heute. In nicht 
bestechender Form sind übrigens mal 
wieder potentielle Fanzinekänfer. 
Schade eigentlich. Ham immer was zu 

meckern_nur im A|Z Kelef eld nicht; das 

ist wohl für uns so etwas wie für Boris 
' Becker WimMedon, unser Wohnzimmer 
praktisch. Bilanz Bielefeld: Reißende 
Oase-Abnahme bis zum Untergang. 
CooL -Ansonsten ists aber immer noch 
imehr als eine leidige Angelegenheit 
Menschen GLOCXLICH zu machen. 7|a. 
wers nicht wiIL.J)ie Oase war bestimnit 
nicht immer hundertprozentig gut, aher 
, Teile (so wie dieser jetzt hier) waren 
doch wirklich ziemlich oJl, und den 


.Vns|iruch, ein Heft zu machen, was wir 
lür alle Ewigkeiten gut Buden werden, 
kann man ja auch irgendwie gar nicht 
haben, auch wenn wir jetzt sagen: Die 
Nr.5 ist ein Top-Hh und nicht nur das 
sondern mehr! Klar würde z.B. unsere 
Nr.! oder 2 vielleicht heute bei uns eher 
doch uutei' Verrissen landen, aber who 
cares?! Oie Idee wai* gut und ist gut. 
also die Kurzfassung: Wir sind die 
Helden. 

Noch ein kurzes Fuck-^öu von Tobiseite 
an all diejenigen, die als Nichtkauf- und 
Weggehargument haben, daß» z.B. die 
Nr. I nicht getid. ein Interview mit 'ner 
“faLseben“ (evtL gar nnkorrekten) Band 
drinstebt oder Teile des Layonts nicht 
100%ig gefallen. Arme PfEfann(i>e(s)n. 
Was. Pfanni ist arm? (hwitsch mit So(^. 
Mittlerweile ist es Morgen, wir sitzen 
immer noch am Computer, letzt ist es 
sogar schon Nachmittags. Wir haben im 
Redaktionsranm geknackt. CooL Öh. 
Artikel sind übrigens immer 
willkommen, aber da hier ja sowieso 
keiner was schreibt, weil ihr ja aDesamt 
Legastenikadingsbumsda, halt 
Analphabetisten oder so. ach mir egaL.. 
ähm, seid, genau seid, deswegen brauch 
ich das hier ja gar nicht zn erwähnen. 
Tun. Sein. \h. Also, in dentsch verfaß>ter 
Sprache hört sich das dann so an: 
jeder, der schreiben kann und der was 
erzl^cn hat (was also auf die 

wenigsten zutriCft) ist eingeladen, 
a^gefordert. gezwungen, irgendwas, 
dieses Ereignis, diese Meinnng, diese 
Kohmme. dieses Interview zu Papier __ 
bringen und zu schicken. Gelayoutet, 
nicht gelayoutet. auf Toüeftenpapiei^ 
geschrieben, whatever. Ruft evtl vorher 
an. schreibt. Aber was laber ich? Macht 
ja doch keiner. Dem ersten einen Preis, 
der von euch das verstrirt... Ne? 
Nächster Punk# abgehakt. Verpackt imd 
Verschicken bereit gemacht. 
Nächster Punkt an die Versandstefie: 
Werbung belebt ein Heft, mach# es 
bunter! PUNKT. Bis Wer: Tobi, jetzt 
kommt -Obacht. I’KI ISKÄ ISJ I !!!- 
Welche (.allung schaffi es, jel/i 
weiler/uschreihen? Isl es a) eine 
huiiianoide (.aMung? h) eine faschisloide j 
C.allung? c) ein Xerophyl? d) ein Aso? e) | 
eine Amphibie? f) eine Amazone? g) ein 
Nielzschenpunk? Die richlige Aniwor» 
mil Adresse biUe schicken an; l*rojekl 
OASi;, Slichworf "Preisrätsel #5". 
Postfach... nee, c/o I obias Richter, I h. 
Naarmann-Slr.40, 59.^02 Oelde Viel 
fdück! 

Ich melde mich zu Wort und frage mit 
Robert Lembke (Gott habe flm selig): 
Wer bin ich? Aber das habt ihr ja 
gerade schon gelesen. Ihr könnt mich 
9«ränen. Viel Spaß mit mir. falls ihr 
.^^Qg^wnnt. Soo scheiß>e bin ich gar 










































Uliat¥linglichkpit5a»rkläning 


Akute 


riNHAUJ 

Geniales 

Editorial / Impressum 
Wie nenn wa' dat 
Inhalt / Spiellisten 
Impressionen 

Impressionen / Kinder-Artikel^ 
Eric Drooker 

Impact 

Dackelblut / Apolitical?! 
Apolitical?! 

AJZ Bielefeld | 

Reklame 

AJZ Bielefeld weiter 

Volkers Ajo /Aldij 
Tobi schreibt! i 
Blurr Fanzine, 

Niesky 
Reklame 
Konzert in Rheine 
Haß by Tobi 
Ossenches 

Prozeß gegen 


HIT (c) by Tobi 
-Avail lieben 

-mit Painted Tbin Konzert machen, 
pennen, lachen, Flamenco spielen 
und PT Groupie sein 
-Dalecki beim Lachen und Tolksdorf 
beim Pöbeln zuhören, nebst 
Eckenholz' dummen Sprüchen 
(findet Jens auch) 

-Hackisack im Park zocken (yepl 
Jens) 

-Sonuuer (wann wird's mal wieder 
RICHTIG Sommer) 

-Aber lebendig 

-Rocket From The C^ryi^t in jeder 
Lebenslage 

-Team Dresch 107-Track, ich will 
meeeeehrl Biiitte! Aber ich krieg sie 
nicht. Scheiße. 

-I Spy I Spy I Spy 


Else Kling 

But Potter & Muff Alive 
Reviews 

Ca$h Man / Interna” 
Alkohol-Test 
Weihnachten mit der FDP, 
FDP-Christmas / Emnid 
Letzte Seite 
Geniales Backcovei 


Rocker hat begonnen 


von Jens: 

Aus den Häfen von Hamburg: 
Dackelblut und zwar immer 
Ganz wichtig: Painted Thin + I Spy- 
Kassette im Walkman und ül)erali 
Fußballprollpunk: Muff Potter und 
...But Alive und Dimple Minds 
Alternativen raushängen lassen mit 
The Notwist 

Aus dem VHS-Player. 'Wir können 
auch anders und "Smoke 
Tip (Musik&Lebensweisheit): Free 
YourselT. 

Aus Bauers Mund: The Cure (Boys 
don't cry&Friday Im in love), zu 
ergänzen (für den Winten: Pink 
Floyd (manches) 

Beim in die Dusche Pissen Op.Ivy 
singen und hart sein 
Auf der 

Farbfernseherbildschirmröhre: 
Lindenstraße imm er wieder und 
Krimis und Aktenzeichen X/Y gelöst 
(verpaßt man aber immer...shit) 

Als MTV-Import: Oasis ihre 
Wundermauer (fast so geil wie Slime 
Gewalt "..iiaha...) 

Aus den Vororten Brooklyns: Radical 
Development & Just us! (manchmal) 
Für das Kinderzimmer ebenfalls 
unentbehrlich Out of Steps, Blurrs, 
Wasted Papers, Minor Threats 
( "Little friend ) 

Unser Korrespondent Bill Clinton 
aus D.C. empfiehlt noch GJ. und 
Fugazi ab und zu, Helmut funkt nur 
ein leises Xunchbox" hin und wieder 
zurück 
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,3. DerZeigefingermensch; Der Zeigef ingermensch bezeichnet Vr 
sich - würde man ihn fragen - wohl in den allermeisten Fällen |y| 
'als eingefleischter Fan jeder Band, die er gerade bejubelt. J| 
Hervorzuheben ist die präzise Textkenntnis und der scharfe Äl 
Blick, der immer dann hervorgekramt wird, wenn einer der \ 
umstehenden Konzertbesucher, eine falsche Textzeile 
mitsingt. Besonders penetrant wird der Zeigefingermensch 
allerdings erst auf Konzerten sogenannter Mitgröhlbands. Bei 
jeder mitzusingenden Textzeile schnellt sein Zeigefinger in die 
|Höhe. was seine Begeisterungsfähigkeit für diese Band und 
"ihre genialen Lieder • die eigentlich nur er so richtig begriffen 
hat - noch unterstreichen soll. Vielleicht weiß er auch nur 
nicht, wohin mit seinen Händen, aber das lassen wir mal 
bewußt offen. 


•W ^ ^ 


REIHg IMPReSSlOWeNI 


Thema heute: Observiertes und charakterisiertes Publikum 
Was macht man nicht alles so auf den Konzerten? Spaß 
haben und/oder reden, lachen, ab und an tanzen? Jein. Ein 
spezielles Hobby meinerseits ist das gepflegte Observieren 
von Konzertbesuchern und - wenn möglich - die Einordnung 
in extra dafür vorgesehene Schubladen. Das Ausmachen 
folgender Gruppierungen fiel mir bis jetzt kein Stück schwer. 
1. Der Fettnacken: Beliebte spezies unter den homo 
concertus. häufig gekleidet in Jeanshosen auf Hochwasser, 
Doctor Martens oder Ranger Boots, wahlweise Londsdalepulli 
oder arbeiterhemd und-wichtig!-Hosenträger. Der Fettnacken 
liebt es. sich auf Konzerten mit seinen Kumpel (entweder 
exakte Kopie oder Gegenteil - dünn, lang, aber selbe 
Klamotten) zu prügeln und selbst bei den lustigsten Liedern 
ein ernstes, hartes Gesicht zu machen. 


\ I m a ■ 

5. Der Boxen Die Sorte Konzertbesucher, die schon so . 
aussehen, als gehörten sie in den Ring oder besser 
gleich in die Klapsmühle. Der Kleidungsstil des Boxers 
divergiert von OÜskin-prollig bis metallisch-hart, d.h. 
auszumachen ist derBoxernurseh^j^er, was ihn in 
seiner Art nur noch ^^ffiBÜ^^^WW^^^ % 
läßt. So ist der gemeine Konzertl3esucher gezwungen, 
abzuwarten, wer bei harten Klängen plötzlich einen 
Blackout bekommt, ausrastet und mit Schaum vorm» 
Mund wild lun sich schlägt, was u.U. sehr ^hmerzhaft 
enden kann. Wer kein Risiko eingehen \vill, hält sich 
bedeckt, u.a. zu empfehlen bei Bands, die ruhig^ 
aAfangen und dann losdreschen. 




















































1 7. Der Trendymensch: Der Trendymensch zeichnet sich ^ 
I durch nette Accessoires wie z.B. Lag Wagon-Geldbörse, - 
INOFX-Unterhose, Integrityuhr (kein Scheiß!! Gibtsf;^^;! 
I wirklich, im Münsteraner Green Hell-Megastore! HabT'?'^ .vj 
■ ich live gesehen!), Earth Crisis-Socken (Gibts nur vom 
IOX, pruste.) , DogEatDog-Nasepringe, Millencolin- 
I Zahnimplantate, Strife-Reißverschlüsse, NoFunAtAll- 
I Schuhsohlen, Snapcase-Haarfarbe, GegenNazis- 
I Schlüsselbund und Bad Religion-Augenlidschatten aus. 

Zu besichtigen ist diese immer frequenter und 
I penetranter werdende Gattung wahlweise im 
Menschenkundemuseum der Jugendzentren bei Konzert 
einer Trendyband" (s. Oaselexikon Band 24) oder bei j, 
Zeltdiscos in ganz Deutschland oder bei OBI, 
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I 9. Der Beobachten Tobi (zeichnet sich dadurch aus, daß | 
er... har) 





. se NElNties ^ „.porter dem 

J,e wissen, ha« sich euer «e«et ab^ 

,rten nun völlig erg®«^ ^3 „e, in meiner 

^hön aber trottderrr reg dennoch eher 

an ma. e.n „„g^uc^ 

Sedanken. die einem s^a „.^n erne «underb» j 

^nsons>en ist " ich mir täglich gebe, urn 

,cmschönpassiveSache^®«-^^^3„(icdeFolgeem 

eteSimpsons-Eplso<‘»“''«P^„3„ 20,16 Uhr und 
zudem bin ich mont^* a«**"*" "Jlt 

r-ht ZU erreicnen. '»eu spezteue 


Doch abermals komme ich ab vom Pfad der i 
Schriftstellertugend. Kommen wir zu meiner Vorliebe. Die Pest 
an den Hals wünsche ich der Person, die die Werbespots für 
alle Scheiß-Produkte. die mit KINDER... anfangen, sprich 
KINDER Pingui, KINDER Schokolade. Milchschnitte etc., 
verbrochen hat. Die Extraportion Milch und die tollen 
Milchkammern können die sich in den Arsch schieben und 
ihre perIweiOen Zähne gehören eingeschlagen. Jeder ?s; 
unschuldige Fernsehzuschauer wird mit dieser auf Schmalz 
getrimmten Scheiße so lange malträtiert, bis er ebenfalls zum i 
hirnlosen Perlweißzombie mutiert und hinter der 

Supermarktkulisse irgendwelchen inszenierten Schpokus 
abläßt. 'Entschuldigung, ich sehe gerade, sie haben da 

I gerade die Milchschnitte" - "Ja, die ist so leicht, so locker, für 
zwischendurch gerade richtig". Wie spontan. “Für 
I zwischendurch" McDonalds für arme Pfannen? Wenn’s sogar 
I Anke Huber frißt? Naja, gottschalk hat ja auch mal Doofburger 
P gefressen. Aber diese Werbungen gehen einem ALLE auf den 
S Zeiger. “Als ich damals Milch holen mußte...(EINBLENDUNG: 
SCHWARZWEIß. ZOMBIEKIND EIERT TRÄLLERND MIT NER 
MILCHKANNE RUM)...da dürft ich mir vom Restgeld manchmal 
KINDER Schokolade holen meine Mutter wußte damals schon 
was gut für mich ist" Wie romantisch! Auch noch Tradition. 
Nichts ist diesen Wichsern heilig. Noch nicht einmal die gute 
' alte Zeit. Sowas dürfen doch nur Werthers (huuups, kleiner 
Fehler von mir. bemerkt bei Korrekturlesen, oder schreiben 
sich die etwa doch nicht "WerthAs Echte“? Bin doch kein 
Werbefachmann, möchte man meinen) Echte, wer fällt denn 
auf so eine gequirlte Kacke rein? Angehende Mütter, die nicht 
wissen, was gut ist für ihr Kind? Wenn die unbedingt Milch 
wollen, dann sollen die ihr Balg von mir aus "Oberkante 
Unterlippe" mit dem nahrhaften Kuhsaft abfüllen, aber ja 
dieses Pausenbrot für Geschäftsmänner und junggebiiebene 
Kassiererinnen zum teufel jagen. Ach. da fällt mir ne kleine 
Anekdote ein: irgendso'n Schokoladen-Verein (e.V. mit 
Hauptsitz in England) hat sich mal über den schlechten Ruf 
der Schokolade echauffiert. Schuld daran, daß Schokolade so 
dick macht, sei der hohe Milchanteit, nicht der eigentliche 
anteil, Kakao oder so. wirklich gute Schokoladen würden nicht 
so dick machen. Nu, das nenn ich doch mal n Wort, also, 
Jungens und Mädels: Wenn euch mal wieder so 'n Zombie 
anspricht, wie das denn wäre, ob ihr nicht Lust hättet, mal zu 
probieren, dann haut ihm derbe eins auf die Fresse! Denn 
wenn ihr die Scheiße wirklich an die kommende Generation | 
verfüttert, dann ist da einiges im Anrollen. Da seht ihr mal 
wieder, daß man nur mit der richtigen Attitüde fernsehen muß. 

Die besten Einfälle, wie man denen zeigen kann, daß man sich 
nicht alles gefallen läßt, kommen einem beim Fernsehen. Nur 
wer sich mit seinem Feind auseinandersetzt, weiß, wie er zu 
bekämpfen ist. Brennt ihre Fabriken nieder, haut ihnen ihr [| 
Zahnfleisch und ihre weißen Zähne um die Ohren oder, 
formulieren wir es mit einem Ea80 Zitat: ' Nummeriere deine 
Feinde, koch und zerleq sie. und Gummibärchen aus ihren 
Gebeinen, sie sollen wenigstens gut schmecken“ - Fazit der 
Geschichte: Schlechte Werbung macht unsympathisch - so 
einfach lenkt man das einfache Volk HARHARHAR und wir 
kriehen euch doch: Spee Megaperls - wir kriegen euch Giotto 
wir kriegen euch Shell - w.k.e. Nesquick - w.k.e. Milkyway 

Wir kriegen euch alle. ^ 
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PAINTED THIN-Tour: 
Mittwoch, der 18.06.97, 
geht in die Geschichte 
der Oase ein. Wir 
hatten das Vergnügen, 
einen Tag mit Painted 
Thin und eine Stunde 
mit ihrer Mus/h 
verbringen, und wir> 

^ hatten das Pech, daß \ 
zwei Menschen von ! 
Muff Potter auch noch 
anwesend waren. Da 
schreibt die^ 
Tageszeitung 'Die 
GlocKe* nicht umsonst i 
'Asi Nageischmidt*, 1 
nicht wahr, Herr / 
Nagel?! Scherz, y 
natürlich seid ihr gar 


V 

d' 


3 

" < M ^ s 

'* « « 0 c c « . __ 

N soooo uncool.S 

Nebenbei; Wie blöd ' 
eine einzige J 
I Tageszeitungeigentlich ^ 
sein? MiKe heißt nicht 
, Paul Peralta und^ 

^ Gitarrfet Stephen heißt y 
nicht Reanan Bright,/ 
jj was sich ja zu sehr 7 
nach 'riemenbreit'* 
anhören hönnte, oder? 
Auch war Leone das 
abKotzende und 
rumnölende 
GrundbedürfnisbUndel 
und ein FolKsong, 
deren Name rUcKwörts 
gelesen noch viel cooler 
tet, extetlert vielleicht 
nicht. ■ Who comes first, 
paints first* fet ein 
toller Name, sehr 

Ofigineii ünu erinnert 
stark an deutsches 
Sprichwort, or are we 
there on the woodwag? 
Fazit: 'Oie Gloche' fet in 
WirWichKeit das erste 
Punk-Fanzlpe der Welt 
gewesen und sollte 
auchdementsprechend 
gewürdigt werden. PS: 
Das Konzert war schön 
und vieHe’icht schreiben 
wir über Die 
DUnngestrichenen und 
die Potteraner bald 
nochmal was. BgeBye 
sagt Die Chefredaktion. 
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Eric Drooker im Ajz 
Bielefe!d/USA 

tintrs l’ages, das Wetter 
war gerade nicht sn schön 
und überhaupt hatten wir 
nichts zu tun, beschlossen 
wir, niaJ kurz in die USA 
zu jetten, weil da ...liut 
Alive und Eric Drooker 
pielen/dian sollten. In 
den Vereinigten S v. A ist 
das Wetter prall und 
Marcus Wiebusch (BA Rec 
und BA) empfängt uns 
stürmisch: "Endlich wieder 
Deutsche hier, ich dachte 
schon, ich..." PANG! Der 
Redakteur kriegt einen in 
die Fresse. Also nicht, 
orben (...BAss) sagt aber 
•nigstens guten l ag und 
nimmt uns mit zum 
Pogoooort. Wir natürlich 
schon hacke bis hier oben. 



i/ / .A 


weil im Rugzeug immer so viele Getränke 
ausgetan werden. Geil. Dann yeht's zu 
MfDonalds. hier in Amiland raerkt's ja keiner, “v • 
da kann nicht einfach so mal einer unserer 
^ Fans am Fenster Vorbeigehen (natürlich nur, 

\ um eine Bombe in den Laden zu werfen) und ) • 

\ uns enttarnen. Ausschweifend? Nö. Denn / 

' umgehend darauf geht's ab zum Ajz Bielefeld, / « 

wo But Alive gerade anfangen. Die spielen in f 
;t zwei Halbzeiten, zwischendurch kommt 

Drooker. Die Band kennt jeder, deshalb mal zu m 
Drookers Eric, der nämlich immer die Covers 
von But Alive malt Quasi der Hauskünstler von 
—r - den Hamburgern (nicht die. die wir bei 
McDonalds gegessen haben. OK. der WAR 
^ Bach), aber Eric kann noch viel mehr. Also; In f\Y^ 
der Halbzeitpause, wo eigentlich die GoGo-AB 
Girls auftreten. wird eine provisorische^^^B 
^ Leinwand aufgebaut (*n Fetzen weiBer StofO^B^B 


Diapro jekto^ 


r 





I und der Künstler rückt seinen Diaprojektor-** 
' zurecht Er fangt an mit “Flood", einer^ 
Geschichte, die es auch als Buch gibt Live ist^ 
das ganze allerdings noch ein Stückchen mehrl 
Genuß». denn es gibt eine absolut^ 
atmosphärische Musikuntermalung :■ 
Prasselnder Hegen und Donnergrummeln. dazug 
Drookers erklärende Stimme. Trotzdem wäre es " 
schön, die Bücher zu besitzen, da die Bilder ■ 
sehr schnell hintereinander gezeigt werden. Der I 
Malstil l>rookers läfet sich nur schwer 9 
beschreiben, weshalb wir natürlich einige;! 
wenige Bilder abdrucken. Zurück zur Sache; ^ 
Flood erzählt eine Art moderne Arche Noah J 
Geschichte, ein Künstler geht durch die m 
veiTegnete Stadt sieht Menschen, fühlt mit ^ 
Menschen. Eric Drooker bringt diese Bilder ^ 
dann rüber. Der fiktive Künstler malt 
zwischendurch immer wieder eigene 
Geschichten, sozusagen Geschichten in der 
Geschichte. Ich hab' jetzt aber irgendwie nicht 
so die Lust, die ganze Geschichte 
«Wiederholungsfehler! Bitte Story oder so ^ 
einsetzen!) zu Papier zu bringen, ich kann nur ^ 
jedem raten, sich das Buch zu kaufen oder die -! 
nächste Show (?) zu besuchen. Ich hab' das ^ 
Buch übrigens selbst nicht weil es irgendwie 
schwierig zu kriegen ist* InGOAR hat wohl ^ 
keine mehr, vielleicht kriegt er aber Nachschub, j 
einfach mal fragen; Ingo Ebeling. Grindelallee j 
139 . 20146 Hamburg. Die Story ist in jedem / 
Sinne fantastisch. I 


jt '"*• ^ ■ 

Bilder 

malt^" f j 

n der ^ 














Dann gibt's eine 
Zwischenhalbzeit (die 
Halbzeit in der Halbzeit), 
Eric der Künstler legt 
neue Dias ein und ab 
geht's. Die Bilder jetzt 
sind politischerer Natur, 
sind aus seinem neuen 








































Es ist Samstag, der 21.06.97. Die Sonne 
scheint grdl anf das verschlafene Nest 
Oeldetown in West*Arizona. Irgendwo 
kräht ein Hahn. Sheriff |adge döst anf 
der Veranda des Ge&ngnisses in einem 
Schankdstnhl vor sich hin. Coh nnd 
Patronengörtel banmdh lässig über die 
knarzenden Ifolzbohlen. Ov^^heriff Jens 
schnarcht leise vor sich hin, die Beine 
verkrenzt. Langsam wird es später, die 
. Sonne wird zn einem roten FenerbalL . 


|Da kommt plötzlich Leben in däs| 
friedliche Städtchen, eine Anfmhr. Dief 
;' ^ geßhrliche [MPACT*Bande soll hente 
wieder Zuschlägen. Entschlossen satt^ 

Hl die Sheriffs ihre Gänle nnd reiten | 
|davon. Es ist hnmer noch sehr HOTnndl 
plll^die Waren sind alle im Dorf, ln eineml 
i^Canyon 611t den beiden dann 


(Zwiebel=Sänger. 1000$ Belohnung, 
gerissen, meist harmlos; Shoka ^Gitarre, 
3000$, abgrfjrnht und gnadenlos; 
Mini=Bass, 500$, Mann fürs Grobe; 
Lntz=Gitarre, 200$, Revolverheld, aber 
harmlos; Nandi=Dmms, 100$, eh hnmer 
besoffen, unberechenbar). 

Für ihre Ränbertouren haben die 
Bandmitglieder jetzt sogar eine 
Bookerin. die ihre überfallartigen 
Konzerte in der \nzahl noch 
vergröß>em wüL Im Süden nnd Osten 
ihres Heimatlandes sind sie schon viel 
. gewesen nnd wollen ihre Bek annt heit 
nun auch im Westen steigern, notfalls 
1 eben mit solchen Tricks. Nebenbei sind 
^IMPACT auch zn 4/5 am Snbnrbia- 
I Fanzine beteiligt. Das erste HighUgbt 
• ergibt sich bei der FnßbalkErage des 
1 geräderten Sheriffs: 


j; Trotedem 

Sh: Ne, der hat sein 
abeeschnitteii, von daher kann 
sagen, datt das schon in Ordnung is. 
Wir stehen trotzdem dazu, vvir 
DFB-Punhrocker, datt kann m 
schon so sagen, 
j: Aber wenn ihr Ißthar 
grüBt, kriegt ihr nicht irgendwie 

^ Sh: Im 

[bestätigt uns. (Gelächter) 

^Zw: Wobei ich dagegen stimme, 
iich Lothar Matthäus hasse. AUe 
^anderen finden den ultraged und 
l^vurden dem^amjjjbsten^m^ 
bl^n. S 


iTcJsblock direkt vor die Pferde. Diese 
^■4 schrecken anf nnd bänmen sich 
vwieliemd an£ ÜberfaD. Doch da ist es'’ 
schon zn spät für den Sheriff nnd 
seinen Adfodanten, denn die ge6hrliche'''>i% 
IMP\CT>Bande hat sie schon mnzingeh.'»*" 
Ihr Anführer Shoka schwingt sich ansl 
demSatteL schreitet mit gezücktem Col 
anf sie zn nnd fordert sie mit 
Stimme nnd Whisl^fahne anf, geßlUgstl 
ein Interview mit ihnen zn machet 




__.der is einer ’n PuBball-Fan ^ 

I oder nich, und wenn einer ’n Fußball- 
5 Fan is, dann ist er mit Herz dabei Jjl 
I und schreibt darüber... pjl 

• J: Und ihr sekl das alle.- 
Sh: Ja klar, und neben seinem'- ^ 

^ Stammverein sind wir auchAnhäi^r ' • • 

der Nationahnannschaft. Wir sind 
keine Patrioten-. 

Zw: Wir sind sehr sarkastisch. 

I Sh: Wenn man die ganze Saison über 
die Bundesliga verfolgt, und dann 
spielen da am Ende des Jahres die 
Besten, dann kann man nicht für 
Kamerun sein, dann kann man nicht 
für Israel sein, dann ist man für 


■ Vorsichtshalber kettet man die 
1 bedauernswerten zwei an eine 
I hermnstriienden Banm nnd los griit's. 1 
I Unnötigerweise stellen sich die 
llMPACTkr nochmal vor, obwohl 
Itrenen Gesetzeshüter sie schon vonl 
I diversen Fahndnngspostem lKnnen| 


Nach diesen erwähnenswerten Worten | 
wechsrit BSlfssheriff Jens das Thema | 
nnd landet bei Politik, die bei IMPACTs | 
Texten eine untergeordnete Rolle spieh, | 
^ was nicht heiBt, daB die einzeinen I 
I Menschen nnpotitisch sind. Daznl 
I ZwiebeL Mini nnd Shoka: 

I Sh: Die Musik ist für uns nicht das! 
Medium, um Politisches! 
auszudrücken. 

Zw: .Also, wir nehmen auch an | 
antifaschistischen Aktionen teil, dasi 
< ist ke'm Tliema, das gehört einfach | 
dazu. I 

Mi: Viele Bands haben das besser vor! 
uns gesagt, was politisch zu sagen istl 
und wir sind nicht die Band, die dasI 
ausdrückt, sondern es sind! 
Einzelsachen. Was jeder Einzelne 
macht, ist sich er lich politisch! 
korrekt >1 


ros 


DeutscEd, da fiebert man mit, bb 
man will oder nicht. 

Das Gespräch kommt auf eine 
gewisse Person namens "Jürgen 
Köhler'. 

Sh: Köhler ist FufibaU-Got^ 



















I Um weiteren Dislmssioiieii aas dem Weg I 
Izn gehen, wagt einer derl 
* Gesetzesdiener, IMPACT nach ihrem 1 
MaOorca-Tri^ zn fragen, was wie folgt | 
beantwortet wirck 
Sh: Ja. Da haben wir auf der einen I 
Seite ne Erfahrung gemacht, aber auf I 
der anderen Seite n Fehler gemacht. [ 
Aber ich und mein Bruder waren da, | 
wir waren mal im Ballermann 6 und | 
es war nur Menschenmüll, SchBurres-1 
Proll mit Gold- und Faulzähnen, mit | 
Bierbäuchen, die gebrüllt haben: "Wir I 
wollen die Möpse sehen ” und "Wir I 
haben ein Idol: Harald Juhnke”. I 
Nochmal wird es ims da nicht I 
hin verschlagen, aber es war der | 
billigste Flug, den wir kriegen 1 
konnten. Ansonsten kann da ruhig ne 
Atombombe draufdiegen, das ist 
Abschaum pur. Schöne Insel, al)er 
Volk, das da rumläuft. Also die 
aus'm Ballermann 6, die kann 
ruhig mal duschen schicken. 


I Mi: Mittlerweile ist ja hier so*n I 
I Schubladen-Denken. iMese Band ist 1 
I Hc, diese Band ist Punk, die Band [ 
I Punk'n'RoU. Der Oberbegriff Punk | 
I reicht. Das kann Hc sein, oJc. 


|Zwi Ich war ein Jahr und zweil 
IMonate beim Bund, die wollten michl 
Inicht mehr, haben mich! 
Iunehrenhafterweisaausgeschmissen,l 
■und im Moment kuck ich halt, wie| 
^Runden komme. 
li^swaatcsaam<tiegcßta*^^«^liPli^ndw^^ Bist Möbelpacker, 

I’ »nftritt aiwosp««*“- j ? idoch. 

adasso* erWärcÄ- ;. 2 vp: Ja. Suburbia-Möbelpacker beil 

^ p U n k r o c k ■ 
ür” ^che anodöök in die ^ij|JMobelpackernnna...(Gelache)._nein| 
t ohne Scheiß, das stimmt. Der Chef istT 

I n 35jähriger Altpunker und der ist! 
P richtig cool. ViererBande aus Bonnl 
^ -ist das inner Altstadt, ist ne primal 
diverser Paletten Sache. 

leinzasteigen bereit gewesen wä^^g||sh: Da ham wir den Mini, der! 

i die nnglanbüche Mögne studiert Maschinenbau, Lütz ist auch! 


lErhalt 


■ habe man t.--» . 

■ndabt. wrv « ^1 

rf»hä Spafe 

imd witzigsten Szenenj 


von der Endversion 
Zcünloidklassikers verbannt geblieben. | 


Student (was er studiert, konnte 
nicht geklärt werden, auch nicht mit • ^ix: 
seiner Hilfe), ein Sportstudent, das 
bin ich, und er (Nandi) ist Soldat. 
Irgendwe’: Was ist mit Serkan? 
(Gegröhle) 

j Sh; Wir haben nen Roadie, n 
der verkauft original an die Freunde 
oder Bekannte Alarmanlagen, das ist 
’n Sicherheitsvertreter und er macht 


^eh 


Ich nmfe noc * . laus dem er mcht mehr rauskommt, 

SchlagzengcrvonlMP^fastnnm halten jahrelang. (BeifaU) 

Störkraft-T-Shirt ’ yj^^lAlle: Serk an. Serkan, Serkan, 

Riesentonmlt bervorrnft. Sporen «irr^ | SSEEEEER]KAAAAN...( Geg röhle) 

Winchesters werden entsichert- Shoka 
qnhtieTt diese Anssage trocken nA 
einem "Jaja, darf rohig erwähnt werden“. 

Zwiebel kommentiert, dieser sei 
Halbinder and wiederum Shoka ist eh 
der Meiaaag, Nandi sei em “origm-d 
Bastard", womit der Geräoschepegel 
sich hörbar senkt Als Sheriff )ndfle die 
Gangster auf ihren Namen anspricht, 
setzt Shoka die 
ond rotzt ins Mikro: 




Was den beiden noch einßlk, ist die | 
Power der Banditen, was Shoka za | 
erklären weilk 
Sh: Das ist halt das Ding. Wenn man 
jmit'm Herzen dabei ist und aus'm 
I Bauch herauskommt, dann steht man 
Inicht so rum, dann geht man halt 

nach vorne. | _ 

Zw: Viele Bands, die sich als 
Hardcore bezeichnen, die haben sich 
f ün Hertie ihren Rykers-PuUi geholt 
und im WOM die Madball-Ep und 
bauen auf so nem Scheiß auf. Das ist 
ne Abwandlung her vom Outfit her 
vom HipHop. Das hat nix mehr mit 
Hc zu tun. llltraweite Hosen und 
Ketten, die anner Hacke hängen. Man 
muß nicht jedem Trend 
hinterherlaufen. | 


2(4ieB€.t. 0^-) 


UND 


Cäit .1 


XUOKA 


i Es ist schon richtig, daß es vor uns 
I schon zwei Bands gab, die Impact 
I hießen. Nur isses so, daßvrir seit 1990 
I Impact heißen und damals kannte 

■ ich die italienischen Impact noch 
I nicht und die schwedischen, die mal 
\'Z TYacks auf irgend so nem 
1 Soundtrack gebracht haben, kannte 
lieh auch noch nicht, und wir haben 
luns per Zufall so genannt. 

|t: Es gibt ja noch Impact Records. 

I Alle: Die sind ja scheiße. (Tumult) 
Izw: Die sind nach uns entstanden, 
loie Konzerte IMPACTs waren wohl aach 

■ oftmals Erfolge, das Pnbüknm scheinf 
■got niitzagehen. Zeit far die beiden 
iGnten, Nebenjobs der hanptbemflich als 

■ Desperados tätigen IMPACTler zn 

■ erfragen: 





















Kari-Heiru FH(J- 

[» ^ kamp. ZDF: An^tyM 

1^: Als angehender Sportmoderator 
hab ich halt mal im Kicker o Inti |||H 
gegeben. Ich hab übrigens so H 
abgelabert, wie Wolfgang Ley das H 
jeden Tag tun würde. War ne schöne ■■ 

I Geschichte... Ü ^ 

J: Wiüfgang Ley?' llBiflraH 

Sh: Muß man kennen, der ist von H, 
EUROSPOKT. Das ist einer, der H 
beim Länderspiel wirklich anfangt, H 
rumzustöhnen und seinen Schwanz H ^ 
rausholt, aber das nicht zu sagen |P 
traut irgendwo. 


Die Frage nach ihrer Hehnatstadt Boni^ 

I (Texas) ergibt, dafe Rewlu tiu M Insid^ 
eine Schlnsseiorganisatkm zn sehm 
scheint, die allerdmgs non-fvofifl 
arbeitet. Davon spalten sich weitere 
Banden ab, wie zR. "The Pake", "Amok** 
oder die "OddbaHs". die ihm« die 
Gegend mit terroristischen nnd 
nngesetzUchen Aktionen nnsicher 
machen. Ein weiterer Kommentar läBt 
sich den bösen Boben znm'TCaiserpj 
ransldtzdn. Froher <An£uig 80er) 
dieser Platz Pmikertreff No.l gew( 
sein, heute sei er aber zum Asse^datz 
mutiert. Unmut hingegen ruft die 
Erwähnung des Namens Out Of Step 
hervor, besondere Reibefläche scheint 
ihnen der Name PoDak zn geben, der 
trocken und ohne Gnade als "Alter 
Wchser" difiEarmiert wird. Aber da! 
dieser Herr mit dem (eh toten) Heft 
I nichts mehr zu tun hat, schweifen wir 
ab. Dann folgt die jndge/Jensen- 
' Standarthrage, die beinhaket, was man 
machen wurde, hätte man dreiEkig 
Sekunden im Fernsehen Zeit, um 
IMPACT vorzostellen. Der erwartete 
Zuspruch der Bande ob dieser 
briDianten Frage bleibt aber leider aus, 
Shoka kommentiert diese Frage lässig 
mit einem coolen Spruch... 

Sh: Das ist ne; 

verdammt...beschissene Frage 
;: zunächstmal. 

Zw: IMPACT - Italo-Brutalo-Hc- 
Punkrock. 

(Irgendwer brähhelt was> 

■fzw: Ja 


Sh: Würde schon so ne klassische 
Szene werden, wir würden in * w 
Trenchcoats auflaufen, 
Cowboystiefeln und mit 
Desperadohüten. 

Winchestergewehre, Ü; 
Mundwinkel, (es folgt: 


Zw”. Colts, 

Zigaiillo im 
(Gebrabbel) 

(schließlich:) l^ee van CHeef ist - 

C>ott. jk 

»D Sh: l.iee van Cleef ist das -absolute 
» ^ Highlight, al)er wir kucken auch noch 
schmierigere, noch drittklassigere 
Euro-Westem, Italo-Westem. 

W Zw: Franco Nero ist auch nicht zu j 
^ verachten. Die alten Terence Hill und 
Bud Spencer-Filme sind Kultfilme. ^ 
Warn schon kalten, dann richtig. 
Moses? Wer ist Moses? 

Ü Sh: Der Moses is n kleiner Giftzwerg R^pof 
m ausm Saarland, der eigentlich sogar urose 
I Sympathien für Oskar Lafontaine MmiM 

I hat. 

ü Suburbia-Chefbandit(abgesatteltund|HH 

sprechbereit): Ja, er ist sogar in^^H 
Ordnung, ABER: Er fickt nüt seinem 
Kampftiund, das darf man nicht 
vergessen. Ohne Scheiß. Ich hab ihn 
^ dabei erwischt. 

^ Die Sache löst sich langsam auL Die J||||j|| 
B Banditos saufen lieber Tequila, nur fm 
9 Shoka malträtiert die SheriCEs noch ein c>auer. 

wenig mit seinem Cok und fnUt sie mit dei» 
■ Whisky ab. Danach werden sie R 


Marcel Reif. ZDF; 

Wort-Orlbijlef. 

kemüni&relch 


Lay (Eurosport)A 
Der Retter. \ 
Gegen wen spielt ] 
unsere Elf in der ■ 
nächster} Runde? 
Gar gegen die 
USA? Die Frage 
wurde bei den 
Seriöern zum 
Quiz. Nicht ver¬ 
zagen, den Euro- 
Gerhard Delling, iey fragen. Der 

ARD; von Spiel zu kannte stets des 

Spiel sicherer komplizierten 

f^ä^sels Lösung. 


Ii^ndwer. Der Shoka hat auch den 
Schwanz rausgeholt, das muß mal 
ruhig erwähnt werden. Du hast 
original am Schwanz rumgespielt... 
Sh: Das ist richtig, ja, 
iJa, das mach ich manchmal ganz 
j gerne, an den Eiern rumspielen. 

IIrgendwer Schön rasiert. 

’sh: Jojo...so..4o. (Riesentumult) 

.sm 


genau, Arsch zeigen und ’n 
bißchen mitra Finger drin 
rumpuhlen, ja, und mit Golts in die 
Kam€i-a ballern. Und mit uer Pfanne 
Speck und Bohnen... 

Sh: Ja, und da noch drauffunen... 
Zw: Und alles wieder auskotzen und 
ne Pulle Whisky im Anschlag! 
halten(?). 


flfiiod 
'»tvun. ARO 


Sh: Türken sind Mitbewohner. 

Zw: Wenn Streß mit Faschos ist, 
ohne Scheiß, dann stehen wir alle 
zusammen und hauen denen 'n paar 
aufs Maul. Die kriegen nie n Bein 
aufn Boden bei uns. 

Sh: Die Bonner Antifa ist die 
drittgrößte in Deutschland. 
Irgendwer völlig Itesoffen: Ich will 
nur sagen...957r aller Leute sind 
scheiße! 
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Mann, da steilt's 
einem ja die 
Nackenhäare auf!] 


feu , shokA 

in HRW verixHen 


Ärsrs 

ooö «*' *** ^ 

br^nsT»-,! 


naios 
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BEI DACKELBLUT DANKT MAN 
EIGENTLICH JEDEM: DEM SÄNGER FÜR 
SEINE STIMME (DEM TEXTER FÜR 
SEINE TEXTE), DEM GITARRISTEN FÜR 
SEINE GITARRE. DEM BASSISTEN FÜR 
SEINEN BASS UND DEM 
SCHLAGZEUGER FÜR SEIN 
SCHLAGZEUG. 

dackeiblut und rantanplan 18.01.97 a{z 
bielefeid 

Gooootttü Dackelblut sind Gott und 
Rantanplan Jesus oder Jungfrau Maria 
oder was auch immer. Dackeiblut live 
sind noch mehr Gott! Ist ja eigentlich 
recht frevlerisch von mir, daß ich mich 
ausgerechnet den Metaphern der 
religiösen Terminologie verschrieben 
habe, aber ich kann ja auch ab jetzt 
sagen: Ich glaube an Dackelblut! Ich 
glaube an Dackelblut Ich glaube an 
Dackelblut die Allmächtigen und so 
weiter...Gott ist tot! Beginnen wir aber 
die Geschichte dort, wo sie beginnt und 
erinnern uns: Nachdem ein lustiger 
Tobias mit seinem weißen RenaultB etwa 
dreimal meine Wohnstätte passierte, 
ohne auch nur mit der Wimper zu 
zucken, hielt der Liebe beim vierten Mal 
endlich an und lud mich ein. Ein 
reichhaltiges (naja, geht so) Angebot an 
Wein und Bier erwartete uns dort (nur die 
Lachsschnittchen ließen noch auf sich 
warten) und ließ uns die Zeit bis zur 
Ankunft am blelef eiderischen 
Arbeiterinnen-und Jugendzentrumetwas 
leichter überbrücken. Und siehe da: Mit 
passender Konzertlaune bestiegen wir 
die Räumlichkeiten des AjZetes und 
natürlich mit dem Heißhunger auf neues 
Dackelblut. Selten so gespannt aut eine 
Band live gewesen und so gefreut. Und 
nach dem Leeren des roten Weins und 
einigen Plaudereien legten erstmal 
Rantanplan los, auf gewohnt gute Art und 
Weise. Die gibts noch gar nicht so lange 
und ich hab sie glaub ich schon viermal 
live gesehen, deshalb war das zwar 
nichts Neues, aber tanzen tanzen tanzen! 
Macht wirklich Spaß, wir thaten den Ska 
und ein paar neue Liedchen der Hunde 
gabs auch zu hören, "Hängt den Ghetto- 
Architekten" ganz vorn mit dabei, alles 
natürlich geil mit Trompete und 
Trombone, um korrekt zu bleiben. Das 
dazu, und n bissei später betraten dann 
schon eben Dackelblut die Bühne und es 
war groß. Geilste deutsche Punkband?! 
Superpower die "Schützen&Fördern" 
runter und rauf gespielt, alles noch n 
bißchen schneller & besser. Ahoi 
Dackeiblut! Ein paar neue geile Songs 
haben sie auch gespielt und es war 
sogar alles noch recht tanzbar (Wieso 
sollte es auch nicht?! Egal, laß ich jetzt 
stehen). Wir machen einen Star aus dir! 
und streicheln noch dein Haar. Schön 
schön. Symphatische Band, allein schon 
die Erscheinung des Sängers, seine 
Texte etc. geben verdammt noch mal 
washer(...vomStoitchkov-Letchkov-Split- 



Apolitical?! 


Und es gibt sie doch, jene Momente, 
in denen iiian/h*au wirklich sprachlos 
ist, es gibt einlach keine (tassende 
Antu’ort auf eben die Frage, die dir 
dein Gegenüber fieserweise 
zugespielt hat. Die Kinnlade gibt der 
Erdauziebungskraft nach und das 


Gehirn klinkt sich als nicht 
eingeplantes Moment auch noch aus, 
ein nicht ganz unerheblicher 
Nebeneffekt. So ei^;ing es auch mir . 
Doch machen wir im Präsens weiter 
Passiert ist der ganze Jokus - 
sollte es auch anders sein - 
Bielefelder AJZ. Ich stehe da also 
Innenhof und quatsche so mir nichts 


T-Shirt auf seiner Brust ganz zu 
schweigen...). V^Tirklich tausendprozentig. 
Ja, mir fehlen wirklich die Worte, geiler 
Abend!!! Punkt Aus Ende. Jedes weitere 
Wort wäre Gotteslästerung. Dackelblut, 
habt euch selig. ...das sind meine 
Tränen...Der Herr Uthoff 
Ps.: Auf dem Rückweg bei der wohl als 
bekannt einzustufenden Radio- 
Publikation mit Herr DOMIAN verkündete 
ein Anrufer seine Probiemchen als 
TATSÄCHLICHER Fußfetischist!! Und da 
der Kumpel vom Rantanplan-Sänger 
eben jene Gattung Mensch, die sich der 
Liebe zu Füßen verschreibt, abzulehnen 
scheint, halte ich dies für eine 
erwähnenswerte Anekdote. 


zun FOnOERUNG «.LER KLISCHEES HIER DER 

OASE^IAHRHUNDERTPOLL 

Beste Band: AVAIL 

Bestes Album: 4 am friday / AVAIL 

Bester Song: McCarthy / AVAIL 

Bestes Konzert: AVAIL 13.10.96 Ajz 

Bielefeld 

Bestes Cover: Dixie / AVAIL 

Bestes Video; ...äh. nee... / AVAIL 

(chrooh!) 

Schönster Sänger. Tim / AVAIL 


















I dir nichts einen T\i)en mit rotem 

Bart (Marke Zieg'e) und 
gleichfarbigen Haaren an. 
Standartfrage natürlich, kauf oder 
stirb halt, doch anstatt der 
erwarteten Standartphrasen wie "Nö, 
2 kein Geld, ehrlich", "Was, Fernseher, 
Ij nö, hal) ich schon" oder ähnlichem 
2 kontert der Kerl mit: Ist da Politik 
E drin? Politik ist das Ulchtigste, 
1 unpolitische Fanzines lese ich nicht, 
^ find ich langweilig." Was soll ich dem 
g Heini antworten? "Ja, da issen 
1 äußerst interessanter Diskurs über 
Scharpings Haushaltspläne 98 drin", 
M damit er die Oase kauft oder besser 
^ "Nein, du Wicliser, noch ein so 
l;|Scheiß-Konter und du bist tot!" als 
^Beweis, daß ICH cooler bin? 
^Möönsch, so ne Kacke. Ich bleib 
^leider relativ ernst, also nicht 
relevant für diesen .\rtikel, den ich 
[^natürlich nicht ganz ohne 
^ Hintergedanken schreibe. Haken wir| 
rj nochmal bei den Worten des! 
J Rotschopfes ein, der Politik so mag. 
g "Politik ist das Wichtigste", sagt er! 
da, und ich rezitiere wörtlich. Ja,! 
mein lieber Herr, definiere mir 
erstmal "Politik". Seltsamerweise 
gerate ich dabei immer in 
Erklärungsnotzustände. Aus diesem 
Grund ziehe ich das "Moderne 
Lexikon" heran, welches mir folgende 
Definition liefert: 

Politik [grch.] w. Staatskunst: 
Maßnahmen zur Führung von 
Gemeinschaften, bes. von Gemeinden 
& Kreisen (Kommunai-P.), Ländern 
und Staaten (Innen- u. Außen-P., 
KuJtur-P., Finanz-P. und Wirtschafts- 
P. u.a.). Im übertragenden Sinne 
spricht man auch von Betriebs-P., 
Preis-P., Familien-P. Politiken 
5 jemand, der aktiv P. betreibt. 

J Nachdem wir uns die Definition vor 
L Augen geführt haben, stelle ich die 
J tollkühne These auf: Politik ist gar 
jj nicht das wichtigste. Subjektiv 
j wichtig ist mir z.B., daß ich ein 
schönes, zufiiedenstellendes Leben 
lebe, daß Gleichheit, Gerechtigkeit 
und Freiheit herrscht eh. Eben alle 
diese toUen Klischees. Die Politik ist 

i ein Übel, welches versucht, mir und 
anderen die Freude am Leben per 
Gesetz zu vergraulen. x\lso muß 
man/fiau sich mit der Politik 
^ herumschlagen. Richtig angewandt, 
Ikann man damit sicher viel Tolles 
I erreichen, nun Die Falschen sitzen 
I irgendwie immer am richtigen Hebel. 
iDa die Politiker oft auch mit den 




Herrschenden veiglichen w’erden, 
kann maufrau wohl sagen: Jeder 
Kampf gegen die Obrigkeit ist ein 
Kampf gegen die Politiker und ihre 
Art, Staatskunst zu betreiben. Doch 
wo fangt ein kampf gegen eine 
Obrigkeit an? Bei Mollies werfen und 
Demos starten? Bei Antifa- 
Sitzungen? Bei scharfer Satire? Bei 
Ironie? Nun ja, wäre dem so, dann 
hätte die Oase (trotz aller 
Auslassungen von Schröder-^ 
Interviews und Kohl-fi^ 
SammelbildeiTKw'obei, eins war ja^ 
schon in #4 enthalten)) politische 
Nuancen, die zwischen den Zeilen 
deutlich werden. Primär gesehen 
sollte man diesem naßforschen 
Bengel eine aufs Maul hauen für 
seine inkompetente Bemerkung, 
denn die Führung von 
Gemeinschaften ist nicht unbedingt 
das, was sich der "lebende" Mensch in 
seinen kühnsten Träumen ausmalt. 
Und darum geht es doch, oder? Denn 
man ist mit Sicherheit kein besserer 
Mensch, wenn man politisches ^ 
Interesse vorheucheit oder es "cool" ^ 
und angesagt ist, wenn man zur^ 
Antifa stiefelt und Parolen S 
nachquatscht. Ein (>aar eigene 
Gedanken in Zukunft. Der nächste 
bitte, der nächste. So, jetzt hab ich ® 
wenigstens ne Standartantwort, wenn 
mich wieder jemand son Käse fragt. 
Tobi P.S.: Mir ist klar, daß diverse 
Punkte in meinem "Diskurs" nicht 
g^z unanfechtbar sind, aber 
iigendwie ist es doch das, was ich 
denke. Wer's besser weiß, schreibe, 
ich freu mich! 
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ERFLUSSIG 




DATEN, FAKTEN, ANFANGE 

<y. \t\\ hesJen ih» sU*IU t'uch wlle irsliiMl 
kur/ vor. 

K: leb bm Kai Was soll ieb sonst 
sagen... Aber, HoWries... ledig, noch in 
der Kircbe. leb bin wabrsebeinbeh der 
einjrige Arbeiter hier unter den ganzen 
Studenten und Sebniem. 

1: leb bin Ingo. 

R: ieb bin Ralf. 29 )ahre. katboliseh, 
ledig, aueb niebt ansgetreten aus der 
Kircb 
e und 
arbei 
t e ; 
mäl^i 

y 

aber 
regel 
mälsi 
«• 

B: leb 
bin 
Benn 
i ieb 
bin 
niebt 
getan 
f t . 
bin 
Stud 
ent, 
aber 
sehen 
Q n d 
arbei 
te. 

• »•. ja 
reicht 
Wir 
haben 
schon 


der Stadt dieses Haus angeboten 
worden und ist mit dem tield der Stadt 
gekault worden. 

Das Hans hat bis vor vier )ahren 
Unterstützung von der Stadt g^criegt. 
Da gabs mal nen Sozialarbeher. also 
einen aus den Reihen, der hat ’n 
bii^'ben Geld gekriegt und die 
Verwaltung übernommen. 

V^ir hatten 'ne Sicherheit von der Stadt, 
und im Laufe der Mtfe wurde das Haus 
dann mh dem (ield der Stadt bezahlt. 



oder sowas wie *ae Food*Koop gabs am 
Anfang, worans dann später der 
"!.öwe«zahn''<Pcter Lnsdg oder wat?’.> 
wurde; das ist jetzt ein äniiycrst 
etabberter Öko-Laden in Bielefeld. 

Oder es gibt hier drinnen nc 
professionelle Dmckerei; die gibts 
immer noch; die ist hier an&ngUeh von 
irgendwelchen Leuten ins Leben gerufen 
worden. 

...und irgendwann entstand dann bah 
auch die Kulturgru{>|>e. Das sind die mir 





I ra«e 

n für euch vorbereitel \iu hoslen ihr 
oder einer von euch er/ähh am Anfang 
vvav zur Hnl.slehung, LntWicklung und 
"(.eschichle" des A)/. 

B: Müssen wa weit zarückgreifen. Das 
A|Z ist...25 jahre ah jetzt? 

'73 gabs die ersten Besetzungen in der 
aben Fabrik in Brackwede; da gabs ’n 
halbes jahr oder ’n paar Wochen lang 
das erste Mal ’n AJZ, von den Hippies 
damals. Kurz darauf, nachdem das von 
den Bullen geschlossen wurde, ist von 

JLw 


aber dafür haben wir ja jetzt unser 
eigenes Hans. 

O: Vielleichl kann man mal so grob 
sagen, wie das aussah in den Anfängen 
B: Es läuft eigentbeb alles über Gruppen 
hier; verschiedene Gruppen, die 
verschiedene Sachen machen. In den 
Anfängen gab es z.B. 'ne Gruppe, die 
anfing, ’ne eigene Zeitung zu machen, 
das wurde dann irgendwann mal das 
Stadtblatt, und das ist jetzt immer noch 
’ne etabberte Ahemathrzehnng hier 


bekannten Gruppen, die noch irgendwie 
existieren in anderer Form. 

(): Und mil Kon/.erlen war das nicht von 
Anfang an? 

B: Es gab von Anfang an die 
Knhnrgmppe an sich, die haben am 
Anbuig eher Richtong Kabarett nnd 
“eigene" Veranstahmigef} gemacht, 
soweit ich das weife. Uns als 
Knhurgmppe, also nicht als Personen, 
gibts jetzt seit 15 jahren. 

Die ahen Lente haben anfgebört, dann 







^ 8 icympfi hi Pf ilie Pmilo€s 83, die liattcn 
auch 2/3 lahre vorber schon Konxerte. 
gemacht, haben dann die Knltnrgrnppe 
■■ hbernommen nnd seitdem gabs dann J 



\ 


Bands, 


Bands. 


von dieser Anföhrnngsxeichen' politischereBands' 

Konzerte. . W ^ ^ ' ‘ ^^and mehr so basierend an 



basierend anf 


R: Vor 83 Kef eher so Hippie nnd >| .Partnerschaften. Das 


1 


Kabarett und so Krant-Rock oder ablanfen. dafe zJ» 

rockmnsik. nnd erst ab *83 fing das Kasseler Bands hier 

k dann mit Pnnkrock irgendväe an. spielen nnd irgendwelche Bielefelder 

Aa B; Ich denke, ab *83 hat die tfippie- in KasseL Und das alles halt fnr 

Generation wenig Bock anf Punk- Eintritt, keine fette PA., also 

Konzerte gehabt nnd dann war da n Anspmch, den wir 

ziemlich starker ftmeh. Und so gabs ab t j^g^idn^ann mal hatten. Die woüten so 
^ Dezember *83 dann diese Knhnrgmppe biji,chen znrnckgehen. Und das Kef V j 
eigenständig, die voAj »a ^ch schon besonders toa aber es hat 

was gemacht^^c. »*■•4 / sich so langsam eingependeh, nach ^ 

< .) '^y _ Höhen nnd Tiefen. Das hat sich dann 

t); Und ihr organisiert hier nur Konzerte 3 ber aDes wohl ‘n bifechen anders 
oder was macht ihr sonst noch? entwickeb. Kleine Konkurrenz... 

. B: Und eine Lesung! ...eigentfiefa nur g ß. der Zwischenzeit machen die ganz ^ 
\ -Konzerte, aber w machen . normale Veranstaltungen, so wie wir gm 

auch. ^ ^ / 

R; Nehmen jetzt auch soviel Eintritt wie . 

*___ aa —i, ' 


f 


aber wir machen 

\\ \\ 

R: Wr putzen nnd fegen eigentKcb viel 
und machen die Drecksarbeit und so; so 
Klos schrubben nnd Bierkisten 
schleppen und kochen und Wäsche 
waschen...Bettlaken... 

B: Nach außen hin machen wir 
) eigentKch nur Konzerte. Nach innen hin 
, kümmern wir uns um allen Dreck, den 
K andere hier gerne stehen lassen. 

'•! (...) w 

j C): Wohnt hier eigentlich eint*T drin oder 
• so? 

R:Ne. ^ 

i O: Darf das eigentlich einer? 

K: Laut Hansbeschlnß nicht mehr. 

R: Und auch so nicht. Es hat mal firüber 
jemand hier gewohnt unterm Dach, 

I aber der hat zuviel Bier getrunken nnd 
ist dann irgend wann.. J)er trinkt heut' 
immer noch ziemKch viel nnd wohnt | 
aufm Acker irgendwo. 


So, kleiner C ut hier; wir unterhalten uns 
darüber, wie wir überhaupt an die 
Kulturgruppe gelangt sind und kommen 
I dann auch gleich zu einer anderen 
( (Gruppe des Hauses. . 

(): Was ist überhaupt ^^Skof (^^^e’? ^ 
R: Die machen hier anch Konzerte. Die 
haben sich irgendwann mal gebildet vor 


I^PttbKknm haben und wir haben nnser 
PnbUkmn. und das weiß es anch zn 
nnterscheiden. •' 

Aber wir drängen nns da nicht 
gegenseitig raus; bis anf die großen 
Sachen, die wir einmal im Jahr machen, 
wo das Konzert dann 15.- kostet, haben 
wir ja anch die gleichen Eintrittspreis« 

/• 3 v 

ORGAN IS A TI QN^tBANPAUS 

WAHL etc. 

(.). Wie sieht das sonst mit der 
Organisati.m aus? Wir hatten grad schon 
über linanzierung gesprochen; also die 
Stadl gibt jetzt keine /uschüsse mehr, 
somit ist das Ding jetzt komplett 
selbstverwaltet? 

B: SiJbstverwahet war es schon immer, 
unabhängig ßt es jetzt znsätzKch auch 
noch. \\ W 


6 


II 


\ 


wir nehmen, also mn die zehn Mark- 

, . , . ajp «ind ■ Haus gehört euch s«)zusagen 

B: Sagen wir s mal vorsichtig • die smrt . xn „ v 

^ .... «a» - B; Dem Verem, la. e.\. 

bißchen chaotischer als wir.^j , 

nen weitaosi^^^ 

Z.B. vom anbei den beiden Konzertgiuppen? 


Ansonsten haben sie 
korrekteren Ansatz als wir. 


B: Das Hans lebt von der Disco-Gruppe. 


Ansnmeh her, nrit welchen Bands die.^^ ., t- . rv* 

P™'' ^ ^ ■ - ^**v Fs gibt alle zwei Wochen freitags Disco 


; I ^ 

l'robleme 




3/4 jahren so. die fanden das nicht gut, ^ f nächste 
was wir gemacht haben nnd wollten 
— dann ihre eigene Sache machen: 



^ Z usamm enarbeit en. 

«.) 

r): Habt ihr da noch ni 
gehabt? /.H. dal< ihr für etwas 
verantwortlich gemacht wurdet, was dii 
"Konkurteiv" verschuldet hat ode 
Oder ob euch die Musikoffensiv 
verdrängen will oder so? 

R: Dazu ßt viel zuviel Platz und Raum 
hier in dem Laden, aß daß man sich da 
irgendwie ransdrängen müßte. Aber 
mancbmal sefa ich das wohl auch so *n 
bißeben kritßcb: Man macht sieb ’n 
bißeben Konkurrenz gegenseitig, man 
trägt noch mehr zn dem OverkiD an 
Konzerten beL Überall hat man hente 
Konzerte imd noch mehr Konzerte, nnd 
die qnalitative Sache leidet vielleicbt 
iancb *n bißchen drunter; nnd - wie 
gesagt - die Leute können nicht 
erkennen, wer welche Konzerte macht. 
Wenn ‘n Sebeißkonzert war. dann wird 
gesagt ''Sebeißkonzert im AJZ" nnd 
branebt man gar nicht mehr 
faingeben. Und das schlägt dann anch 
zurück anf die gesamte Stümmmg. 

Ok.. die letzten Sachen laufen halt 
einigemiaßen gut tmd das ßt dann 
eigentKcb auch so, daß lUe ihr 


\ Knd 




nnd mi t der Dßco kann man Geld 
machen. Reiner Bierverkaut rentiert 
^ sich...zumindest mehr aß Konz^^e. 

Und «Inrcb Sachen wie Druckerei und I 
Kneipe läppert sich das Gtdd hier untl 
und so kann das Hans halt • 
finanziert werden- _ . \ > • 

(...) \\ . \\ 

B: V erwahef wird das Hnns im E^-ndeffekt 
durch die Hansverwahnng. die sich ans 
den verschiedenen Gruppen 
znsammensetzt nnil sich eiiunal im 
Monat trifft. 

R: Die Hansverwahnng ßf die letzte 
Instanz. Wenn's Streß gibt, ßt es immer 
was. was auf der Hansversammhmg 
besprochen wird. Wenn z.B. andere 
Leute immense Probleme haben mit 
dem. was wir tun. dann nrals man sich 
da rechtfertigen oder auch nicht. Und 
I da streitet man sieb alle paar Monate 
mal *n bißchen, ^^Jj ImI 

1 "^ K: Es ßt bah normaL weil es 
unwahrscbeinKcb viele Gruppen Wer im 
Hans gibt, das wßsen die wenigsten. 
Meßtens ßt es immer nnr der ktthnreUe 
TeiL den die Leute hier sehen, ob das 
I m ntm Konzert oder Dßco ßt. Aber, wie 
I ^ gesagt, hier gibts Werkstätten, cs gibt 
*ne Kneipe, es gibt ’n Kino nnd noch 
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ne nneipe, es gim u ivmu imu nuxu ^ 

Steak ^nit^ 
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ri33; der jubiläums-lp-sampler, mit unveröffentlichten songs 
von guts pie earshot, the puke, crank, my lai, fatzO/ 
craving, lunchbox, popnouts, fluid to gas, impact, 
oddballs' band und too far gone, für nur 12 dm! 
ri32, oddballs' band - 49 songs .. 10 " 
ri27, impact - adios companeros Ip /cd 




ri29, the puke - here comes... 

ri34, fatzo - 10 


Danke Schön und Bussi unseren Sponsoren, sprich: Volksbank, Sparkasse, Revolution Inside...und wie se alle heißen. Die ham 
nämlich das Heft in letzter Sekunde in dieser -praktisch und quasi endgültigen - Form noch möglich gemacht und dafür 
verdienen sie wahrlich mehr als einen feuchten Schlabberer. Bye, die Chefredaktion. 
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[ nöc]ier...es gibt den Anschlag, ja 
richtig, mehr der politische Teil des 
Hauses. Und bei 
soviel 
verschiedenen 
Gruppen gibt's 
I verschiedene 
Interessen und da 

S knallts dann 
schonmal. Ist 
denk' ich aber 
normal und tut 
dem Haus 
vielleicht auch 
ganz gut so. 

B: Butter bei die 
Fische: Wir 
bezeichnen uns 
als unpolitisch. 

|ede politische 
Gruppe reibt sich 
regelmälj>ig mit 
uns. 

(allgemeine 
Unruhe, weil man 
sowas natürlich 
nicht so stehen 
lassen kann) 

1: Auf keinen Fall 
ist die 
Kulturgruppe 
unpolitisch. Ant 
gar keinen FalL 
B: Unser Ziel ist in 
dem S inn e kein 
politisches. Unser 
Ziel ist: Wir 
machen Konzerte 
und wollen SpaJi^ 
damit haben. 

Natürlich gibts da 
auch politische 
Hintergründe und 
auch grad die Art 
und Weise, wie 
wir's machen, ist 
vielleicht politisch, 
aber wir sind 
nicht aus 
politischen 
Gründen hier, 
t': Pie Musik an 
sich isl ja ofl 
politisch. 

B: )a Aber wir 
würden 'ne Band 


nicht answählen bzw, wir m achen nicht 
ne Band speziell, weil sie politisch ist. 



Wir machen auch 
geföUt. Natürlich 






Wir verkaufen Bier. 

Wir trinken Bier. 

Wir bestellen Bier, und 
wir nehmen es an. 

Wir machen schöne Flyer. 

Wir kaufen ein. 

Wir essen Fleisch und kochen vegan. 

Wir spielen Basketball 

Wir sorgen fiir Hygiene, wir waschen Handtücher und Bettlaken. 
Wir räumen auf 

Wir putzen die Klos, warum eigentlich? 

Wir sind 2 beim Putzen und 50 beim Saufen. 

Wir mögen Frauen. Und Igel. 

Wir gehen ins „Durst“ (Schleichwerbung) 

Wir sind gegen Kommerz. 

Wir sind wahnsinnig - wir nehmen 10.- DM Eintritt. 

Wir heißen Stephan oder Ralf 
Wir sind nicht tätowiert oder gepierct. 

(außer Ulli, Lars, Ingo, Kathrin, Achim) 

Wir mögen Musik. 

Wir finden Konzerte langweilig. 

Wir machen Bands, bevor Ihr sie sehen wollt. 

Die Bands lieben uns, oft. 

Wir trinken mehr als die Bands, meistens. 

Wir haben schon mit „Notdurft“ und mit Hermel gesoffen, 
als Ihr noch. 

Wir sind die älteste Gruppe im AJZ, toll wa??? 

Wir haben Kultur. 

Wir finden es gut, mal drüber geredet zu haben, 
aber wir entscheiden nach Sachzwängen. 

Wir treffen uns jeden Donnerstag, 20.30 Uhr 
Früher waren wir auch mal politischer, 
heute haben wir auch so Spaß. 

Wir sind das AJZ. 

Wir machen übrigens auch Konzerte. ♦ 


(* und eine Lesung) 




’ne Band, weil sie uns 
nur, wenn sie nns 
nicht 
wieder am 
politisch 
widersagt. 
Also wenn 
sie rechts 
war', würden 
wir das 
natürlich 
nicht 
machen. 
Aber in 
erster Linie 
entscheiden 
wir nach 
'Macht nns 
die Mnsik 
SpaB' und 
'Macht nns 
die Band 
SpaJB'. 

O: Wer hal 
denn d a .s 
Karlh Crisis 
hier 
,j;emachl? 

B; Wir ham 
das gemacht, 
t): Und war 

RUf? 

1 : War 

klasse. 

R: Das Ding 
war einhich. 
dals Earth 
C r i s i s 
praktisch n 
Package mit 
S napcase 
zusammen 
waren. Earth 
Crisis war 
für uns ne 
unbekannte 
Band der 
IS.Generati 
on. wo ich 
nrir die Texte 
der ersten 
Single nicht 
dnrchlese. 
Und die sind 
hier halt 
autgelaafen 
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i .ond es waren halt snper- 
riiiy rhsrhnh tKche 17- bis I 9 }ahn 9 e 
Hoscascheiß>er ans gntbürgcrlicheni 
Ekemhanse... 

B: War 'n Kindergarten. 

R: Ich mein’, wir haben da ziemlich viel 
Anschiß) für bekommen, so von wegen 
"Wie könnt ihr so 'ne Scheißr 
Faschoband hier spielen lassen", 
obwohl's keine Fascfaos sind, aber halt 
diese Vegan-Typen, die sich teilweise 
snperkonservativen Kreisen anschUefeen 
• ProLifoiSclieißte. Hardline and so. Und 
das haben wir dann vieUeicht ’nen Tag 

_vorher mal mitbekommen, aber das war 

ans irgendwie völlig scfaeiß>egaL Als ich 
dann ‘n bißtchen mdo' darüber erfahren 
hab - ist Idar • so ’ne Band wie Earth 
Crisis möchte ich anf keinen Fall 
nochmal machen. Aber wir kennen halt 
den Snpport anch mal nicht and 
stecken da aoch nicht mdir so drin, 
daß» wir die alle einordnen können. 
H That's h - das war die Earth Crisis- 
Geschichte im AP^. 

(...) 

1: Und da schreibt ihr, daß» Snapcase 
and lgnb<» sich Pomohefte im Nighthner 
anlmrken. (Gelächter) Auf das dann alle 
moralischen Sopermänner schockiert 
sincL Das ist nämlich wirklich wahr. 

R: Pornos kacken sich alle an,..völlig 
normal. 

1: Und Snapcase haben sich hier über 
das Essen Instig gemacht, so 'ne vegane 
Sappe. Also, das stellt die schon 
fy ziemlich in Frage. Also - was hier abging 
q - onglaoblich. Oie haben sich darüber 
■ onterhahen, daß» sie vor'm 3/4|ahr noch 
irgendwas mit Fleisch von McDonalds 
gegessen haben... 

(...) 

R: Man darf Bands echt anch nicht zn 
ernst n ehme n. Anch diese ganzen 
snperkorrdcten Bands. 

K: Ich meine das konnnt immer anf den 
Standpankt an. Straight Edge-Minor 
ThreatpMr Jan MacKaye hier mit Fngazi 
damals • die haben sich ancii znm Teil 
sehr komisch anfgeführt. Was weiß ich, 
Agnostic Front ist anch 'ne sehr 
zweifelhafte Band, hat hier anch 
gespi^. Es kommt immer anf den 
Standpankt an: Die Lente wollen ihren 
Spaß) haben, sehen in erster Linie die 
andere Lente sehen den 


politischen, sozialen, sonstigen 
Ffintergmnd and das ist hah *n 
Spektmm, was wir nicht bei feder Band 
voiiier abchecken. 

B: 'n wichtiger Ponkt dabei ist anch, 
daß» wir eigentlicb diese Richtong Bands 
s^ber kanm noch hören, diese 
MetalEmoSonstwasCore^Bands. 

O: ja, das wvdü’ kh auch noch 
ansprechen. IZs gah ja 'ne zeillang 
wirklich massig so Ami-Haidcoie-Sachen 
im A|/ und in lel/ler 7eil sehr wenig 
(jchl das dann von euch aus? 

R: ja, anf jeden FaU. Ich hab' keinen 
Bock Slapshot znm zigsten Male za 
holen, MDC haben hier 5,6,7,8,9ma] 
gespi^ and diese ganze New Yorker 
Geschichte, die ganze melodische 
Westküsten-FatWreck-Epitaph- 
Kacke..Jch hab' keinen Bock da die 
18.Generation and die 6-Earotoar von 
irgend'ner Band ans der 2./3 JJga dieser 
Lab^ zn machen. Oder diese ganzen 
Schweden fla jetzt, diese BomingHeart« 
Scheissc..Jch mein' da könnten wir im 
Monat 16 Konzerte machen, weil die 
alle drei Wochen anf Toor gehen and es 
gibt da 18(!merke: UebüngszahBOOO 
Bands. Irgendwann hab' ich persönlich 
da einfach keinen Bock rndn dranf 
gehabt. 

O: Aber da würden noch viele Leute 
hinkommen, oder? 

R: Eigentlich glanb ich das nicht so 
recht, daß) da immer noch Lente 
hingehen. Diese NY<Geschichte, diese 
typischen Tatoo*Macho-Bands. das 
haben wir 2>3 jaiire gemacht, aber 
irgendwann... 

L Wir haben mal geschrieben, daß» die 
Kaltnrgrappe ein "mnltiples 
Schabladendenken" hätte, also daß» wir 
ans nicht von irgendeiner Sache 100%ig 
emnehmen lassen, sondern immer halt 
daraof bedacht sincL was sehens^, was 
hörenswert ist. 

B: Gmndsätzlich hätt' ich gar nichts 
dagegen mal wieder 'n schönes 
Knüppelkonzert za machen, aber in dem 
Bereich haben wir 'n lnß>chen den 
Kontakt zn denen verloren, die das 
machen, das gleiche bei den Melodie» 
Bands, letztes jahr hatten wir da noch 
mdnr, wie etwa Propagandhi oder SnnfiL 
O; Also hängt ihr auch ’n biUchen von 
den Kon/ertagenturen ab. 


Iggi 

^oTda^pl 


B: Natürlich. Das länft meistens 
da mit Lenten, mit denen da viel 
Kontakt hast, auch alles mögliche 
machst. 

(...) 

( >: Als») wenn ihr kleinere d.i.y.-Konzerte 
macht, dann muti zwischendurch wieder 
was kommen was gröber ist. 

R; ja. Diese kleinen d.Ly.•Sachen, das 
Sachen wir ans schon ganz genaa ans. 
auf was wir Bock haben. Wir machen 
wohl aach oft genng Sachen, die was 
für tms sind, wo wir aber wissen, wir 
zahlen letztlich 'n biß>chen draof. 

O; Und das wird dann mehr oder weniger 
finanziert dur«:h 

R; ..Jettere Sachen, wo wir genau 
wissen, es kommt halt 'n bif^hen was 
rein und es bringt wieder 'n biß>chen 
Lnft. auch wenn es nicht so anser 
Geschmack ist. Wizo ist da das 
Paradebeispie] für mich persönlich, da 
bin ich echt nnr kotzend durch den 
Raum gegangen. Da war dann halt aber 
Geld übrig. 

B: Es hängt dann ja auch noch davon 
ab, wie gut wir mit den Leuten 
ji TtsImmmefi. Mit Wizo sind wir Z.B. nich ^ 
so gat ansgekommen, mit den 
Propagandhis sind wir dafür total gut 
ausgekommen, das sind sapemette' 
Leute, unabhängig davon, daß» ich diese ^ 
NoFx-Bands. und Propagandhi gehören ■ 
da meiner Meinnng nach mnsikalisch 
voll rein, nicht mehr mag. Aber, wenn 
die nochmal kommen, Idar, können die 
hier spielen, nicht nnr. weil die den 
Laden voll machen, sondern weäs nette 
Leute sind and die nicht anfangen, 'n 
Laoten zu machen, weBs voll ist. 

1: Aber die Besucher beim Propagandhi- 
Konzert, die waren so korrekt, die 
halunt nich t nach den Liedern, flie 
haben nach den Ansagen geklatscht 
.ich dacht das gibts nicht. 

An dieser Stelle stelll sich ein für allemal | 
und unanfechtbar heraus, dab Benni der I 
Cietter schlechthin ist und sich || 
schnellstens bei "Wetten, dab... 
anmeiden sollte. Und wenn Herr ' 
(;ottschalk unseren Lachwisser dann 
fragen wird, mit wem Penn)rwise im 
fahre X im .Ajz gespielt haben, wird die 
Antwort nicht lange auf sich warten 
lassen: "Gray Matterlir... 


I 

I 


A|Z-Keiinenleni-Konzerterleb-1 
Artikel 

Also, mein Name ist jens, ich bin | 
mittierwetle 19 jahre alt, und wir | 
machen jetzt zusammeu eine kleine 1 
Zeitreise etwa gat drei jahre zurück. | 
Unser kleiner jens hat sich in den Kopf | 
gesetzt, etwas Hardcore hören za [ 
müssen, weil das, wie das Wort bereits I 


zur FBlfte sagt, verdammt hart ist. Um 
I also auch endlich bei den Älteren 
aitgtikninmeti und auch mal das übliche 
bGrvana/Guns N* Roses/Peari jam>Iniage 
abzolegen (obwohl das, za meiner 
VertekUgong, noch n Stück weiter 
zurück war), gab es da so fnrchtbar 
sdmdle and brutale Bands, die man 
sich da einverleibte. Und am auch so 


langsam in der Szene präsent zn sein, I 
hielt man anch nach Konzerten I 
Ansschan, and eines Tages war es dann | 
soweit, daß da dann stand | 
Slapshot/Ignite and ich glaube sogar | 
MadbaB, ond der Konzertort war 1 
niemand geringeres als das Ajz I 
Bielefelct Damals fahren dai 
gewisser Herr Florian Tewes and meine 1 










-^ I - -‘ - 

R: |a. Benni, du hast es voll draa£ 
Dreimal die Woche sitxt du zuhause 
und kuckst dir die Flyer an. <Gelächter) 
B: Ich weiB doch, auf was für Konzerten 
ich war. Ich weiß» auch, daß Integrity 
nur einmal gespielt haben und nicht 
ZWEI» ODER DREIMM. Sowas merkt 
man sich doch. 

Und ich werde jetzt auch das 
Pennywise>Problem lösen! HIER £ST 
DER FLYER: Gray Matter und Penn 3 mnse 
23.09., scheiße, keine Jahreszahl. 

(): So wichtig wars gar nicht. 

R: Nicht??!! Dooch... 

(...> 

t): ja, ich wollte noch fragen, ob ihr nur 
l’unk/Hardcore im weitesten Sinne macht 
oder ob da noch andere Sachen 
hin/.ukommen wie /.B. Ska oder so? 

1: 'n Ska»Konzert machen wir jetzt mit 
Mr Jteview und vielleicht ist ja damit ein 
ADÄQUATER Beginn gesetzt, bleibt 
abzuwarten. (Ahigbt, Dr.prof.ansdmck 
Mr.Ingo) 

K: Was Ska angeht, laufen hier in der 
Region wenige Konzerte, das weiß ich 
von Leuten, die auf diese Musik 
abfahren, die darunter also darben und 
weite Wege fahren müssen, um gute 
Bands aus dem Bereich zu sehen. Da ist 
also Bedarf. 

B: Aber eigentlich tradifionefl haben wir 
Punk* und Hc-Konzerte gemacht. 

(): Ist hier denn schonmal was anderes 
gelaufen? Ich hab noch nie ’n ilyer 
gesehen mit I lipHop-Kon/erten oder so. 

R: Es gibt schon auch ne Hq>Ho|> 
Konzertgroppe. Ja, ich weiß nicht, in 
Oelde kriegt man vielleicht auch nicht 
alles so direkt mit...(Gelächter) 

B: Aber HipHop ist bei uns in der 
Gruppe nbex4>aopt kein Interesse. Das 
ist ziemUcb abgeschmettert worden, 
wenn sowas mal im Raum stand. 

Bei anderen Sachen.. Jeh mein', wenn du 


r 
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I Wenigkeit mit einigen anderen (Äkeren!) 
I aus Oelde zu diesem Konzert und wir 
beiden I^ieneinsteiger waren schon 
I mächtig beeindrnckt, wie fneked-np es 
dort war. (Einen Tag vorher hatte ich 
allen Ernstes im Ajz angemfen und 
irgendwie nach Eintritt oder so gefragt, 
und wenn man das heute so sieht, 
schon ziemlich gefl, in der Kneipe des 
Ajz anzarolen...da wußte dann natürlich 
auch keiner irgendwas von Konzert, weil 
alle schon zü besoffen waren...böse 
Buben) Wir waren natürlich von allen 
Bands ziemlich totally begeistert, allein 
schon wegen den vielen Tattoos und 
I so...nnd wir mittendrin. Tja, viel mehr 
gibts dazu nicht zu sagen, außer das 
unser Fahrer (HaDo Tim) damals erst 
I Haschisch geraucht hat und dann noch 


so ’ne Band wie Zeni Geva nimmst, ist 
das Punk?, ist das Hardcore? Oder: 
machen wir andere Bands? Dann kann 
man vielleicht sagen Cntarrenbands in 
erster Linie. Alles Richtung Gitarre. CBl, 
Ska ist natürlich nur noch sehr wenig 
Gitarre. 

(): Sulangs im X-Misi-Katalog drinslehl... 

R: Sotangs im Hot ne gute Kritik kriegt, 
machen wirs auf jeden FalL 
B: Wenn du den XpMist-Katalog nimmst, 
dann machen wir KpMist-Konzerte 
grundsätzlich. 

R: Wir machen Trust- und X>Mist- 
Konzerte hauptsächlich. 

B: Zu 90%. 

R: Wir machen nichts, was das Trost 
oder XpMist oder das Plot scheiße 
finden. 

(>. Das ist doch mal n klares Statement. 

PREISPOLITIK,ALTE 

ZEITEN .IDEALE... 

O: Wie sieht denn das mit den Bands aus 
heute? Verlangen die mehr als früher? 
Die l.inirillspreise gehen ja überall auf 
10-12,- /u. 

B: Nein, die Bands verlangen erstmal 
nicht mehr. Die Band kriegt im 
Endeffekt genau das gleiche Geld wie 
vor n paar Jahren, sdbst die großen 
Bands. Teilweise, Idar wenn sie sehr 
populär sind, Z.B. NoMeansNo kriegen 
schon sdir vieL Aber inerster Linie sind 
unsere Kosten gestiegen bzw. es 
kommen weniger Leute. Früher waren 
mehr Leute da, da konnten wir es uns 
leisten, für 6,- Konzerte zu machen. 

1: Heute kommen die Leute hier echt 
zum Konsumieren hin. Wenn kh an so 
n Konzert von 88/89 zmückdenke. da 
standen die Leute einfach nur hier im 
Innenhof, da war viel mehr 
Konversation oder so. und heutzutage 
kommen die Kiddies an. um zu 








Auto gefehren ist...: 
eyizumindest aus damaliger Sicht!) Man 
merkt schon, langsam waren wir auf 
dem richtigen Wege... 

Mein Name hingegen lautet Tobias und 
meine Geschichten sind nicht so 
spektakulär. Das AJZ habe kb nämUch 
vergleichsweise spät entdeckt und hatte 
wohl auch schon genug Konzert-Ass^ 
Ort-Erfahrung, so daß vom 
Kultnrschock eigentlich nicht 
gesprochen werden darf Hatteich doch 
schon so coole Konzerte wie 
Ftuchtweg/Those who snrvived... im AZ 
Heidelberg (Ib'ochbode und unheimlich 
für Kiddie-Pnnkas) oder New Bomb 
Tmks/Teengenerate hn Forum zu &iger 
erl^ (grausUger Sound, peinlich, 
schrecUich, laut, Tinitus bis zum 
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konsumieren. Die Freundin häh den 
Kapnzenpnllover. während er den 
coolen Mac macht und Platten kauft. • 
Bei der Vorgmppe wird nicht geldatscht 
- das Konzert ist zuende, zack, raus. - 
Das war irgendwie anders. Ich bin 
zumindest ins AJZ gekommen, WEIL 
KONZERT WAR, weil das n Happening 
für sich war und nicht weil hier Kuno 
und Paschnnke ans New York gespieh 
hat. Klar, das Interesse hat sich wohl 
kristallisiert. 

B: Damals kamen Hunderte von Leuten, 
ham sich voUanfen lassen bis zum 
Abwinken, lagen noch die ganze Nacht 
im Hof mm... 

R: Damals gabs auch nur ein Konzert 
im Monat im Umkreis oder zweL 
B: NEIN! Anch Gegenbeweis! Ich gebe 
dir einenFlyer ans <lem Jahre 88: Acht 
Konzerte! 

R: Keine Chance gegen Benni. 
(mittlerweile alles am Lachen) 

Ich meine generell die Zeh zwischen 86 
und 90, da waren weniger Konzerte, ist 
eigentlich unmer mehr geworden. 
Damals wars voD, WEIL KONZERT WAR. 
Da sind Leute aus'm Rnhrpott, ans 
Berlin etc. gekommen..Aeute hast du in 
jedem Kaff n Hc- oder Punkkonzert, was 
völlig okay ist. Außerdem hat sich das 
alles in total viele Untergruppen 
aufgeteih. 

O; BioB dann hat inan's auch so, daB es 
wie n normales Kockkon^er) isl; dann 
konimense und gehense und das kanns ja 
auch nicht ganz. sein. 

K: Vor zdm Jahren haben hier auch 
noch ganz andere Leute Konzerte 
gemacht, und die hatten noch viel 
Kontakt zu anderen Leuten ans anderen 
Städten, flie dann aber hieriim kamen, 
um Konzerte zu sdben Und das hat 
natürlich ne ganz andere Atmosphäre 
gehabt, wenn hier 20/30 Leute aus'm 


M 
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Abwinken, ca. 1/2 Woche lang). N ifn j:^, j 

ich hatte also den Plan, kannte glanh I 
ich sogar schon Jens (also Klartext: Da I 
gab es wohl sogar schon OASE) und | 
hab' das AJZ mit Fassung getragen Kein 1 
Wunder. Leider gibt mein Gdiira nicht I 
das Konzert preis, an dem ich zum I 
ersten Male die Mauern des Ajzs von | 
innen bestaunen durfte, schade. Seit | 
diesem Datum jedoch bin ich öfter im I 
AJZ und genieße von Zeit zu Zeit einige I 
Konzerthighlights wie zA. Avail/..Aut [ 
Alive (Goooott!), Avail/Lunchbox | 
(Gooootd), AvaiJ/Avail (Göööttlicher | 
Scherz), Boxhamsters/Skinny Norris [ 
(s.o.), ..Aut Alive/Eric Drooker Chm), | 
Rantanplan/ Dackelbhrt (Kuh). Diverse I 
andere gute haben wir mit Sidherheit 1 

auch verpaßt, aber dattis nicht ntelir so 1 

tragisch jetzt. Ein cooler Abschlnßsatz, | 
wie ich finde. Tschaaaaan 




Riuqosij^jnd 
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"nicht so \SaNbERMSOt->tVLjJ\i- 

:7^czanrK= Qo Acs . 

1 Rnhrpott aafliefeii imd man mit denen ^ ^ hättei« me ^ g (xeint einen Ffyer) Nach diesem Fljrer 

I abends noch Party hatte nnd die ^ ^ ^ j»l Riesendisknssion, dafe das i. 

^ bei l-«tem Vpo^J^ch^^ ist nnd das wir das so nicbt 



^ irgendwo gepennt haben 
I rieOeicht aber anch länger geblieben , 


andere Gmppen im Hans wie dt»en der 


I sind im Sommer oder so...das ist SEHR Anschlag 


uns doch erst mal den 
nie ganze /eil davon am 


SEHR sehen hente der FaR i m Erklär» 

R: Das ist anch n Generatkmenproblem- | % "Anschlag". 

Wir sind alle knapp an ilie 30 nnd da * J ^Jzählen... , ^ . i 

^ Das ist n Infbladen. Wie Infoläden | 

machst dn nicht rndn dasgleiche wie ^ 

vor 10/13 Jahren. Diesen 
"nberstädtischen" Znsammenhang gibts 
hente wohl nnr noch bei den Veganem. 
die ne snpereigene Inznchtszene bilden. 


Der ist politisch 


veröffentlichen können, weil das das 
Hans nicht vertreten wurde. 

R: Das ist ne Definitioosgescliichte. Sfe 
^ haben ne srfir enge Definition von 
Rassismus, Sexisnms oder Faschismns. 
Ich hab da vielleicht andere 
Definitionsgrenzen nnd deswegen gibts ' 
andauernd Streit. 
f\| Irgendiemandln: Oder hier ist anch vor 
mal ne Frau oben ohne 


Irgendfemandln: 
korrekt. 

die ne snpereigene Inzncntszene minen. —*^*^^****^.** nnKtMch Jahren 

Die haben noch den Znsammenhang, O. ** ^ f — anfgetreten, wefi die das eben so woUte. 

wieerbeinns^efleicbtnoch^rzehnr^*^«"^ U«d die werfen uns vor, daß r . . 

r . j Ph., «1 wir's nicht sind. 

lahren da war. Da kommen zu . . . 

jam-eu B: Von ihrem Standpunkt ans absolut 

Konzerten Leute ans anderen Städten » 

etc- nrit dem Zug oder mit dem Anto 
angereisi, weils hah ne geschlossene 


C! Und «tjiwii hat irgendjemand behauptet, \i.‘ 


Szene ist - innerhaHi der Punk- und 
Hcszene. M 

(,); Dafür sind alle anderen dann 
komplett ausgeschlossen 

R: Ja klar, das gehört dazu. Das ist in 
und out- Entweder dn erfüllst die Regeln 
und bist so, wie's gerne gewollt ist oder 
iV nicht. Und wenn ja dann gdiörst dn 

* ^ ^_ir^.J rlvi anr»!! 


berechtigt. 

0‘. Was haben die denn daran 
auszusel/en, werm ihr hier einfach 
Konzerte macht und "nur" den Anspruch 
habt, Konzerte zu machen? 

R; Die dehnen ja ihren Anspruch auf 
alle möglichen Lebensbereiche ans. 
praktisch anfe komplette Leben. Und die 
haben einen Absohrtheitsanspmch. den 
ich ab nnd zu nicht teflen kann. Z.B. 





hätten die dazu gezwungen (ütL Ich 
bin dann znßllig dazng^mmen und 
hab das kiargestcllt- Das fanden wir 
auch nicbt so toBL aber dann waren wir 
i hah die Sexisten. ^ V 
* R: Die hatte da so n Gummidildo dabei 
^ nnd hat damit n biß>cheo mmgewackch. 
Dann wurde uns vorgeworfen, was wir 
denn für sexistische, geile Männer 
wären, die sich an irgendwelchen Bars 

2 1^ an den Frauen auf der Bühne ergötzen 

„ - ». j • hi^twn die sich angemaiSt. einige Flyer ^ würden. (...) ^ f 

da«u Und dB au^ deme ^ ^ b«ir,dlen nach ihren/ R: Das te. so self.thlfiIlh.9.proph«7. Die 

Kontakte .md^ksldn nnr dK Bands ^ ^ Kriterien sind f haben ihr Bfld von nns. snehen sn^h hah 

an und ni ‘ ** 9^1»* Streit. Und da haben wir 

Preispolitik. Wie siehts 

keinen Millimeter aufeinander' 

1 ^.... . . ...... ... g en.dielv.nenihreVorstelhn.g.Jlilfc |a klar, wir provozieren anch gerne 

^ so“ Die Strritereien nnt den. "«1 - We-hen. logisch, 

eben aeht. Wie oesaQt verdienen wwlf" Irgendjemand: Wir sind nicht die Opfer. 

((ielache) 


nF ^ 


h 


I (): Nochmal zur Preispolitik Wie siehts 
da aus? 

R: Es soll imm er so billig sein wie es nur 
I eben geht. Wie gesagt verdienen wir 
selber keinen Pfennig daran; 


dauernd Argumente, daß» wir dem dann 

uns die Köppe eingeschlagen, sind aber _ «. entsprechen. ^i 

/w# B: Aber wir bohren anch gerne mm. 


X§ 

DE 

MA 


hah sehen, daß» wir die 
Konzerte tragen können. Ganz mita^ 

PARTY BIS ZUMj 


Vv|. Anschlag laufen anch immer nach dem 
'^gleichen Schema ab; Es gibt ^ 


irgendwelche Ideinen Aufhänger usw. ^ 

nnd dann gibt rs hn Anschlag anch'»•«"•■t'' «fhis crMmal u.n die hier auch .7. 
Inoch viele verschiedene'^ ir«endwu ahsedruckle Selhsldarslellun»j^^c 


FTakti«oen...aber das ist ja schon. 


B: Vielleicht haben wir ja jetzt genug 


♦^ANSCHLAG”... / "X_ 

O; Politische Aktionen hatten wir nur ■ weniger geworden, 
kurz angesprochen. Laufen hier derzeit 
noch polilische Akiionen i.u weiles.en , nber den Anschlag geredet. 

Sinne? MlfliA Ih Nein, wamm? leb könnt da 

rI Dte war iooner so gani komisch, das stundenlang drnber reden. (tieUche) 

fat eigentlich hnmer abgedeckt worden B (abschKefeend-!»: Wir linden die doot 

„w i.!.,..” brrr, die finden uns doof, brrr. (macht 

vom i\nscniag . 

K: Stop das stimmt nicht. Das stimmt Verrenknngen und streckt seme 

absohit nicht. Wenn früher mal güldcme Zunge heraus) 

irgendwo uFaschoauflauf war, kann ich <>: Was miUfällt denen denn überhaupt, 

mich erinnern, sind wir mit Leuten aus was ihr hier macht? 
der Kulturgruppe dahingefahren, weil | R-* Kleine Kleinigkeiten, 
wir politisch gedacht haben, wir müssen O: Machen die denn auch Aktionen oder 
dahin nnd müss en uns da 'was? 

I typräsentieren.|||c\C m I 


, der Kulturgruppe, die auf einem " I ag der 'j 
offenen I ür" im Aj/ wohl gar nicht so ^ ^ 
gerne gesehen wurde, da der "politische Ijj 
.Aspekt" wohl irgendwie fehlte...Naja, jj 
s lieber hätten es einige leulej 
Ir wahrscheinlich gesehen, wenn die« 

Selbstdarslellung angefangen wäre mit- 
"Wir sind die Kulturgruppe, wir haben 
keinen ''paK im I eben, sind den ganzen 
lag betroffen und hoffen während 
unserer Konzerte aut den 

Well frieden...usw."...lia, man kann akhi 
alles haben. Natürlich distanzkren wir 


1 die denn auch Aktionen oder ^ «ns als Das^- Ciinllh auch mit allem ■ 

I * Nachdruck von einer solch frevlerischen ■ 

z B. Zcnsuraktionctt 11 Selbsldarstellung-. lgal, weiter gehls... 1 

- l h ■ l ■ V 1 A V 


MlttlonorY Potitlon 

TOI n«w ikit kai b««n 
ik* worlä'f mofl populär 
poikran — wirk *k« mol* 
in ik* ^mmonl toi*. 

Tk« oäv*nl et 
l•ll«rel Kbarelion ii 
r*wllinv k» mete equel 
end erelic po(lliet«i 

poinmg in popviorlty. 



Th« Rocking Poiilion 

W* kov* ik* Atobioni ond lk*lt 
■■»kipi o( *k* d«i«r1" Io »kook for 

Iki« «folk knporf. Tki» poiilion 
ellowi (renlel ceraiMt b*lw««n tk* 
porlnert wkil« lk*y g*otl)r fock Io 
o prolonggd o'geim oid*d by ik* 
iwoykvQ et ik* comalt 

Bockword Jockey 

Position 

Tk* ff*«wk«*Rng 

Scendirvivieni. wkk lk*if 
kril tot miimI 
•■p«ritft*e4«t(en, 
ofigWtelod ik«* Ivotereutid 
(iHing poiilion. Tko 
«rtlimalo "lum.on."' 

••V” Fellatio 

lemon m*n fkr* 

moxknwm Ikrfli le ikok 
in*n wllk iWi onl^uo 
poitKon ikd dolot bock 
»o iko llm*i ol iko 
gtodloleri. 

(.W\ 




















als /.B. mil der Stadl oder so? 

Wir haben mehr ProUeme «««* «wir 
selbst als mit andern, das sthmnif. 
Traditionell wars anch so, dal^ wir nns 
hmefl am besten verstanden haben, 
wenn von anß»en Druck kam. 

(...) Mdr chrekt als Ciru|^>e haben keine 
Probleme mit der Stadt, aber das Hans 
hat immer mal Probleme mit dem 
OiPdumigsamt oder so... 

O: Aber nicht so, dab es bis an die 
^ txislenz gehen könnte? 


Verfugong stdit zur Anleitung zum 
Bombenban und daß hier hall 
Unterstützung terroristischer 
Organisationen betrieben wird. Rote 
Zora. Das haben die Medien hah 
damals anfgegrifiBen, im Sommertoch, 
wahrscheinlich hatten die kein besseres 
Fressen. Anfgmnd der Kampagne, 
politischer Druck, ist das dann so 
gdaufen, daß dem Haus die Mittd 
gestrichen worden sind Und 


Bielefel 
d)... 

B: Aber 
wir 

haben ja &st noch Gluck gehabt, weil es 
ja massig Einstricbe gibt gerade in 
diesem |nZe>berdch; daß es sie geben 
wird war Anfang der 90er schon klar, 
als de Kassen immer leerer wurden. 

SCHOTEN UND REST 

0(jcns); Habt ihr nicht vielleicht noch 
irgendwelche Scholen von irgendwelchen 
Konzerten? 

O(Tohi): (ienau, Agnoslic Ironl wollen 
wa mal hören. 


haben 


wu* gesagt, wir müssen Zusehen. 


(): Wie sieht denn das Verhältnis zur 
Öffentlichkeit allgeiiiein aus, Presse, 
‘'ladt? Kommen die Veranstaltungen auch 
in die Presse? 

Irgendjemandln: Klar. z.B. die 
"schwarzen läge" worden sehr gut 
bewertet. 

B: i\lso Konzertbesprechungen haben 
wir kaum in der bürgerlichen Presse. 
Ankündigungen ham wir schon in 
einigen Zeitungen. 

O: Also habt ihr intern mehr Probleme 


B: Es kann auch bLs an die Existenz 
gehen. 

*• lahsvv honmal SchlmKcmgsdnihungen 
oder so.’ 

K: Die Ursache, warum das Haus jetzt 
unabhängig ist, liegt sicherlich darin, 
daß damals ne Kampagne gegen das 
i\jZ geiaulen ist, von Bielefeld von der 
Presse, vom WDR usw. 

(>: l.r/ähl. 

K; Es ging darum, daß bdiauptet wurde, 
daß im Anschlag Literatnr zur 


daß der Laden hier weiteriänft, und 
dann sind halt Parties gelaufen, es 
wurde ein Spendenkonto eingerichtet 
usw. Da kamen dann jede Menge 
Solidaritäts- und 
Freundschaftsbekundungen von den 
Leuten; anfgmnddessen ist dan« da» 
Geld zusammengekommen, um dieses 
Haus zu kaufen. Dann waren wir halt 
unabhängig von der Stadt. 

L Da war RTL hier. Pro7..Jm Grunde 
waren das eigentlich Quengeleien der 
Komm 
unalpo 
litiker. 
Das ist 
überall 


s o 

Jedes 

altema 

t i V e 

Zentru 

m wird 

irgend 

wie 

angepi 

ßt von 

der 

Komm 

unalpo 

lit ik. 

Kuck 

dir das 

J z 

Oerlin 
gbause 
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(in der 
Nähe 
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B: Amnestie Front woiiten nns f 
verkloppen, weil wir denen nicht alles ^ 
Geld geben woIhenL 

R: Da die stärker sind als nasifi), ham 
wir denen das Geld ganr schnell 
gegeben. 

Irgendjemand: Als MadbaH dann da 
waren, konnte sich keiner mehr dran 
erinnem...((ielache) 

R: Die sind ja anch ohne Roger Miret 
gekommen, haben nur 20 Minuten 
gespielt, mit so'm komischen 
schnauzbärtigen GbSänger, aber 
danach standen die alle mit ihren 
Riesen-Paketen vor uns, der eine nahm 
schon die Bierflasche in die Hand...hier 
das Geld und Tschü-bns haben wir nur 
noch gesagt. Wh sind nicht so die 
Streetfigfater. 

B: Ffierdmnter hab ich totalviel Tattoos! 

(...) 

R: Tote hats zum Glück noch nicht 
gegeben bis jetzt. 

B: Ne ganz schöne Geschichte mnls Ralf 
erzählen, die ist ganz frisch. 

R: Wir ^oBten die interna jetzt auch 
nicht unbedingt ausplandem... 

Ich mein, sämtliche Alkoholgeschichten 
sind sowieso an der Tagesordnung und 
sind deswegen nicht der Rede wert... 
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_ . Punk I , oo/ä'' 

Ach ja: -^ 

4.11. BUT AUVE Za.ll. SOLI-Konzert mit 6.1Z. PORUni- 14.12 

& Eric Drooker B«rt'« Brveng«. Dharma. Uprlght. SSIdcd SOLI-Party & 


Es geht auch viel schief; Idar. Es gibt 
viele Menschen, es gibt nur einen 
Schlüssel, und da gibts 
Milsverständnisse, da gibts 
- geschlossene Türen, und es kann 
schonmal passieren, daß die Band dann 
morgens nicht nach Hanse kann, weil 
<ine Türen geschlossen sind. 

V,< (Turbonegro waren die Unglücklichen 
und konnten so schnell nicht nach 
Kopenhagen. wie sie woIlten...die E 
Redakteure) 

l): Abschlulifrage? /ukunfJsnläne, 1? 

■r»* . . « 

riesige.’ 

Irgendeiner: Wir schleichen nns raus. 

B: Wir schleichen uns raus, kaufen uns 
vom restlichen Geld n kleines A|Z an 
der Südsee nnd...ward nicht wieder 
gesehen. 

R: Gehen in Rente. 

So, dal wars dann aber auch mil dem 
Interview, syinpalhisctie I cule usw. 

. .haul rein 

Kunlakl: Kulturgruppe AJ/ Bielefeld, 
Meeper StraBe 132, 33607 Bielefeld. 

Hanswurst dcnior 


S/ 

















ganzen 

A|Z Bielefeld Geschichten ein Paar 
Anekdoten von einem der alteren 
Generation. (Bin ich mit 26 Jahren 
alt?). 

Beim Dackelblut Konzert im AJZ 
habe ich die Oase Leute 
angequatscht, und im Gespräch 
(Gespräch? Gelalle?) meinten die 
jungens, ich sollte als Alter doch 
mal was ubcr's Ajo (oder Z“, wie 
Mensch früher sagte) 'rauskramen. 
Kein Problem, solange 
ihr bedenkt, dass alles absolut 
subjektiv ist, und ich nie in 
irgend einer Form Mitarbeiter im 
Ajo war/bin. 

Here we go: 

Mein erster Kontakt war eher 
peinlich: Im Radio hatte ich vom 
Jingo De Lunch Konzert im AJZ 
erfahren. Muss so '87 gewesen sein, 
damals konnte mensch sich noch 
Jingo und Radio anhören. 

Mit meiner bisherigen, bei 
Mike Oldfield und Helloween 
erworbenen Konzerterfahrung, liess 
ich mich also von meinem Vater 
einen Tag vor dem Konzert zum 
AJZ kutschieren, um eine 
Eintrittskarte im Vorverkauf 
zuerwerben. Etwas verängstigt 


durchschritt ich die finstere Gittertur. um im 
hatbdunkel des 

voliig rugemullten Innenhofes aul einige 
zugekiffte Asselpunks zu treffen, die meine 
schüchtern, halblaut vorgetragene Frage nach 
Karte fürs Konzert' mit lautstarken 
Pobeleien über mein Äusseres und mein AUer 
beantworteten. 

Schwupps drehte ich mich auf der Stelle um. 
im Laufschritt diesen schrecklichen Ort 
verlassend, wohlwissend. dass hier niemals die 
■melodische Hard Rock Band jingo De l unch 
geschweige denn irgendjemand anderes ein 
Konzert geben wurde. Ah. ja. so war 

das, auch wenn ich damals im Radio (Grafitti 
mit Thomas Eibern) immer mal wieder davon 
hörte, dass 

so unbekannte Kapellen wie ’Spermbirds . 
"Bad Religion" und "LL Hacker da 

angeblich spielen sollten. Hab ich kein Wort 
von geglaubt, ausserdem stand das auch nie 
auf der Konzertseite des "Metal Hamm.cr . 
Mittlerweile hatte ich über die Dead Kennedys 
auch NoMeansNo kennengelernt, so das ich 
mir '91. jetzt mit ohne Papa als Fahrer, ihren 
Gig im PC 69 anschaute. Das PC ist ein übler 
Kommerzladen, beim A|Z um die Ecke. 

Bei ihrem wirklich faszinierendem Konzert 
erzählten NoMeansNo ununterbrochen, wie 
Schade es ist, das sie nicht im AJZ spielen 
konnten, und wie toll es da wäre bla.bta... 
(Das Konzert war übrigens vom Ajo aus 
organisiert, und wegen der hohen 
Zuschauerzahl ins PC gelegt worden, bei zwei 
Vorgruppen und I I DM 
Eintritt.) 

Also, wenn solche nette, sympathische Leute 
wie NoMeansNo das A|Z mögen, dann musste 
ich mich da doch auch hinrrauen. 

Nachdem die “Rhythm Pigs als ähnlich 
NoMeansNo angekündigt wurden, fasste ich 
Mut, lud Verstärkung ein und fuhr hin. Es 
war die Offenbarung; 
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Eintrittspreis 6DM (fuhr ne Ami'-Band). der 
halbe Liter Bier 2,50OM, die Band mitten im 
Publikum. Konzertdauer von 2.Sh + 

I oder 2 Vorgruppen, und eine Stimmung, die 
wirklich jeden mitriss, tolle Atmosphäre, 
jeder tanzte. Das alles kannte ich z.B. von 
Metallica nicht. 

Auch die 'Toiletten-Anlage" war mir so noch 
nicht untergekommen, 

“Wat Tyler” formulieren das auf ihrer "Little 
People" 1" ungefähr so; jeder Busch in jedem 
Park ist die bessere Alternative. Daran habe 
ich mich die ersten paar Male auch gehalten, 
ganz im Ernst; Die "Herren" Klos im AJZ 
errinnern mich an die Bruthöhle (hölle) aus 
Alien II (besonders im Sommer). Mittlerweile 
geht's mit den Klos, is‘ ja auch nicht mehr 3 
Mal die Woche voll der Laden. Die Frauen 
Klos sind O.K.. hab' ich mir von weiblichen 
Bekannten sagen lassen. Selber würde ich 
mich da nie hintrauen, nachdem ich einmal 
versehentlich das Ajo am Frauen und Lesben 
T ag betreten habe. 

Herbst ‘91 bin ich dann nach Bielefeld 
gezogen, also nah bei, Angst hatte ich keine 
mehr (Wovor auch?) und das Ajo für mich. 
Erstmal nur auf Konzerten: Ist mir passiert, 
das ich auf dem Victims Family Konzert die 
zweite Vorgruppe für den Headliner hielt, 
Scheisse fand, und nach Hause fuhr. Hab 
hinterher erfahren, dass ich da wohl was 
verpasst habe... . 

Mit Konzert Stor/s will ich nicht langweilen, 
nur soviel: ja. sie haben alle im Ajo gespielt, 
und. Konzerte im AjZ sind.-'waren 
oft etwas ganz besonderes. (Und wenn meine 
Kombo da dochnoch spielen darf, küss ich den 
Boden, versprochen.) 

Nicht vergessen werden darf, das im A|Z (das 
Haus ist mittlerweile Eigentum des Volkes, äh 
der Arbeiter, na der Leute, des Vereines halt) 










noch viel mehr aibgeht als 
Über die Kneipe, die 
Werkstätten, das Kino, die 
Proberäume und den Infoiaden lassen 
sich genug Seiten füllen, aber nicht 
von mir. 

UnddieFreitagsdiscowar 
auch legendär, heute leider nichtjg^ 
mehr, da sind die -unregelmässigen- 
Cocktail- Partys oft besser. 

^ Wenn morgens um 5.00 oder 6.00 | 
i die Disco langsam leerer wurde, und | 
idie Gäste immmer voller, zog j 
* mensch gelegentlich noch ins 
Elfenbein, welches um 7.00 oder 
^ 8.00 schloss, und dann 'eh 
hauptsächlich von AJo Menschen 
bevölkert war. Dann ging's 
gemeinsam auf den Flohmarkt (was 
sehr kurios war, in dem Zustand) 
oder zu MC Dreck, bis hier die 
herbeigerufenen Hüter von Recht 
t und Ordnung für ein Ende der 
0 Feierlichkeiten sorgten, 

Soll reichen, hoffentlich liest dies 
hier überhaupt jemand? 

Ursprünglich wollte ich mehr oder 
weniger lustige Geschichten aus 
alten Ajo Tagen erzählen, was rnan 
z.B. als Stempelkontrolle 
beim Konzert so mit Kiddie-Punks 
erlebt, oder was passiert, wenn 
man sich als Tour-Mixer von Body 
Count“ ausgiebt, (die im Anschluss 
an ihren PC-Gig im AjZ waren), und 
wie deren Groupies darauf 
reagieren. 

Nee, mach' ich nicht. Ihr habt* doch 
'n eigenes Leben, erlebt eigene 
Geschichten, und eben das könnt ihr 
im AJZ ganz hervorragend. Bei den 
gnadenlos günstigen 
Eintritts/Getränke- preisen habt' 
ihr die Kohle für 
Sprit/Wochenendticket schnell 
wieder drin. 

Zum Schluss noch ein Zitat meiner 
Ex-Mitbewohnwerin, die mich aus 
Bremen besuchte, und von 0.30 
(Ankunft im AjZ) bis 5.15 
(Aufbruch zum Bus) in einer Ecke 
gepennt l^at: 

"Aber schön, mal wieder im 
gewesen zu sein. 


ln diesen’ Sinne, 
Dawn Of Wr»* 
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beachfe: aufgehoben = aufgeachoben), denke ich, ist 
nun der Zeitpunkt gekommen, an dem selbet ich nach 
ca. dreimonatiger Abetinenz vom Oaae-Schreiben und 
dem Auageliefertaein gegenüber *.B. Alkoholgenuß & 
Leben-Genießen b«w. -Haaaen wieder den Griffel 
schwinge und den Leser (und den Tipperl, der Tipper) 

mit Endlos-Satzkonstruktionen a la 

12/D nerve. Zeit, einen Punkt zu 
machen. Der erffeuliche Teil dieses Artikels wird ein 
zugegeben fader - Konzertbericht sein. Was wird der 
mmrffeuliche Teil - Fragezeichen. Meine Vermutung 
tendiert zu anödendem schmückenden Beiwerk 
(frz.d‘onomatopoee,krzszbnzikln (der verreckende 
Upper», welches ungeachtet freundlicher Kritik 

Jensens doch immer wieder (wenn auch manchmal nur 

sporadisch) in meinen AbhancUungen zu finden sein Jq I 
wird. Es begab sich also, daß nach langer Zeit wieder 
ein akzeptables Konzert in der Alten Post Oelde 
stattfinden sollte. Obwohl es eigentlich eine 
Selbstverständlichkeit sein sollte, sei hier und jetzt 
(quasi im Prolog) angemerkt, daß es sich bei den 
aufspielenden Kapellen um die Topsy Turvies und Low 
Audience handln sollte. Als Anlaß diente ursprünglich 
die Präsentation der neuen imd ersten Turvies-CD, 
welche da heißt: Going aU out. Und raus ging sie - Gott 
sei - auch an diesem Tag noch, frisch geliefert 

und noch warm, mittlerweile auch zu finden und zu 
bestaunen in Oeldes Platten..äih...CD-Laden 
Grammophon (Was für ein Name für einen Laden, der 
hmt nur Cds führt - naju, wenigsteim sind Techno- 
Mazis auf Vinyl erhaltHch-und ilenein Freund von mir 

bezeichnenderweise fiUsAlich und öfter als nur einmal \\j 

statt "Grammophon" nannte. Des^*^ 
öfteren war ich geneigt zu behaupten, der Laden hieße ^ 
"Kilogramm", doch leider erkannte ich die N/^l I 

Schlechtigkeft dieses Witzes zu früh. Nun ist er uK /UU , 
wenigstens auf Papier verewigt.). Was der einzelne f yc 

Leser nun davon hält, bleibt verständliche rweise ihm C D C 

I selbet überiassen, eine Wertung spare ich mir. (außer I H t •'t 
* der vielleicht doch bemerkenswerten Reaktion 
Jensens, aber nein, wir lassen es). Zuruck zur Sache, 

■ «tt*» es hier geht, die mir wichtig ist. Freibier gab sl 
r alle! Wir lachen? O Ja, weU es nicht alle wußten. 
iBleibt mehr für ans. Wir bleiben egoistisch und (- 
■ logisch-) -zentrisch. Nach diversen Bieren betraten 
! persönlichen Helden Low Audience die Bühne, 
ich zum Anlaß nehme, mich 


(Gröhl) 
u, mit der Absicht, * 
finden. 


Gerät, tritt wie sdld darauf 
|-|^ wieder den richtigen Effekt 
*r M r realisieren, daß Schacht das nicht stört. Seelenruhig 
* malträtiert er das Effektpedal zum zweiten Mal. Alles 



DM»ch geh» •“ 

KonMitt* Mein**» 
nieder 


»«verän weiter. Am] 
Teile des 

nicht ganz 


auf Video 
Schloß 

U>n, Audiencer, Entwickhmfl «eg vom 

Meinung krackten Hc-Gefiedel mag zW 

Simpel^lcbinzumvei^^ ^ ,,^^n*rso .n 

nicht allen Zusagen, Ich^ ^ passierte, kann 

aieser Stelle! A**^r^aich aber lediglich auf 
.„rthot —B—gefal««! Priv.« 
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nt»r aroRe Fanzine^ 

Rpport Teil J_— Das 


BLURR. 

wos soll dos denn, -Fänsinnreporf. 
Kopier Uh nicht. Aholo, olohorhor. 
urspronglich gepunt qB BlicK über den 
aHw ueschrOnKlen Odse-Tellerrand Idie 
oosewelt Bt immer noch flach, um dos 
mol Kkirtustellenl, also so um ondere 
Fonilnes den treuen Oasefans 
schmacKhaft zu machen. Vorgesehen 
waren und sind noch INasted Paper. 
Pirate Press und Revolution Inside I 
Tapeshow, da diese Fanzines Inun gut. ^ 
ne Tapeshow ist Kein Fanilnel von uns ■ 
ollen (also iweleni als lesens- und 

unterstützenswert angesehen werden. 

•Das Blurr B abber schon so benannt, ■ 
die brouchen das gor nicht', werden Sie 
letzt sogen und phar. das stimmt, aber 
wir fragen nur. -Na und?' Denn, und da 
werden mir jetzt alle Kenner dieses Zines 
sustimmen. das Biurr Bt proportPnal 
gesehen zu seiner Klosse noch viel zu 
unbeKonnt. genau wie die Oase (nur d« 
«,ch starher ebenl. INahrscheinllch 
sollten mindestens fO 000 leute d« 
Oase lesen, sie verschlingen und zu 
besseren Menschen werden. Aber das Bt 
I unwichtig. FoKt Bf. Oos Blurr Bt geil und 
Ihr must lesen und Kaufen, quasi 
Konsumieren. Mein besonderer Tip Bt 
das Homer-lntervlew ln soooofort v 

I holen. Aber Ussen wir Carsten zu Wort 
Kommen, der es aB einziger geschafft 
1 hat. auf mein Schreiben hin auch einen 
lArtlKel (relativ prompti abzuliefern 
( (lobenswerti. Alle anderen hoben 
i übrigens den Schwanz ePgeKlemmt und 

SiSlläil i Demnach folgt aBo In der nächsten Oase 
5Stl(l£n« ähnliches z.B. über oben genannte 
andere Zines und Tapeshows. Carsten, 

f—'Sitgt Carsten? HOren Sie mich?-Id. hallo Hier 

Bt Tobl. Ihr Bericht. 'Oh. P. alohaa! 


I ^ m Hier nun eine kleine C^schichte. 

^ "J ■■ Ich will Spaß, schreiben was ich will, 
Punkrock, skaten und mit Freunden 
die Hose runterlassen. Die geklauten 
Äpfel weit vom Stamm wegrücken. 

Fanzines sind das Sprachrohr des 
Guuten! 

Zwei Fragen! 

/ 1. Wo kann man Über das schreiben 
' was man will? 

w. ^' 2. Wo kann man schreiben wie man 

' In Fanzines lautet die z\ntwort. 

Denn da schreibt man für sich sell)er| 
^ C^und für sein Umfeld! 

^ Man hat keine Verpflichtungen. 

^ Stimmen muß nicht alles, kein 
Parteibuch ist vorhanden und auch 




^ k‘ ^tdcorej 

Skaten? rtik Conüx 1 

Grammatik und Rechtsschreibung Kursgesf^Wchteu, Pont'h’ 

spielen keine grelle itoUe. S«erten '"'l ei ne ml 

Alles kann man schreiben und soUte- einem Hundesaio j „ e r| 

dies auch tun. Über alles berichten Ih e 1 ' d r i v e r , ^^^1 

was einem Spaß macht, ärgert, 1 scbießhudenbesitzen 

an kotzt und man f ü r C^eutschen SyncTonstimm 

unterstutzungswert hält. Homer Simpson^ 

Das ist der Grund warum uir ein ’ 

Fanzine machen. 

Das Blurr ist so wie es ist, weil wir so . p 
[sind. Und nicht weil wir gut Dinge 
Id die in 
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BLURR CONCERTS PRESENTS THE UNSTOPABLE 3i 


TH& 



I Wie es anfing'f Wie wohl bei den 
meisten Heften. 1991 nachdem ich, 
Carsten, schon in ein paar Heften 
Artikel geschrieben hatten, beschloß 
[ ^ich mein eigenes Heft rausznbringen. 
l f Damals sehr vom ZAP und Thrasher 
^ * Skatemag beeinflußt. Zusammen mit 
ein i)aar Freunden, die auch Bock 
hatten was zu machen, fingen wir an 
ein A4 Heft mit .\rtikehi von Bands, 
, we Gwar, Intricate, So Much Hate, 7 
I Sioux zusammenzuschustem. 

Das Bhirr ist das Sprachrohr des 
unglaublich Guuten. Ein Sui>erheld 
namens Liquidator hat uns dazu 
auserkohren seine schlauen 
Lebensweisheiten an die Punks in 
Deutschland weiterzugeben. Er 
suchte sich als Zielgnippe, Punks 
aus, da dies für ihn, die ehrlichsten 

1 Menschen (außer 
naivsten, unverseuchtesten 


einfallsreicher. Also schließt euch 
I unserem Kampf an, denn das Böööse| 
lauert Überall. 

I Blurr gibts also schon seit 6 Jahren, 

■ Heft Nr. 14 kommt jetzt gleich raus. 
'.Also war die 3 nionatige 
; Erscheinungsweise wohl etwas] 
gelogen, tja! 

Naiu wichtigsten ist es immer noch, 

I etwas gemeinsam mit Freimden, 


jaa ich vergaß zu erwähnen, daß wiiH 
superschlau sind. Soll ich was Über 
Zahlen sagen? Ist eigentlich 
unwichtig, aber ... ich weiß auch 
nicht, wenn ihr es hören wollt, hier | 
also die Auflage ist 1.500 verkaufte 
Hefte, ca 72 Seiten, obwohl wir 
werden jetzt nur noch 60 Seiten j 


machen, denke ich, kommen jetzt! 
alle 4 Monate raus und das Heft gibts r 
im Abo und bei korrekten/ 


I Gleichgesinnten zu machen und seine ^ Plattenläden & Mailordem. Ubrigens 


Ideen aufzuschreiben. Früher hatj 
I man eher einfach iljer Konzerte,! 
I Bands usu\ berichtet, doch heute I 
schreibt man eher Geschichten, diej 
versteckt das Erlebte ausdrücken. [ 
Routine ist es noch nicht, denn Blurr jj 
verändert sich immer wieder und bis J 
jetzt war für uns das neueste Heftl 
! immer das Beste. Schön ist es heute | 
I alte Hefte zu lesen, denn man[ 


höre ich gerade die neue Tocotronic | 
und es regnet, paßt ganz gut. 1 
Ansonsten ist im Blurr viel’ 
Skatepunk der alten Sorte, wie /\gent ^ 
Orange, Big Boys, JFA. Aber auch 
Bands wie Neurosis, Christ on a 
Cnitch, Guts Pie Earshot, Dr. Bison, 
Man or Astroman? usw^I So ich hör 
jetzt auf, denn iH^er das Blurr zu 
schreilien ist doof, denn ich kann 
nicht Über das schreiben, was ich! 
schreibe. Also lest es selber. Blurr | 
sind 1997, Milto, Didei, H-Andi, 


erinnert sich und weiß genau wie 
Kindern) und S damals drauf war und sich|^ 

siud. ! Ä 

!B?eibr'mr imme'ritod!7ebt euere S noch IHierjeugend vor5 Jalireii Ülu;r| O'®: 

Fantasien und gebt den anderen [ schreilien liest und dann heute g 

keine Chance sie euch verlieren zu( Thema komplett | 

lassen , sagt er so gerne. {anders schreibt. Früher hal)en wir| 

Kurz zu IJqui, er ist durch ein Bandinterviews gemacht, 

j unglaubliches Versehen, was so vverden jetzt schon Ijesser 

unglaublich ist, daß es sowieso keiner 
glaubt, zum Su[>erhelden geworden. 

Dies geschah vor unljestinmiter Zeit 
auf dem Planeten Beriton in einer 
entfernten Glaxis. Er ist Herrscher 
über alle Arten von Wasser und 
besteht auch vollkommen aus 

Wasser. Sein Könner ist seine Waffe. erreicnt. wicntig fubbauturnier 

Er kann sich in alle Wasserarten 
verformen und sich mit ilirer Hilfe 
fortbewegen. Z.B. kann er seine .Arme 
in Strudel verwandeln und seine 
Gegner somit bezwingen. Liqui und 
somit das ganze Blurr Team (wozu 
auch alle Leser gehören) kämpfen^ 
gegen die wahnsinnig Böööse Seite 
der Macht, die von Tag zu Tag 


aiisgewählt, weil Bands meistens 
langweilen und das neue nicht sagen. | 
Wir sind kein Punkmusikhefl. Wir ^ 
sehen Punk als vielmehr an als 
Musik. Der Sound spielt natürlich 
eine entscheidene Rolle, doch hört 
eure Lieblingsplatten und lest dabei 
Blurr, dann ist es erreicht. Wichtig 
ist uns auch das eher Dinge von uns 
selber rüberkommen, als das es 
Szeneklatsch und Tratsch nach 
außen bringt. 

Was bringen Fanzines? Es bringt 
einem sellier S|)aß, man kaim sich 
auch einfach auskotzen ohne das 
wiedersprochen wird, schön einfach 
ist man dann zufüeden. Schreiben ist 
stärker wird. Doch durch Uqui und ^ Skaten, nur im Kopf, wahre 
unseren Zusammenhalt bieten wir 


Carsten & noch einige Freunde. 5 
I Außerdem kriegen wir gerne Conüx, | 
Briefe, Artikel, Fotos zugeschickt, I 
denn das Blurr ist imser aller i 
.Sprachrohr, und keinej 
) eingeschränkter Silbemuüll. 

Also bis denn! Unter der Adresse ist j 
( auch Blurr Records und Blurr 
^ Coiicerts (Gigs im Scholl Haus in 
Neuss) zu erreichen. 

1\\ -- 

alohaa Carsten 


Blurr Fanzine, 
Carsten 
Johannisbauer, 
Erich-Kästner- 
Str.26, 40699 

, Erkrath, Tel:0211-s 

unseren Zusammenhalt bieten wir Schone Phrasen wieder was, ^ ^ 

dem Dunkelen Paroli. Der Kampf STAY WILD - WASTED PAPER FSXlOZll- 

252473 


geht 


iter 


ind 
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Sprichwörter • Folge Fins 
'To be on the wood-way" 

"Yoo can do that make-np gone" 

"Don’t see the forest becanse of lots of 
trees" 

"Yoo are on the wrong Mississippi* 
steamboat“ 

"Give me a train" 

“...bnt a bit training now" 

"There yon are lying wrong" 

"It Stands me til here" 

‘To pan something ont of the nose" 

’To be foUen-dmnk" 

Nicht witzig?! Geht so..Jt gives awfoner | 
things. For aU of yon that are as | 
disaUed as we, H will give a price- j 
din gsdabum sda. where you can w 
Ihin^ (Kke nndertronsers, coffee* | 
. machines or something Uke that). The | 
person« that sends ns the right...äh, in 
» Germany we say "Übersetzungen"... into 1 
^ the german langnage, gets one prize. 
^ K verything clear? Lösunge n an e ine de r 
^ Redaktionsadres sen 
















































Staat, kann önfoch nur irgendein 
befiisster naiver, weltfremder PoKthetni 
sein oder sowas, was die GeseUschaft 
allgemein gerne als 'ünks“ bereichnet. 
IXi branch man ja wirMicli nnr die 
Angen anf machen nnd man sieht, was 
los ist! Wenn ich diese Riesen« 
Plattenbaaten da sehe, dann wird mir 
echt schlecht oder ich mnls kotzen, soll 
ich mich dann über Reibenhans-Öde 
frenen?! Den Riesenhäusem dort sieht 
man die Tränen nnd die Wnt nnd 
Aggression doch schon «ul, die ihre 
Manem schhicken (nnd nicht schlacken 
können). Aber znm Soziahsnras znrnck: 
Ohne extreme Unfreiheit. Totalität 
scheint er wohl nicht möglich zn sein, 
da kann die Idee, die dahintersteht, 
noch so toll sein. Aber jetzt in 
Ostdentschland ist die Situation wohl 
noch viel härter. wo frühere 
sozialistische Stmktnren anf den 
Kapitalismus treffen nnd die 
Unterschiede immer gröl^ werden. Ich 
denke, wenn man das sieht, wird einem 
noch viel «Aer (als beispielsweise in 
westdeutschen Groß>städten) bewußt, 
welche Falschheit und Ungerechtigkeit 
der Kapitahsmus oder auch ftie 
sogenannte "Demokratie", wie das 
immer noch heißt, in der wir leben, 
erzeugen. Das ist überhaupt nicht 
wrsteilhar. da uird neben diese 
Monoton-Siedhmgen ein frischgeputzter 
laclderter McDonalds hingesetzt oder 
das Kinder«Spidieparadies oder oder 
oder...Laß sie spielen nur wo?! Laß sie 
kanfen nur wovon? Soweit dieser Ideine 
Entwurf, mußte einfach sein. 

Und jetzt schreibt Leone auch weiter. 
Haut rein sagt |ensemann. 

So. Und nun zurück zum reichlich 
vorhandenen Spaß (wir sind doch 
schließlich keine teuren 
Gesellschaftskritiker?!) Die Fahrt 
wurde also immer länger, der Tank 
immer leerer, das Niveau immer 
schlechter und die Zone immer dunkler. 
Langsam gingen uns auch die 
schlechtesten Sprüche ans. so daß nur 
noch Albert Alkohol uns retten 
konnte.Da lens ja nnn nicht so viel Bier 
trinkt (und nach dreien schon durchweg 
grinste), mußten wir auch alle zwei 
Minnten nrinieren nnd insgesamt 
siebzehn* oder achtzehnmal allem anf 
den letzten vier Kilometem. Und da 
man sich halt doch seiner schwachen 
Blase schämt und es auch ziemlich 


war, den ohnehin schon ^‘ftvttionskomik j 

'»“«»rtosa, «ch 

schon oiedcr mn komisch!*) Bndc das 

^•OPP xo „„rt« di. .I’ * SM 

te^,™Aosr«la.a„S8ebaml.Uid«. 

KK.. . .. “'«*»ky (NmiiefeJdie) 
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SU. ich «icb ak*. in der U«.. di«, 
euch angemessen in Schrift 
wiederzugeben, womit die letzten Zeilen 



ein, was Bauer glatt eine Euphorie* 
Eskalation einbrachte: wie ein Heines 
kmd, dem von der Muttermilch ewien 
oflensichthchen llii'ii tmiK w» geblieben 
war, zappdte er auf seinem Sitz rum 
und schrie ''Oelde!\^ sind hier in 
Oelde! *. Und das nnr, weil es in ^üesk^ 
befestigte Bürgersteige und etn«»« 24- 
Std.* Aral- Center gab. Naja, so'nn 
Tumor geht halt nicht spurlos an pwipwi 
vorbeL \lir fanden auch zimEch schnefl 
die Konzertstätte nnd trafen dort völlig 
ra&nig die ’Topsie Turvies". Jaa! Jetzt 
echt! Die ans Oelde! Es war nicht zu 
fassen! Und das größte war, daß sie 
auch am selben Abend noch ein Konzert 
geben woOten! Hammer! Das woDten wir 
uns natürlich nicht entgehen lassen nnd 
schmissen all nnsere Pläne über 
Steuerbord. Bis znm Auftritt der 
Musikkapelle war aber noch reichlich 
Zeit, nnd so erkundeten wir ein wenig 
die Stadt nnd die Nobe^iension der 
'Turvs" (^izocker! Kommerzpnnx! 
Scherz! - Nein, kein Scherz«.Jens). Die 
Indie- Disco, die vor nnd nach dem 
Konzert stattfinden sollte, garantierte 
ein volles Hans und während wir im 
kalten Auto froren nnd vom Alkuhl in 
Trunkenheit verfiden. kamen auch 
schon die ersten coolen Typen. 
Ja,wirklich! Es leben die Zonenpnnks! 
Die sind nämlich echt geil! Wahrend bei 
uns West- Memmen Fnssbalk Tennis¬ 
oder am Pfllemann mmspielen zu den 
Hobbys gehört, steht bei diesen Kerlen(!) 
Faschos- Klatschen und Antos- Knacken 
auf dem Freizeitprogramm. Das nenne 
ich Real- Aktivismns. Die Jnngens waren 
wirHich nett und li€f^.en sich auch bei 
der Live- Band (hab ich schon erwähnt, 
daß die Topsie Turvies spielten) nicht 
hsmpen. Wir waren alle mal wieder sehr 
gut betrunken, und ich weiß auch noch, 
daß Jens mich bei ErWingeo des ersten 
Akkordes am Üedierten) Bein packte, um 
durch das halbe 
zerren. Wixer! Das 


mich quer 

Jugendzentrum —- 

Konzert war ein wahrer Brecher, und 


der Mob (zu Anfang nur von uns vieren) 
kaum zu toppen. Das muß man sich mal 
vorstellen: Die Turvies spieheo als 
einzige (nicht einzigste....Ossi) Band und 

vöir -K - . die Abgeh-Stimmung war herrlich-Wer 

Mittl^ «»^»-flüssig waren.Egal. würde schon in unseren ach so 
riohUn weie war auch unsere solidarischen Gefilden bei einer 
■'Zone * wildfremden Band mehr machen, als 
Q^cht, und jedermann den muskulösen Bizeps zu 
XV redKch, die besten verschrenken. böse dreinzubKcken und 

omonil^tionen mit ".^.one" ;ni den Tost & Found- Kapu' zu 

30- ZOW ** "'*‘^**inäsentieren??! Du?? Nach dem Gig 

relativ schon konnte aber auch wirldich keiner von 

cool (O.K.. es war uns noch irgendwas, und so legten wir 













.. 

anderen Besoch« auf' - — ,x . 

I irgendwlche vorhanden Sofas, wo wir I ^9«^ Unterlnichse, die die Hoden 

lanch prompt einschliefen (ich!®® znsannnenqnetschte. dal^> es 

I persönlich träumte von einem heifWn S beim znsehen schmerzte 

Koitus am Strand und bei Jens schien es I hatte er 'ne Morgenlattel. Zn 

Ähnbch zu sein.„seinem <jestöhne zu ^ Über-<bzw. Ans-) fluss erzählte er < 

«.Oielnnen». Ich wach*e „och ein \ f >i, 

aed m.d schlich i„ .Vphatie ^JF~ - ' 

«lnrch die Rämne m.d aid die «*ldich , ■««•essantes.en • 

9<ile DLsse. Was ich allerdings erst am / M^fcmale der Stadt 

nörskod^— '»• / Cjorhtz. wo wir später auch noch 


nächsten Tag „ hören befcT L "t. 

Irgendwas, tmtchte der Chef dorH^ ' T TT 

nt. und »ir konnten in Ruhe aol d r ***” ’**® Zigarretten. Tonries 

I nach Kotie stinkeoa«. „ t. L= cersneht. und ab mm meiten Kouzert 

K o „ J »nukenden Smfas nn ^ der Turvies in White-Water. Doch kaum 

k<n»acken.Bla...Bla Bla hl.hkk.i.üi_J^ tm ™ '*•**' -Stätte, kam uns auch 

inhlAmuächstenöi^™“^“ Onkelr. Ciedröhne 

riel Wir cvaren hah eingeschlossen nori ^ ™*9*9“ Nachdem wir ordentlich 

Texte mitgegröhlt 

cs gab in dem Raum auch nichts hatten, beschlossen wir.lirüher nach 

interessantes zu sehen. Wir starteten Hause zu fahren, weil das Konzert doch 

den Bierdei kel- K;tiut>t (Bauer hat ^ »<> *1»» anfing und wir nicht allzu spät, 
iämmerlich Verschissen) und stiegen jj" allzusehr in der Frühe nach Hanse i 
irgendwann aus dem Fenster, um ^ ^ kommen, da Elauer am nächsten ^ 
Frühstück zu organisieren und den Mittag schon wieder nach Uhn heizen^ 

1 urvies einen kleinen Besuch \ sollte, wo er ja nuneinmal wohnt und “ 

i.iiiijiiii abzustatten. Das soUte uns auch den / Tobi ja nun auch gar keinen so grof^ 

' ‘ ‘" Hammer (nämlich Schachtis) bescheren. A Bot'ic mehr hatte (Langer Satz). Ach: Zu s 

.ctm.. *Mwa thr>har>iai (r<>«¥i«x: «.'i'wahnen bleibt vieüeicbt noch. daf(i y 

innem total ekelerregenden ^ 
wat zu ^ 


abhinge 


Ä| volhg --—- ^ „ — -- 

die Tür in einem Bauchnabel-freien " fressen, was auch relativ Instich war; 
jj nichts weiter an. wie eine / aber bestimmt nicht für euch, so dai^ 

•... w ^ y- X ^ darüber schieibeC 

'-L- 


?•?•!•?:•???:? Shirt und nichts weiter an. wie eine / a» 




L— eine "ßtloHe?'—j 


(so!) und die letzten Zeilen mal wieder 
völlig umsonst waren, aber wir müssen 
den Bericht ja auch irgendwie auf enne 
angemmessene Länge bringen. 

Wir legten dann noch schnell beim 
Soundcheck einen Shzpogo hin und 
u^egwamwa. 

Rückfahrt war auch cooL Deutsche 
i Sprichwörter auf Englisch übersetzen 
I (wortwörtlich natürlich) ist lustig (siehe 
nebenstehende Tabelle), von drei Assis 
auf ner Raststätte auf ne grad 
weghihrende Motorhaube geschnnssen 
u-erden auch und das 
müdigkeitsbedingte, rapide (Wien) 
iXbfaOen des r^üveans (vor allem bei Jens, 
der irgendwann in den Raum schmiss: 
"Iss ja keine Fotze am Wichsen hier'*! - 
Oh. nee. das stellt mich Ja wirklich ins 
ganz falsche Licht ietzt...nnd Asi- 
Sprüche machen doch so'n Spafe...; hab 
trotzdem keinen Bock'anf Ertdämngen. 
ihr verstehts sowieso nicht...jens) noch 
viel mehr. Dann waren wir auch zu 
Hanse (vier Uhr. Montagmorgen) und 
ich persönlich hab danach nichts mehr 
gemacht. 

In der Gewißheit, eine schöne 
Studienfahrt gemacht zu heben, 
beschlossen Jens und ich nun. viel linier 
Romane zu schreiben antefle solch 
lächerlicher Knrzgeschichten...dat 
können wa bestimmt besser. TsebüB 
Isagt Leon- der l’roli. 
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Ä/W , VA^JM Avf- KfAcH hCCUVMl 
■Hiy. LCO^& VN\> KffifTev... 

ifec3wcHew JcoM^r lU haut- 
schuh^ki i/A/0 Ai/r -e<fr££— 
T-4SS<£: 



VfiO.- 

PIÜG£(_V IHhJ 

vno ee. »st 
W ße/. $Äoeß. 
teeissr tjc,cn 

Sch 

/W g£CI<VAA, 

pahk/ srcii- 

\Af€Kf ujits. 
teKi Alp/ 
i/a/d He/- 

^A/ peM 

f^KfÄucf 


OQfcSp£yV /SY e/A/6 

iCACi<^ i 


l'Ml 


A/lCAf^ 



CAUA/ SlU/o Wir 'W 
v(€^tCY , uoo viA 0f£ 

TvAV<e s 

^OLLCKI 



^ÜACHTS, KARfJ&A^' 
06A gASSca, 

SiewT UK-S >lL-i 
EPS'r&ß.... 


«s-c-JMA/«, atcck.^ 
uwp wA<3eA/ 

VAKffJ T0 ll£AJ u/lß UN»J 


P-^-S JU&ßAjßiöUY^l/A^ 
*WiißP A^iY W/cTe ?u>&it(ß 
OAA^ew , Cic uJiR. (Ol* 
UI£0^(2.S’€:*i-eAj AJScfiTfA/, 
(>eFt>A/oeA' ■ 


unt^/^ Kfenj^. 
Nife c<;yfe-tg. \etimN- • 
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SMSS0D€K€1iMn (ooatzovKi 

PIATZ,HAM.J? 

WAS SCHWCBT PEN OASS-LUDERN 
ALS NACNSTES vor, UM MIR 
ARMEM WÜRSTCHEN TIERISCH 
AUF DEN GEIST ZU GENEN? 
PLANEN SIE EIN ATTENTAT? 
SORGEN SIE FÜR DIE 
WELTREVOLUTIOH? 

PINKELN SIE MIR IN DEN MUND? 
FRAGEN ÜBER FRAGEN. DIE 
SELSn EIN EIGENS INSZENIERTES 
PLENUM HACH NACNTELANGEH 
DISKUSSIONEN FÜR UNLÖSBAR 
BEFAND. BIS EIN GRUMMELH AM 
HIMMEL SAMTLKNE FRAGEREKN 
ZUHKNTE MACNTE...DER 
A^CNTIGE ABONATOR STIEG ZUR 
ERT>E HINAB. 

EIN mCSENSCHOCM EREIL TE 
DAS GESAMTE PLENUM: 

"OD€tt CKflMDeN Sit SAU DAS ABO???" 

DOCH BEVOR DIESE FRAGE AUCH 
NUR ANSATZWEISE VERDAUT 
WENDEN KONNTE, MANTE DER 
ABONATOR ALLES NIEDER UND 

ZOG sämtlichen kiddies einen 

ZEHNER AUS DER TASCHE, UM DIE 
GESAMMELTEN BÜNDEL SEINEM 
KOMPLIZEN TOBIAS RICHTER IN 
DIE GELIEBTE THEODOR 
NAARMANN-STR.AO INS 
VOLLKOMMEN VERWÜHETE 
5930Z OELDE ZU BRINGEN. ANGST 
UND SCHRECKEN HERRSCHT 
UNTER DEN OPFERN DES 
ABOHA TORS, DROHTE ER DOCH 
DAMIT, DREI BEVORSTEHENDE 
OASEN FREI HAUS ZU LIEFERN. 

VIE SCHRIFTEN DES BÖSEN 
WERDEN HKMALS GESTOPPT!!", 
FLÜSTERTE ER NOCH UND FLOG 
. DAVON. 


o 





1^'^kÖnzert und so 

loase. das Konzerlbericht-Heft?! Egal, »ch 
hoffe, es nervt nicht allzusehr, lehnt euch 
zurück entspannt euch und fahrt mit m,r ^ 


RECHTS auf 

ich waren wirklich 
hätten wir urrs nicht 

wirklich bezauberndes 
dort erwartete. 


_ 

•iaus wie Schnellbruch, hatten! 

I Schnellbruch-Arrsogen, ja. ur»d - es waren I 
Schnellbruch. Holterdipolter. Musikalisch 1 
zwar absolut nichts Besonderes, dafür! 
"^aber mit 2-3 (wenn nicht gar mehr)! 
Punkpunkten. Punk waren auch World! 
" Chaos, die uns ein geheimer (allerdings! 

( urcurechnungsfähiger) Informant doch I 
^ tatsächlich ab Brett, ja wenn nicht sogar 1 
ab Hammer empfohlen hatte. ur»d es f 
krustete ja auch recht ordentlich vor sich | 
hin, aber ich hab doch immer so meine 1 
Probleme mit so ner Bölk-Gnadenlos -1 
schnell-Musik, live erst recht. DarKach kam! 
dann Alternativrock gegen Rechts, urtdl 
ich hab den Namen vergessen, deshalb 1 
heißt diese Band ab sofort Danach. Ok, f 
Danach waren abo wirklich schlecht (wie ■ 
kann man sich überhaupt Danach“ j 
nennen?! Haha...), war dos Pearl Jaml 
oder wer war dos? Weiß gar nicht mehr, F 
denn es war angenehmer(l). Leone imj 
Auto beim Trinken zuzugucken (es heißt! 
IL nämlich 'gucken' und nicht "kucken" ihr! 
: Gurken!), und das soll schon was heißen. 

J Wir voll die Lustigen wollt ich noch sagen. | 
! Und ab ob das nicht enden wolle mit! 
idem Alternativrock kamen dann auch! 


noch Muff Potior, die sind so'n Tom Petty I 

& The Heartbreakers-Verschnitt und derl 

Sänger sieht auch so ähnlich aus. Sag ichl 
I ja- voll lustig. Trotzdem schreib ich jetzt j 
nicht nochmal was zu Muff Potter. AUßER. 

I Die Ansagen waren geiler (...weil: wennl 
morgen die Atombombe abgeworfen 
wird, können WIR uns freuen. . .) und Musik 
I war auch besser, aggressiver, schneller?! 

f^^^^^^^^^^^'züm^eniralen Thema 5 Glaub ich Nach Muff Potter 

[ dieses Abends, ein musikalbches Highlight 5 clann auch der amüsantere ei 

besonderer Sorle. Aber lassen Sie den V Abends, denn dos Konzert artete e er in 
Mebter vorher noch kurz abschweifen, ^ eine riesige Dbkussion aus Weil namic 
und dies auch nur, um der werten 'Ä auch einige Punkmenschen 
die knallharten Fakten 


! zu... 

1 ROCK GEGEN 
! Nürburgring 
j Caro. Jason und 
jbegebtert! Das 

2 erträumt! Ein 

! Musikspektakel, was uns 
j und das altes auch noch to e,nen guten 
1 zweck und mit einem ieidet ^' 

aktuetten poiitischen Thema als Mono, 

! Fuiv in the Slaughteihouse, Selig und Co. 
sen wirkliche Größe, indem sie 
mal deutlich Stellung bezieh 

Leoen die rechtsradikalen Gewainat«, 
jwirklich vorbildlich...äh. nee.falsch« 

IJaRM GEGEN RECHTS im HNH in 
Sohne große |yo.-)Worte 
isroßmeister Jens U., Held .m ei^m 
longeergneten Ein-Einger^ippen. ohne 






^ iLeserschaft 

servieren. Die Bedingungen waren 



:8| die vielleicht nicht so einen großen Wert i 
^ auf politbche Ansagen, politbche Texte, 
nämlich beängstigend schlecht: legten, ließen sich die Herren Upset au« ^ 

jl. Ich war krank. Wolfsburg, die ab nächstes spielten, von, 

,2 Ich mußte fahren (=NoAlkAtAII) jenen Leuten stören. Das gipfelte dann| 

|3 Am Nachmittag war schon ne Demo in darin, daß der Bossbt (glaub ic 

IRheine und die ham wir verpaßt, ^ aufhoren wollte zu spieen.^_j 

"Und alles nur wegen Leone! Letzterer ^ dann aber wiederum 
Istellfe sich nämlich wahrend jener wollte, ob er en ) | 

Unternehmung, untreiwilligerweise versteht ^ aufhoren soll zu spielen...ziemlich w I 
sich, ab mein Weggefährte heraus, was in ; ^ olles. Hinterher wäre es denen wo j 
besonderer Hinsicht nachteilig war, da er liebsten gewesen, wenn jeder eirvene ^ 
Samstag (ab Trainer) und Sonntag fab > i Saal sein eigenes Mikrophon bekommenj 
Spieler) zu Fußbalbpielen(!) mußte und''^ l hätte, um sich so mal dazu zu du 
somit für Punkt 2 und 3 verantwortlich zu \ rttan das so findet, daß manc ® ® ’f 
machen war und ouch noch bt. Interesse an ihren Ansagen haben...a ^ 

So, jetzt schreib ich aber normal. BlaBlaBla wirklich: sich von einzelnen Leuten s cxenf 

halb acht in Rheine und die zweite Band^^^, lassen, weib gerade mal keine oi 1 

sind?! Seid doch froh, daß ihr mal nicht| 


I live war echt nur geil, absolut bester | 

I Schret-Emo+'n büschelMosh-Hc. Ok.. ab! 

I letzte Band Saein' Red, sehr guter stop-l 
I and-go-Hardcore. zumindest live wirklich | 
I zu empfehlen. Auch die mußten sich ab I 
I recht politbche Band noch mit den "Laber | 
Inich und mach Musik "-Leuten j 
I auseinandersetzen, aber dos störte nicht, 1 
I die Musik powerte ziemlich, doch, das | 

I muß man schon sagen. Nein nein, da I 
I kann man nichts sogen, nein nein. 

I So. dos wars jetzt aber von unserem | 

I Kommentator aus Rheine, damit dieser I 
I endlich schöneren dingen fröhnen kann,! 

I ab die Tasten mit seinem Geschreibsel zul 
I füttern. Auf dem Rückweg erachtete es ! 

“Die Landrätin" des Krebes Steinfurt | 
[übrigens noch für wichtig, ein! 
I Erinnerungsphoto von Leone, mir und | 

I dem albeits geschätzten Gefährt Fordus 1 
I Fiesterus zu nnachen, wahrscheinlich, weil | 
ja so schnell nicht wiederkommen I 
I (...oder doch eher, weil wir so schnell! 
I wieder weggefahren sind?!?); naja. 
netterweise hat sie mir das Photo dann ja 1 
auch zugeschickt, merkwürdigerwebe mit | 
der Bitte. 40.- DM an das Verkehrsamt zu I 
überweben ..Leute gibts ..Ansonsten bt | 
aber jetzt Schluß. Jens 
POST SCRIPTUM UND WICHTIG. Anlüllen und | 
I Ansabbern schockt einigermaßen. Voll j 
der Tip gegen Langeweile. Es sich in 
I seinem Zimmer so nchtig gemütlich 
machen, geibte Musik hören und die Lülle 
mit jedem Akkord ganz langsam zu einem . 
einzigen (Aus-)Fluß sammeln und wenn 
der Song am wirklichen Höhepunkt 
ankommt, einfach alles ganz geil den | 



I war schon am Spielen und so verpaßten 
I wir doch glatt den GeheimEmoPcTipi 
I Marksmen mit ihren 100%Stoff-Aufnahern 
Heimarbeit, schade eigentlich. Die 
I Band, die spielte, hieß Schnellbruch und 
I sie spielten Schnellbruch-Musik. Sie sahen 


vor einem Einheits-Pc-Betroffensein-Hc-1 

Publikum spielt.. .Ach ja. Musik_vo n Upset I 


We^ießen'lc^l’^^ 

9e.l unö a.e größte 

Rofee einfach wi^T 

‘Jnnsichunanaenf^hr« ^^^^ulecker 

2 u ersparen, ob du n ^ 
onaniert hast Sollte n T-Shii 







Aus Spaß wird Emst: 


KLARTEXI oder 
, WAS ALLES SO 


HASSENSWEf^ 


IST. 


f/yj 

# Ist euch schon mal auf gefallen,! 

I daß Bullen grundsätzlich zur E 
falschen Zeit am falschen Ort sind? ^ 
Wie deplaziert kann man eigentlich ' 
sein? Morgens wtw 7.30h stehen die ' 
Penisse anner Ampel und hrullen ^ 
arme Schüler vom Rad, bei denen 
cler Dynamo aufgrund triefenden 
Regens nicht funktioniert. Was für 
I WiderUuge. Anstatt uns die miesen 
Oberlippenbart Prolo Typen vom J 
I Hals zu halten, feixen diel 
Arschlocher, wenn sie uns völlig | 

I durchnäßt gesetzesgemäß zur Sau [ 
achen dürfen. Nach oben bucken - 
I nach unten Reken. Miese Schweine. | 

^^i^^latine-Manie geht weiter. 1 
I Die Industrie verwurstet auch noch 1 
I den letzten kümmerlichen Rest vom | 
I zerhackten Rind und verwurstet B 
I sogar die Knochen (sofern die nicht I 
I schon zum Steak dabei verhökert I 
I wurden), preßt die abartigerweise in | 
J so ungefähr jedes Lebensmittel, das I 
I noch nicht BSE-verseucht ist. Geil.l 
1 Wir wollen eure Scheiße nicht! 1 
] Verreckt in euren Knochen!! Hängtl 
I sie euch zu Hause auf, spielt! 
I Xylophon! Geht kacken Ehrmann- 
I Jogurt, Gummibärchen, Riesen, | 

I Brunch, Lätta.... _ 

1 Jetzt hab ich sogar gehört, daß ■ 
zur Herstellung von Wein Gelatine 
gebraucht. Fick dich Industrie! 



il # Wer von euch kuckt Werbung? Nun 
I gut, daß alles, was mit kinder- 
^ anfängt scheiße ist, geht ja klar, das 
^ habtihrwohl verstanden. Allerdings 
i bin ich auch dafür, daß JEDER 
I Werbefritze seinen eigenen 
Ipernseher * Kamera und 
I FembecRennng auffressen muß 
I (oder besser gleich gehäntet,| 
I geköpft, gerädert und gevierteill 
I werden muß), der diese beschissene] 
■ Werbung mit dem laute 
I Eßgeräuschen verbrochen hat. Stirb! 
I Ich könnte kotzen, wenn da s 
j geleckter Italienerin sein Scheiß-Eis 
I reinbeißt und sich das anhört, als 
I wurde ein Hochhaus einstnrzen oder 
I irgendwelche Asis auf ihren Keksen 
I rumkauen als hätten sie Backsteine 
Izwischen den Zähnen. Es 
I interessiert mich einen Scheißdreck 
I wie sich eure Freßsachen anhören, 
[ klar? Macht lieber mehr Werbungen 
' wie die von Snickers, wo der Typ 
^ denkt, er wäre Batman! Comprende? 
I # Jeder Asi will sich übrigens mit 
- uns prügeln, ham die sonst nix zu 
\ tun? Müssen die irgendwelche 
I unschuldigen, harmlosen Menschen 
! beleidigen, in einem Ton, der nur 
I von minderer InteUigenz, dafür aber 
mehr Verschlagenheit und 
I Kampfgeilheit zeugt? Ihr seid doch 
arme Pfannen, laßt uns in Ruhe, 
erstecht euch selbst. Bitte. 

I # Manche Leuts ham einfach die 
I Geschmacksnerven amputiert 
I bekommen. Anders ist das nicht zu 
I erklären, wie kann ein Mensch sonst 
ait Shaq Dunkmob>Schnhen 
I mmlaufen. Diese Basketballstiefei 
die wie eine Kreuzung zwischen 
Moonboots und Adidas "feet you 
I wear"-Schuhen aussehen. Gehören 
vom Markt geworfen, weil der 
lunschuldige Betrachter sonst 
i KotzanKlle kriegt. Dasselbe gilt für 
Plateau-Schuhe. Man sollte diese 
Scheißdinger verbieten. Bleibt 
lieber klein. Jedeaa, der sich mit 
diesen Teilen in die Stadt oder auch 
nur kurz vor die Haustnr (oder 
besser: beim Kauf aus dem Laden) 
wagt, gehören die mit der Flex 
abgefräst! Egal, wie bescheuert das 
aussieht, wenn ich mit Papas 
Kabeltrommel, der Flex und ner 
Unmenge an Flexscheiben durch die 
Straßen renne und irgendwelche 
fremde Personen in Angst und 
Schrecken versetze! Ich komm euch 
holen und dann seid ihr dranü Ich 
krieg euch, RRAAAH! 




Ui 


M 


# Mußten die Scheiß-Bayem 
eigentlich Meister werden?! Diesem 
prolligen Bündel egozentrischer 

f Fußballstemchen wünsche ich echt« 
die Pest an den Hals und ziehe sogar * 
noch die von Deutschlands größtem k 
Chemiekonzern ausgekotzten P 
Leverkusener den winselnden 
Kickerwurstchen vor. Und daß man | 
solchen Macho-Prolls wie Basler 
überhaupt Beachtung schenkt, ist 
erbämüich genug, dann muß man 
den Angeber nicht auch noch 
Meister werden lassen, dann 
bekriegt der sich nie. Verbannt 
Basler, brennt das Stadion nieder 
und steinigt Uli Hoeneß! Nur den 
Kaiser könnt ihr leben lassen, der 
erheitert mich immer so. 

# Es ist, nebenbei bemerkt, gar kein 
so großer Vorteil, Promozettel zu 
den Cds zu kriegen. Eigentlich sogar 
ein Nachteil, der in vielen Fällen 
dazu fuhrt, daß ««j»« cUe Cd schon 
vorher so scheiße findet, daß sie 
direkt in den Mülleimer fliegt. Was 
sich manche Leute erdreisten, auf 
Papier und Silberling zu drucken! 
Sagenhaft. Sollte man echt Preise 
für verteilen. Das Selbstabgefeiere 
der Label geht mir jedenfalls derbe 
an die Nieren. Meist ist es eh nur 
gequirlte Kotze, was da rauskommt. 
Der geneigte Fan gepflegter Musik 
mag sich nun fragen: ‘TVas soll das? 
Viele Sachen sind doch geil! Es gibt 
so viele Sachen, die ich gerne haben 
würde und wozu ich kein Geld hab 
und die kriegen alles umsonstf 
Harhar! Habt ihr euch gedacht. Ist 
aber nicht so. Wir kleinen Fanzines 
kriegen nämlich nur das, was keiner 
will (Obertreib nicht; der Tipper). 
Oberlegt ouü. Schaut mal in einen 
mittelgroßen Mailorderkatalog und 
streicht alles an, was ihr nicht 
kaufen würdet. Und dazu noch die 
Sachen, die ihr schon auf Glück 
gekauft habt und die sich als 
Fehlkäufe entpuppt haben. Dazu 
noch ca. lOOO Cds, die so scheiße 
sind, daß sie kein Mailorder 
aufnimmt. Ziemlich kacke, was? Und 
jetzt stellt euch dazu Zettel vor, auf 
«lenen schwarz auf weiß steht, «laß 
«iiese Mucke eure beste Platte noch 
lO mal überbietet. Verbrennt sie, 
jagt «len Veifesser zum Teufel, 
erschießen, erhängen, irgendwas 
nur tut was! Tobihass 
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Hallo Freunde! 

Weil Tobi und Jens ewig- 
rumjammem, daß sie mit der Leitung 
des Projekt Oase "-Medienkonzems 
aufs Erheblichste überfordert sind, 
die täglich un Redaktionsraum 
bergeweise eintreffende 
(überwiegend weibliche) Fan-Post 
nicht meh|* alleine schaffen und mir 
etwas ganz, ganz, ganz und gar nicht 
Tolles widerfahren ist, das ich nicht 
(wie allgemein üblich) mich 
hineinlressen 


ff a s 


durch^ Trän 
(Jjjaa^ITträhnenggasü - Grüße von 
Mrs^ird) vor meinem Gesicht und 
einer Pistole in meiner Bauchgegend 
dazu gezwungen, ihnen den kleinen 
Gefallen zu tun und meine Kohle 
abzudrücken. Mit der Zuversicht, 
meine zehn Mark kämen einem guten 
Zweck zu, erreichten Jens (der bei 
der ganzen Sache unversehrt 
geblieben ist) und ich das JUK-Haus, 
dessen Betreten für uns als treue LA- 
Fans kostenlos war (Gästelisten sind 
für Rockstars und nicht nur deshalb 
super). Auch der Rest unserer 
Brüder ^ar schon am Start, was 



Es war der 17.01.97. Folgende 
Programmpunkte standen für Jens 
und mich an: 

1) Saufen, da Freitagabend 
2 t Konzert mit Low Audience und 
einer, wahrscheinlich wegen ihrer 
Bescheidenheit, völlig unbekannten 
Hard ntvor aßen Dingen)Heavy 
Band im JUK Haus in Ahlen, deshalb 
maßlosem AJkonsum fmhneii (vcegen 
itimienser Wichtigkeit darf hier dank 
einer Ausnahmeregelung der Alkohol 
in l)eiden Punkten genannt werden; 
der Ijektor) 

in Ahlen um .^rten 

wir von za'vc» i Hps 

Burschen aufgehalt^ ^^Idbörsen ; 
Aushändigea^i^^^g^^^^^l 

l>eftagt. Als ich mich jedoch wehrte, ij 
Üimr fteundlichen Bitte Folge zu | 
leisten, zogen die zwei härtere 3 
Bandagen auf und ich sah mich! 


^ \ ich bm au ch V 

kein Linker, der mit Rechten^ 
klarkommt, weil ein Linker, der mit 
nem Rechten klarkommt, rechts ist, 
ich aber hoffentüch links bin. 
(Klaaoawass!?) 

Dann gings los mit "Audience: 

Das Konzert an sich war, bis darauf 
^ es vor einem riemendichten 
Publikum (uns) stattfand, eher 
Durchschnitt. Zumindest wurden die 
^hnitten eher von Seiten des 
Pulihkums gerissen (Auf-dem-Boden- 
zer^hellen-Diving, "Ey, spiel ma 
Pißer -Gebrüll, Filler -Gelalle zu 
zehnt) (Ich sach: geile 
Verietzungsbilanz; Jens). 

Nach wurde noch gestritten, wer 

. ^ s i 1 ■ 

wem von "Yell of Hage (aiidei4 
Stimmungssenkend war es allerdings, Metal ick hör dir trapsen, der 

als kurze Zeit später Reismann 2^**^*** ^en Hals scheißen darf, 
hlutüberströmt" das JUK-House ^ # t £ X I 

bekroch: Auch er wurde von auch hier fand sich eine 

originalechten Banditen ausgeraubt DOASung, die alle Beteiligten 

liefriedigte. Mit anderen Worten, 

kurz nach Beginn der zweiten band 
sind wir abgehauen, um allesamt auf 


und ist, glaub ich, noch nichtmal 
umsonst reingekommen. 
Nichtsdestotrotz hätte jvetzt die LA- 


Party steigen können, hätten nicht |>eziehungsweise vor irgendeiner 14- 

> . • . _ ..... i Ö ll t*l orAn_/~l a mI : A __ a_ 




noch einige das Bedürfnis gehabt, 
diese Scheiß-Türken-Stadt" (die 
Typen, die uns überfallen hal>en, 
w’aren, soweit mich meine rassischen 


jährigen-Girlie-Punk-Ich-bin-noch- 
Jimgfrau-und-stolz-daraul-Party in 
Oelde zu landen. (Sollte nicht 
sexistisch sein! Jedem seine 
Jungfräulichkeit auf die Nase zu 
binden finde ich jedenfalls eher 
sexistisch, als sich über so ein scheiß- 
Gelaber lustig zu machen) 
verwunderlich war, daß WHl nicht 
reüidmlten, so daß wir halt ne 
Streetpuniqjarty vor dem Haus 
starteten, was dazu führte, daß 
iigendwanu ein Schrank vor mir 
stand und meinte, ich möge bitte 
gehen, wenn ich es nicht verzöge, au 
der Krankenhausbor weiterzusaufen 
(\neso eigentlich immer ich?). Als 
ich ihn dann, wie es sich gehört, als 
Fascho l 3 eschimpft hatte, schubste 
mich der Typ vor lauter Freude über 
das schöne Kompliment erstmal SA- j 
mäßig durch die Gegend, wobei ich 


Kenntnisse nicht im Stich lassen, 

Tiükeu) auszumerzen. So sind wir 
dann mit "Heil Hitler -Rufen und SA 
marschiert "-Gesängen in die Stadt 
gezogen, um sie... - -\H, FALSCHER 
FILM. Nein, aber jetzt mal ernsthaft: 

Ich (>ersonlich fand es schon ziemlich 
erschreckend, daß Leute, von denen 
ich gedacht hal3, daß ich sie ganz gut 
kenne, total rechte Sprüche 
al>gelassen hal)en, zumal auf einem 
Harde ore-Konzert (Obwohl!). Ich 
hege zwar die Hoffnung, daß Sprüche 
(sinngemäß) wie Ahlen is ne scheiß 
Türkeu-Stadt" oder "In Ahlen wirste 
oft überfallen, da gibts zuviele 
Türken" nicht wirklich ernst gemeint r: 
waren, sondern nur im aufgebrachten 

Zustand daliergelabert wurden (was nicht nenn^S5r^^^BE__ 

auch schon schlimm genug ist), denn 

dafür m e iT/ i 

lun Fil '“«'chst 
'^klich 


sonst wnrde ich 
euch auszumerzen. Ne wirklich 
Jungs: Shit comes in eveiy colour! 
(Just iis! sind geil!!). Klar w'aren die 
Typen scheiße, die uns "überfallen" 
haben, al)er doch nicht weil sie 
Türken sind, und das war 1. Zufall 
und ist 2. dermaßen scheißegal 


«achte Nun i 


( Versteht ihr mich ihr Wichser!"), gm ^cnep. denn i 


daß es nüch wirklich ankotzt, länger 
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hinuntt.*rw*?rfe, sehe ich, daA ihre 
(übrigens nette!> "Manayeiin” ihr 
die Stofen ronterhiUt... Wir hätten 
dir Hoch geholfen, Else!! Anf der 
Treppe brabbelt sie noch 
irgendetwas vor sich hin von 
wegen "schon oft was fnr 
Scbnlerzeitnng gemacht" nnd das 
wars erstmaL Cut. 
Nachher. 
Einundzwanziguhrdreiiyg MEZ. 
Wir mnl^ten noch warten mit dem 
Interview. Else nrafMe sich noch 
mnzithen. Da die Tor n bif^hen 
anf war, wurds wieder lostig: Wir 
sahen ELse im BfG! Nein, war 
natürlich wieder fnckin’ 
übertrieben, aber den Strang 
tsacht man dal so?) ham wa 
gesehen. UND: für ne 
Sensationsgeschichte reichts 
allemal!! Dennoch: Wir sind 
schUeßlicb ordnungsliebende 
Menschen und wenn eine Dame 
sich nmzielit, entfernen Daniel und 
ich uns natürlich schnellstens vom 
Geschehen nnd warten weiter. 
Hinterher steUte sich übrigens 
noch heraus: Else war s ^2 anf 
uns!! Die Indizien sjR’echen eine 
deutliche Sprache: Das mit dem 
BH war bestimnit kein Znfall, 
zudem spiehe Else während des 
Interviews mit ihrem Knopf am 
Ansschnitt mm and fragte Daniel, 
ob das denn "so richtig säl^". und 
anßterdem qnängehe sie vorher, als 
sie oa^ dem Umziehen fertig war, 
permanent: “Schickt mia mol die 
Buben ietzt...". T|a. und damit sind 
wir eigentlich am Anfang - des 


P (2iokl^ 

O 


\ijtr 


4/* 


iQ<y~KOO 




der Lindenstralse 




Wir schalten aus 


Tr 


wir sciw»'.« - j 

München direkt ins sonnige Oelde. 
Yooh...HaUo. Wir schreiben das 
(ahr Drei 'or der 
lahrtausendwende. der 17. Apru. 

nnd fleflen sieben Uhr n^en 
Daniel nnd ich. die Coolen, berens 
^ wiederholten Male den We, 
mm Gymnasinm »Ort des 
Geschehens! an. denn so langsam 
solhe Genossin Else in Oelde 
ankommen. 

Und . wir standen gerade mit dem 
Hausmeister icner Institution un 
Eingang mm, ich fragte gerade 
von wegen Else und so, als 
plötzüch..i>lE!!! SIE schritt durch 
die Tür! Tragt se doch selber", 
meinte der Hausmeister noch 
trocken, während Daniel und ich 

lu Salzsäulen erstarrten...SIE!ll • 

mid vor aUenu WIR!» Bne kleine, 
gebrechhche, ahe Frau nrit grauen 
Haaren und recht grofeer 
Sonnenbrille schritt ai 

vorüber • und das ist Else?? 

lindenstrafecn-Läster-Röhre?? )a, 

sie war cs, schwächdnd, und hirft 
«ns wohl för eine Art Bodyguards. 
(UNS!!. Die kann ja nicht mehr viel 
mitkriegen-.) Sie begutachtete 
dann erstmal die Theaterbühne 
und schhefeKch wagten wir es; Wir 
sprachen SIE an- "^em, wie sieht 
das aus, ähem, nrit nem Heinm 
Interview für ne Schnlerzeitung“ 

"Ja, jungs, dann mocht oba 
schneelL..". Sie spricht nrit uns. 
Cool. Bis hierhin schon 
zweitausend Punkte. Lieber wäre 
ihr das nrit dem Interview aber 
hinterher (also nach dem 
Theaterstück) von wegen Streß 
«nd so. Also machen wir nrit 
Elschen n Termin für hinterher 
aus, wefl "des mocht mich nervoos 
, ^hä...". Als Else übrig«^ die 


.^«eppe 2 u r 
mnterldettem wölbe, gabs noch n 
Hammer. Wir hören nur: 
"Vuilleicht Idnn nria die Buben ja 
helfen... - Die Buben waren wir. 
Als ich einen BKck die Treppen 



























Es geht los mit.. 

Else: Ja, warum, muß ich letzt die Else Kling machen, oder v/as? 
O: Wir hatten das ja vorher schon gesagt. Wir sind halt so 
ziemliche Lindenstraßen-Kucker und wir hatten uns das so 
gedacht, daß Sie die Fragen als Else Kling beantworten. 

Else; Ja, dann frag . 

O: Ich hab die Fragen hier aufgeschrieben...(kram) 

Else: Aber schnell bitte 

O: Ok. Wie ist die derzeitige Lage in der Lindenstraße, 
nachdem... 

Else: Was? 

O: Wie ist die derzeitige Lage in der Lindenstraße... 

Else: Was für Lage? 

O; ...ja, nachdem der Andy Zenker so ausgerastet ist... 

Else: Das hat 3 a mit der Else nichts zu tun; die Else regt sich 
halt darüber auf, daß der Andy Zenker ausgerastet ist, und 
des, . .des weiß ich net,, was da weiter ist. Des weiß ich ja net 
alles so genau. 

O: Ja, und wie hat die Else die Trennung vom Egon so 
verarbeitet? 

Else; Die hot se no net verarbeitet. Die Trennung vom Egon hat 
die Else noch...jetzt sprech ich natürlich hochdeutsch 
(?!?Ja?) , ja klar, ich sprech ja jetzt als Annemarie Wendl, das 
ist ja blöd, wenn ich die Antworten jetzt als Else Kling 
gebe... 

O: Sie können die Antworten auch als Else Kling geben. 

Else; NEXN’ Das ist BLÖD, Kinder. Ihr mußt mich reden lassen, 
wie ich es will, ich VEE^TEHE was. Und ich kann sehr gut mit 
jungen Leuten, aber ihr. . .das. . .wenn ich - die Fragen. . .ich 
kann hinterher...jetzt - fragen Sie mal weiter bitte. {?’?) 

O: Die Fragen sind halt auf die Lindenstraße bezogen. 

Else: Jaja, da geb ich ja Antwort. 

O: ...ähem...ja... 

Else: Also wie die Else Kling das verkraftet hat. Das hat sie 
NOCH NICHT verkraftet. Die Scheidung ist ja noch nicht 
ausgesprochen, sie rennt ja hinter dem Egon her. Wenn ich etwas 
darüber sprechen muß, dann muß ich nicht im Else Kling-Ton 
sprechen, sondern dann sprech ich NORMAL. Kinder. Ihr müßt das 
auseinanderhalten. Ich spreche jetzt fJBER die Rolle und spreche 
nicht ALS Rolle. Das mußt du kapieren, ne? 

O: Ok. Ja. Wie sieht das. . .ähem. . .aus, will die Else sich jetzt 
an Wittich ranschmeißen? 

Else: Das hat sie doch schonmal, Wittich, das war doch schonmal 
VOR JAHREN, vor Jahren hat sich die Else an den...äh...hat er 
sich an die Else hingeschmissen. Die worn doch mal zusammen 
oben 7 Tage im Dach gelegen und so und da wo sie gsagt hat 
. . .nana, asso . . .ähem. . .wir hom go nix ghabt miteinander, 1 hob 
ja. . .1 bin ja. . . (Gebrabbel) . . . im Bett glegen und .Strickjacken 
hob i a noch o-ghabt". So, das ist jetzt Else Kling. Da kann 
ich...das kann ich in bayrisch sagen. 

O: Aber jetzt wird das nichts mehr mit Wittich, meinense? 
Else; Das...erstens darf ich das gar nicht...was jetzt wird, 
darf ich gar nicht sagen, das kost mich 50000 Mark und zweitens 
weiß ich s ja auch gar nicht, ne"?* 

O: Und die Lindenstraße wird unendlich lang oder wird die 
aufhören wenn der Geißendörfer nicht mehr ist... 

Else: Der Geißendörfer is ja no net alt. Wenn 1 ni mehr bin, 
dann hörts wahrscheinlich auf. 

O: Meinense, die Else Kling ist die wichtigste Person da? 
Else: Ich glaube ja, oder? (lacht!) Ich glaxibe ja. (lacht) 
Nein nein das das...äh...ja ich glaube naajaa, Gott ich mein, 
jeder Mensch im Leben. . . (?!?) Aber Herr Geißendörfer behauptet 
jedenfalls, daß es ohne mich nicht geht. 

O: Das is ja schonmal n Klasse-Statement. 

Else; Was wollt ihr noch wissen? 

O: Ja, ähm, die drei größten Wünsche, die Else Kling hat. 
Else: Die drei größten Wünsche, die Else Kling hat? Jaja, ich 
bin ja net Else Kling. . .da kann ich sagen, die möcht ihren 
Eeegon wieder zurück haben, ne, und möcht, daß der Olaf einmal 
endlich a richtige Frau heiratet, daß’ a Enkelkind krrrigt... 
O: Also nicht die Mary? 

Else: Was, die Mary?? Naa. . . nanaa, . . a Schwarze mogs doch 
überhaupt net, die mog doch kei Schwarze, das ist doch a 
Rassistin, die Ölte, ne? 

O: Sicher- Und was hält Else von der CSU? 

Else: Da isse hundertprrrozentig, die LIEBT doch den Kohl, die 
rennt doch hinter dem Kohl her, da hatse gmeint, den kannse am 
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Muff Pöter und ..^ut iVlive Konzert im 
wunderschönen Schnttorf, mit 
Komplexen und auch am Freitag, dem 
2 1.03. im Jahre 
Neunzehnhundertsiebennndvorallemau 
chneunzig. 

lens ist diesmal auch der Anßnger: Ich 
lange an; es ist Freitagnachmittag, drei 
Uhr, der erste Ferientag. was eigentlich 
auch egal ist. da meine Wenigkeit, ohne 
mit der Wimper zu zucken sowieso 
nicht mehr aul' kurze oder lange Sicht 
der Schulexistenz ausgeliefert sein wird 
(versteht, was ich meine?), und wir. das 
sind halt Leone. Marens, Tobi und ich. 
starten den vid punkigeren Fiesta (ich 
mein jetzt im Gegensatz zum Golf 
huropa. auf den jeder XWL-Student 
.abspritzt, und auch Bankangestellte), 
um erstmal Münster anzusteuem und 
dann....ihr werdet sehen, 
jens vergißt dabei doch glatt die ganze 
Voreuphorie (jedenfalls von meiner 
Sehe, da die Spannung vor allem ani 
Muff Potter), die mich schon läge 
vorher zu exzessiven Masturbation en 
gezwnngen hatte. An dieser Stelle auch 
zu erwähnen ist die Oberlusche Boohm. 
der ans angeblichen Kostengrunden 
noch im letzten Moment absprang (ihm 
fehlt allem Anschein nach der PUNK* 
SPmiT; bei dem Hosen* Einfluß auch 
nicht ueher verwunderlich) und dabei 
ging der Fallschirm nicht aut. 
HARHARHAR!!! Und er fand sich 
zerschmetteii mit seiner leeren 
Geldbörse vor. (Gebt von Dschentz!) 

So. jetzt hören wir auf mit ilen 
Albernheiten und kommen zum 
Sachverhah. Bis Munster GING ALLF^S 
GUT. und zwar im wahrsten Sinne des 
Wortes, denn ..Aber Lebendige peteten 


und amoldanften im Tapedeck vor sich 
hin. TobL ich und Marcus auch, 
während Leone textliche Löcken 
aufzuweisen hatte, was But AUve betriflt 
(die natürlich nun zur Gänze 
ausgemerzt sincL PUH!). Friday Fm in 
love sagen The Cure und sie haben 
recht, wir liebten uns alle an diesem 
Freitag, nur später nicht mein* so 
ganz...aber da war glaub’ ich schon 
Samstag, ln Münster steuerten wir 
natürlich Green Hell Records (oder 
bleiben wir bei Soul Food, besserer 
Name, nicht?) an, haben aber nichts 
gekauft oder? Glaub' nicht. Außerdem 
war es mittlerweile ca. halb sieben und 
wir überlegten, ob wir jetzt noch wie 
geplant nach Enschede fahren soDten 
(und zwar nicht um uns dort als 
Haschtonris aufznspielen) und mit 
diktatorischer Macht sagte ich Ja, das 
machen wir. harhar. Stimmt sogar ’n 
bißchen. So brüh wollt’ ich halt noch 
nicht nach Schüttorf und Enschede 
sollte uns eigentlich ja auch leckere 
RevivakPommes bescheren, aber neee.... 
Im Käse» und ehemals glamorösem 
Oranje» Land schließt das Leben « 
nämlich scheinbar schon um 
aebtzehnuhrdreizehnminutenundsiebe 
nnndvierzigseknnden mit sich ab (billig). 
Statt dessen trafen wir auf einige 
äußerst sympathische jtmg« 
"Menschen"!?), die uns. bzw. Tobi 
erstmal ordentlich ansaugten (weiL 
ALLE Deutschen sind rechts nntl die 
wollten dann auf Deutschland 
Deutschland über alles mit Holland 
Holland über alles 
antworten....Him!?!Jens). Ziemlich cool 
von denen, uns die Laune 
vorübergehend zu verderben, und 
jensens und meinen guten, gemütlichen 
Eindruck von Enschede ’zu zerstören 
(bei dem Gepöbel Lst es' aber auch 
geblieben, da wir einfach zu 
memmenhaft sind, um solchen Typen 
gehörig den eh zu verkoksten Hinteru 
zu versohlen). -1 obi sagt: Ich trage mich 
nur. warum solche Deppen immer 
gmndsätzHcb MICH anpöbeln. Naja, is 
ja nich so schlimm, aber irgendwie hätte 
ich dem doch gerne seine ifranje» 
Flagge, seinen Käse und seiue 
genverseuchten Tomaten in tien Hintem 
gesteckt -VOLLES PFUND NÄMUCH. wie 
Heihnann jetzt sagen würde-, aber dazu 
war sein Pseodo-Schnäuzer noch zu 
unausgereift uud aulsretlem sahen seine 
ITeunde auch nicht gerade behaglich 
ans. Fickt euch, ihr Holländer, scheifs 
Ausländer, ab jetzt bleibe ich in 
Ihntschland Deutschland über alles. 

1 OBI. P-S.: Ich hab mich wohlgefühlt aß 
wir wieiler in Geimoney waren. 
HARFL\R. 

- W/ir fuhren dann hah mit einer Portion 
Hals zurück ins ach so geliebte 
Vaterland und es war egaL welchen 
Nationalitätenwichser wir aß nächsten 


auf die Fiesta» Motorhaube verbannten. 
Die Hinfahrt war ziemlich lustig, wir 
ham uns alle angesant und so, wie sich 
dat für so Lustiche wie uns g^ört. 
Meine Schoten(Schnitten)bOanz war 
mindestens 1: Irgendwo auf dem Weg 
nach Schüttorf nehme ich auf dem 
Fahrersitz einen Blitz wahr, rege mich 
tierisch auf »Bin doch nur 60 gefabrcti! 
So ’n scheiß! und so, bß auf einmal aWe 
anderen lachen und ilann raffe auch 
ich. daß Marens auf der Rückbank nur 
’n büschen mit dem Photoapparat 
'rumgespielt hatte. Wichser. Und 
irgendwann, nach ca. 3789 Zeichen im 
Computer (Vorsicht HaDvWitz) und 
nach einem gep&gten Essen waren wir 
dann auch am "Jugendzentrum’’ und es 
war schon fickvoIL 


Krass und Kräftig! Wir natürlich erstma 
inne Karre geMieben, da saukalt und 



man nonimmaß Alkohol mitreinnehmen 
durfte (blöd sowas!) und ohne den ßt 
das lieben ja auch schon Cast nicht 
mehr erträglich. Doch selbst im eigenen 
Auto ßt man heutzutage nicht mehr 
sicher vor erbärmlichen Exßtenzen. 
denn auch da wurden wir von Niveaus 
(oder auch nicht) angesogen; so "Haste 
ma' 'ne Mark - Habt ihr Pep(-eronie? 
Was immer das auch sein mag), bzw. 
' Ihr .seid doch Punker und müfst doch 
somit irgendwelche Drogen zu verticken 
haben”- mäßig! EgaL die haben sich 
dann auch irgendwann vor lauter Schiß 
in ihre Tekkkkno- Höllen verpißt (Hilfe! 
Wie viele Assß will die Wdt eigentlich 
noch hervorbringen?). Gut: wir aßo 
irgendwann rinne inne Pofe. aus der 
man zuguterletzt nichteinmal mehr 
entfliehen konnte, wenn man einma] 
bezahlt hatte(na klasse- geil* 
beschßsener Haufen!). Aber nun waren 








Billig 

wir ja drin, und mul^ten uns unserem 
ach so ungewissen Sdncksal fugen und 
alle Hoffnung auf die beiden 
Musikkapellen setzen (und auf die 
"Horst lankowski« Singers"). 

Herder war auch da, war im "Komplex" 
wohl richtig, harfaar! Herder ist dieser 
Krachturm>i\si, der unser Preisrätsel 
gewonnen hat. haha! (dazu lest ihr an 
anderer Stelle oder ihr kommt zur 
grollten Oskar-Verleflrang). EgaL warten 
und reden und saufen und lesen im 
brühwarmen Wasted Paper, dev 
Inbegriff der modernen 
Industriegesellschaft. Trifft den 
Zeitgeist wie den NAGEL auf den Kopf 
(lacbt von euch aus). Irgendwann 
bestieg dann auch emer der beiden 
Papierverschwender mit seiner 
militanten Wehrsportgrup|>e Muff PuUer 
die grol^ Buhne. Genau beim richtigen 
.Mkoholstand fingen sie an und .sie 
waren gut, nur zu kurz. So äfanhch hatte 
ich mir Mufil Potter Hve vorgestellt, 
geiler aggressiver Punk zum Mittanzen 
und so. Unbedingt nochmal angucken. 

Da kann ich leider nur noch zustimmen! 
Absolut geniale Bnhnenshow und auch 
die Tanzeinlagen der Background- 
Fotzen waren ziemlich gut einstudiert. 
Wirklich echt geSL was die zu bieten 
haben. Machen gut euphorisch und 
irgendwie immer betrunkener. Nach dem 
wirklich sehr kurzen Gepofe und einem 
Zwischenaufenthalt an der frischen Luft 
und somit noch mehr Wein ("JA. wir 
sind vom Fanzine und müssen 
mai-Jcurz unseren Fotoapparat holen"- 



ziemtich gewixt von uns-hä?! lia, halt 
doch nur blöde Säue, die nix abraflen 
und jeden mit den bflUchsten Irix 
rausiassen.) begannen auch schon fast 
At Belivet HaJbzeitstand- 2:2 für keinen, 
weils ja halt ein Unentschieden ist- du 
Irottel! 

Ok. Muff Potter fertig. ...But AKve nicht 
ganz so fertig...fingen nämlich an und 
rockten wie immer, die neue natte ist ja 
noch viel tanzbarer und das tat dann 
live auch verdammt gut. so dal^ ich 
hüpfte, sprang, schubste, sang etc. Hat 
Spal^ gemacht und der Rockhüctor ist 
natürlich ziemlich hoch, vor allem wenn 
"Dona". "Amok" und Co. zum Tanze 
geradezu auflfordem. Hinterher hamse 
auch noch ’n paar Zugaben gespielt, wie 
ilas imm er so ist. wenn tlne Band sooo 
abgefeiert wird (und das in dieser 
brachial-vollen-Hütte). Nächste Thema 
ist Rückfahrt. War schon cooL emer 
fuhr fahrend (Tobi), einer langweilend 
(Marcus), einer lachend (ich) und einer 
liegend, nicht-mehr-könnend (Leone) 
zurück. Ein Konzert, vier Enden. Vier 
endeten in Oelde. Vorher gabs noch 
eine umstrittene Aktion (und zwar in 


Freche TexteJ 
ganz vom | 
in den Charts; 
Trend weiter 
nach oben? 


der 68.Min.), als ich Tobi nämUch auf 
einer Ansfahrt zum Rastplatz den 
Zündschlüssel 'raus zog (hab* ihm vorher 
fairerwetse noch gesagt, er soD die 
Kupplung treten); hab’ dann gefacht, 
weil er ja praktisch nur noch bremsen 
muffte (ok, er hatte nur noch Standlicht, 
hebe), und da war auch keine Kurve, wie 
Tobi später behaotete, also.aUes sehr 
harmlos. Ich Betrunkener fands lustig, 
so ganz ohne ZündschlüsseL Leone 
auch. Tobi niclit,<Da war ’ne Kurve, ich 
schwöre. Tobi) 

Das und die gesamte Rückfahrt waren 
aber wirklich sehr geiL weil Jens und ich 
als einzig volhrnnkene auch die einzig 
Spahthebenden zu sein schienen. Tobi 
und Marens hatten sich höchstens ihren 
Spaß» über uns gemacht. Halt- folsch! 
Sie waren eigentlich doch eher genervt 
und zwar nur. weil ich Tobi (angeblich; 
ich weiß» das alles ja gar nimmer so 
genau) mit köstlichem Rotwein 
überschüttet habe (wenn der Ärmste ihn 
schon mcht tr inke n konnte, soihe er 
doch wenigstens danach riechen, bzw. 
danach aussehen! Tscbuldignng Tob') 
(Anm.: Na. so schlimm war's nun auch 
wieder nicht. Leone übertreibt gerne 
etwas, Ttm seine Krai^heit/Krassivttät 
ranshängen zu lassen. Dabei sah er 
einfach nur erbärmlich ans. War 
eigentlich sogar lustig. Brauchst dich 
nicht zu entscbukligen. Leone.) und weil 



ich Marcus, sowie den ganzen Wagen 
mit Chips besudelt habe. Ich hab' halt 
ein bischen die Frau V'enker gemimt, 
leider nicht mehr die Ofifiinng der Tüte 
getroffen und Markus meine Hand 
pm geführt (worein auch immer; eurer 
schmutzigen Fantasie überlassen). War 
schon lustig die ganze Tour, halb vier 
(oder wann auch immer) in's Bett und 
Tscbooooh! 

Dieser Artikel stammt von Leone und 
Jens. In gegenseitigem Einverständnis. 
47,3 Prozent Jens und 52.7 Prozent 
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V E R 


TRAG 


(Kleingedrucktes bitte nicht lesen‘) 


Tatatataaaaaa... 

Free Vtourself antar ma 
una CD (Blurr Rec.) 

Ganz Klar eines aer 
diesmaligen Hightignts. Free 
^urself sind geilgeilgeill Sehr 
eigenstündiger Melodiecore 
mit D.C.-Touch, für den es sich 
lohnt, morgens autrustehen. 
Telis engflsch, teils griechisch 
die Texte, das ist wohl die 
Muttersprache von den 
Leuten. Alles sehr sauber 
produziert, aber das pof^t 
und tut dem ganzen gut. 
Vergleiche fallen mir nicht ein, 
aber ich hob noch was zu 
sagen: Klasse Jungs, danke. 
Tschüss. Jens Ps.: \Mc 
Konntet ihr in dieses geniale 
Cover nur diese oiode 
Computerschrift setzen? 

Free ^urself/Foiled Agoin 
[split] 7* (auch über Blurr 
Rec.l 

Nächstes Free ^urseif 
Produkt und es scheint wieder 
gelungen zu sein, auch wenn 
ich die Single erst zweinral 
gehört hab. Die Free aourself- 
Seite haut in eine ähnlich gute 
Kerbe wie oben beschrieben, 
nur mit ziemlich anderem 
(schlechteren?) Sound. Die 
Melodien und der Hitcharakter 
bleiben aber und daher ist das 
zu verkraften. Foiled Again 
sind glaub’ ich nicht ganz so 
hitverdächtig, gehen ‘n 
bißchen mehr in diese 
Kalifornia-Richtung, sind aber 
noch lange nicht so monoton 
wie einige dieser Species, die 
da Ihren VAtohnsitz gern in 
diese ganz bestimmte 
Richtung verlagern würden, 
um sich beim gemeinsamen 
Abendessen bei Fat Mike 
einzuschleimen, Jensen 
Dawn of INToth-Deny / Dem 
dt. Volke (pro stck. 5, Volker 
übuda, Universitätsstr.1% WG 
1003, 33615 Bielefid) 

Rumgemetalle mit 

Rumgegeige, sprich Paradise 
Lost like, nur nicht ganz so 
schlimm, gor gar nicht 
schlimm, sondern mit 
intelligenten Texten. Die Klasse 
der Songs steigt 

proportionnal zum 

Geigenanteil. Tip: Monument. 
Tobi. 


REVIEWS IM SCHNELLDURCHIAÜF(...mehr oder 
weniger) 

Biumen in liHehs liartea; Krankheit der |ugend SpUf-CD | K.D.f.'Giftsucht'Tape 
Blumen in Krich.s Ciarten find ich eigentlich noch ganz schön, die ham so was von 
1 onSteineSebcrben. nöter. 4>pemmiisik und Rest hätten sie wohl besser weggelassen und 
nur eine Akustikgitarre genommen. Texte ziemlich bippie...überhaupt sehr bippie. Ach fuck, 
das ist alles ziemlich weltfremd. Krankheit der lugend machen so komisch "visionalistische" 
Musik. Nee...Ich kann auch einfach was aus'm "Info" zitieren; ‘TCD.l. provoziert 
ver.scbiedenste progressive wie traditionelle ?>tile und Formen der Kunst mit individueDen 
morbide-melancholiscben bis zmiscb-aggressiven Stimmungsbildem zur musikalischen 
Svncrgie biablablabiablabiabla" (Meinen die das EmstT?!) Klevcn-thirty-four "Reality 
l’Dter“ CD (Neues Alter Tonträger) Ok.. keine "obiektive" Besprechung: Werd’ ich 
bestimmt nicht oft hören; geiles Intro. Rest gefallt weniger. Hardcore besser als Batter>'. 
aber leider auch nicht sehr überragentl. auch irgendwie Langweilig. Venus Praycr "Rocky“ 
7" (Fligbtl 3> Ziemlich rockiger Core, der nervt, tut mir leid, weife noch nicbtmal. was ich 
dazu sagen soll. Ne, echt nicht. Toxic/ Village of Savoonga-Split 7"(Adrcsse?) Village of 
Savoonga langweiliges Rumgeakustikgitarrere (...und die ham was mit den geilen Notwist 
zu tun?!), wirklich nicht mehr, und Toxic auch so'n gequältes Weltschmerz>Zeug. mal ruhig, 
mal laut...naia. irgendwie unnötig. Upset 7" (Daniel Müller, Gro&e Diesdorfer Stra&e 
64. 341 H) Magdeburg) Könnten härtere Downeast sein, die Musik ist sicherlich etwas 
verbraucht (etwas ist gut», überhapt so'n bifechen Ebullition-mäfeig. kommt daher zwar sehr 
engagiert, aber wirkt hier und lia n bifechen ausgelutscht. Tja. Die Aeronauten "Rddie" 7" 
(Fligbtl 3) Gut hörbarer Gitarrenrock mit Posaune. Trompete? Saxophon vielleicht auch? 
Egal. Kann man vielleicht nicht richtig schlecht finden, aber auch nicht richtig gut. Last 
Hope-Tapesampler Nr.4 (Daniel Couwelaers, Im Kapellengarten 15, 59302 Oelde) )au. 
ein Punk-. Oi-, Ska-Tapesampler. der mittlerweile vierte, mindestens genauso gut wie der 
dritte Streich. Mit dabei diesmal SERENE F.\LL(und ich bin mir sicher, die ham die 
Titelmelodie zu "Der kleine Vampir" geschriebenf). RANTANPLAN. RAWSIDE, und. 
unbekannter, aber geil SLIG MIG I ROVEN. DIE SKAMPIS und natürlich jede Menge 
anderer Stoö. 50% find ich bei den Lll-Samplem meistens gut und den Rest schlecht, weil 
halt viel Deutschpunk und oft nich so mein Ding und so. Lohnt trotzdem, gibz für 6.- 
plusporto bei oben genanntem Kerl. Mittlerweile auch schon Nr 5 (und 6?). LOMBECiO 
SURFERS Way Gone CD (Fligbtl 3) Ich hör grad das erste Lied und es ist...Rock!! Ich 
stelle mir gerade die Whisky-H'erbung vor. bei der diese Musik im Hintergrund läuft, die 
Kneipe mit den HarJevs davor, die knapp bekleideten Mädchen...das ist Jim Beam. Das sind 
die Lombego Surfers. Also .Aerosroith mit leichtem Punkeinflufe oder so?! Ne. eher so 
Siebziger, scheifee. weife nicht. Vielleicht kann man ja den Mut belohnen, so eine Platte zu 
machen...mal so 'ne Idee...Mick jagger?? Ps.; Bandphoto bittet auch! 3rdSTATEMENT 
Stay in tone CD (MA.D.Mob> Ganz kurz; Zwischen Cro-Mags und Metallica wird 
gehardcoret: für Liebhaber der älteren Gattung New Yorker Hinterhofmusik sicherlich sehr 
gut geeignet, ln meinem CD-Plaver drehen sich gerade RACiOUT SCHWACKFINN 
(Fligbtl 3) und ich mufe sagen, sie werden nicht lange da drin bleiben. Vertrackter Mix von 
MusiksHlen (Hallo Crossover, wie gebt es dir), pboonkkv...aber viel zu unfunky für mich 
harhar...mag ich nicht. Im übrigen h'eblos aulgemacht. fTattenspieler angeschmissen, und 
es wird mindestens schon 10 besser. Mehr aber auch nicht, denn IJQUID LAUGHTER 
(ebenfalls, s.o.) ham mit ihrer 7“ (ebenfalls Fligbtl 3) noch lange nicht gewonnen, 
zumindest bei mir nicht. Beschreibung? Groovecore. höhö. gebts noch nichtssagender? 
.Auch die so zusammengetan so verschiedene Musiksfile so. ja? Sollte man nicht tun, denn 
oft langweilig ohne Power et cetera. So. weiter im Thema; Reviews, das letzte ersma glaub 
ich! Endlich! Und hier kann ich auch endlich mal gut reviewen. denn die LP der KICK 
JONESES (s.o.) hat dieses Qualitätsurtei) verdient. Die melodiepunkcn auf "Streets full of 
idiots" so vor sich hin. und jedem r. dem der diese Art der musi3(aiisehen Betätigung im 
Hörgenufe Freude bereitet, darf die Scheibe auch kaufen. Im Beiblatt stand noch was von 
Descendents. Weife nicht, ob das hiokommt. Tschühüs. Der Tester jens 

Another Sick Tribe CD Mitten in den Layoutstrefe reingeflogen, kacke. Vor ca. 2 Ausgaben 
wär datt Teil hier in der NYTlOCopy-Kackc-Ecke gelandet. Eigenständigkeit=Fremdwort. 
aber ’n feeeeetter Metalsound, also kann der Sound mit Amilands heimlicher Hauptstadt 
konkurrieren. Trotzdem nur “besseres Mittelmafe“. HARHARHAR, Tobi. 


T08I HULDIGT HULK 

So. ein werteres '‘Paket" an Cds. diesmal alle von HÜLK RÄCKORZ. Oie geschickten Cds smd alle im eKügen Pappcover und mit '‘Nur für Promotion - Verkauf Bt strengstens untersagt“- 
Aufschriflen überall wo’s hinpaBt Nebenbei - keine Texte nix Toll damit man die Scheißdinger auch p nicht verkauft. Wo kämen wir denn da hm? Den Anfang machen Tone Walls mit "Der 
Herbst in deiner Seele” Cd. Keine Texte, klar, soweit ich das hören kann aber wohl aut anspruchsvoll gemacht. Mucke Bt auch schon kem richtiger Punk mehr. professioneU produziert irgendwie 
aatgtattund wotit so wichtig für die “Szene“ wie Michaet Jordan für die Dallas Cowboys. Nächste Cd. Ruhe jetzt, es kommen die Swoois - scheiße, wie hieß das Dmg nochmal “Hart aber 
herzlich* oder so? Geschmacklosestes Cover ever. Haben in Oelde gespielt, war aber mcht dnn Ich bezahl doch keine IB schleifen für ne Band, deren Cd ich sofort wieder verschenke. Eirage 
Oelder mögen the. ich sage aber- Langweibger 3-Akkorde-Poppunk mit f rauenshmme. aber ohne hängenbteifaende Suiiysli ukturen. So wichtig wie Matthäus für Atba Berlin. Atischbeßend wvknet 
sich der Reviewer der Lost Lyrics Cd ”Man spricht deutsch* - wieder Pappe, wieder der setten beschBsene Spruch, aber dafür können die Lyncs p nu - zumindest nicht pnmär Das Intro Bt 
dann auch so ziembch das coolste, was mir bsher aus ner Huik Räckorz Cd entgegenkam - überzeugt euch seUst. Ähm. noch ne kleine Anmerkung zu Lost Lyncs Cds rni allgemeinen . Nehmts mn 
nicht übel aber irgendwie hört sich jede gleich hzw. ähnbeh an. VieUeicht isses auch nur ihr Stil egal, ich find die Melodien trotzdem schwemegeil Beste Cd der Hulk-SammUmg. Geradeaus-Punk. 
wie immer gut produziert tkann man positiv und negativ sehen), knatll. Ach ja. und wie der Trtet schon sagt Man spidit t jetzt) deutsch. Ist mal was anderes, aber gottseidank kommt diese 
fiimieliunn nicht opinlich nein das kann man wirklich nicht saoen Ernnfehienswert doch Sn wichtin für euch wip die Cahlp Cars für San Francken 
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Gute Nachricht für alte Oer Wochenend- und Freceitkotumnist der Oase < Gründe lür Wochen- und Schuueaatntrperu sauten hier nrcht :ur Dtsposdicn stenen' greift wieder vou ein ms i^rofeK.t- Gesehenen 
Fakt ist. daß nun einige Reviews folgen werden Wir starten mit diversen Päckchen an CD's von 
GIFT OF LIFE. 

die hier in regelmäßigen Abständen unter “An Jens Uthoff" eintrudeln, was auch der Grund dafür sein durfte weshalb der Postbote hier immer tast Amok läuft G 0 L tun aber gut daran, die CD‘s an mich :u 
schicken, würde ihre Lalala-Mucke doch bei Jensen wesentuch schlechter abscnneiden <mag daran liegen, daß utiiereiner ein Faible für diese Musik hat. ertären kann ich s höcnstens damit, daß ja bald 
Sommer wird bzw ist) Kommen wir zum Anliegen dieses Verbalafafalls und starten wir mit Cleansers “Grime“ CO einer recht außergewöhnlichen CD. brutaler Hosh mii runtergestimmter Gitarre Mn sind 
glatt die Ohren weggeflogen, vermutete ich doch Weichspüler-lala Hält ich mir mal das Intobtatt durthgelesen Aufgrund der unglaubuch heftigen Gitarre Moshem und Moshennnen iMoscheen?' lu 
empfehlen. Teils etwas langatmig, aber ‘n Brecher Weiter md Passage A “Counterteit’ MCO Paßt besser Qie Sandmember, tragen Cw- und NoüseforAName-f-Shirts Letztere Band dürfte 
ausreichen, um diese Kapelle zu charakterisieren LalaU. aber supergeil gespiett. und mit den üttrahits ''Somehow“ und “Rackian ‘ Sind die geh Zu bemängeln sind unzureichende Engüschkenmnisse der 
-wie soU'saudi anders sem- alten Schweden Eigenständigkeit wird auch nicht unbedingt großgeschrieben Wer davon absieht. erhält eine klasse Sommer-kommt-4-Song CD Ehrlich. Danach kommen 
Sound (einfallsreich) mit ”1 love you Mabel” MCO Laut IntromitVenerea auf Tour gewesen von denen ich schon'und tast nur gutes'gehört nab “Hatte diemir mat die CD von denen gescnickt“. dachte 
ich damals Die Musik von Sound ist druckloser langsamer Melodycore. ohne den typischen superschnellen NOFX-Rhythmus. Dafür ist die Stimme Gott HHft aber numehr Mittelmaß für diese CD (es gibt 
nichts brutaleres als Mittelmaß fällt mir gerade auf* Dann kam sie doch. ‘Both Ends Buminy'' von Venerea. Kab ich mir aber ehrlich gesagt mehr von erwartet. Nonstop NOFX-Geborze. ohne viele 
langsame T eile und viel oooooouuuuuaaa's Wer's mag Ist irgendwie nicht so eingängig, findet der Schreiberting “Nothmg *s planned“ ist aber ‘n Superhit Wenn ihr den aber auf Single irgendwo seht 
greift zu. Minuspunkt bilden die auch hier nicht ganz perfekten Engüschkenntmsse Ich mein, wenn die schon perfektes Calitomia-styied Amenkanisch singen dann auch mit T exten. die nicht von jedem 
Stümper als grammatikalisch sowie orthographisch entlarvt werden Was ich auch nicht verstehe Was hat der Ausverkauf von CD's und 1 - Shirts mit der Qualität der neuen Lieder zu tun ueber 
Promozettel? Oberer Durchschnitt, vielleicht etwas höher Hm. oberes DntteL 
Fazit: Die G.O.l -CD'S sind alle gut bis erlrägbch. leider ohne den ganz großen Hit I obi 

Coniscant Demo (Watt denn, keine Kontaktadresse? Wollt ihr nicht, daß das einer kauft? aber OBACHT . Dalecki hilft Rohm Gronau, f inkenweg 7 59939 Olsberg' 

Mindestens em Ex-Oelder dabei, ja doch, das reicht für den Oeldebonus Also Abgekulie bis zum Geht-nicht- mehr NY- beemftußl. aber kein Metal. eher so Sick- ot- it- all mäßig ^ Achtung! Mega- unbekannte 
Sand! Wer mehl weiß, wer SOlA sind, bitte bei LSF oder artverwandten Mailordem anruten oder sich aut den Kopf stellen oder so) Der Humor, er fehlt, scheiße Also früher da hätt ich das Teil aber 
Verrissen Jungs, das könnt ihr euch nicht vorstellen. Da hätt s sowas noch mcht gegeben. Tobi. 

Wisriom In Chains-Ewil Space Aliens TAPE (bei Inner Grind. Milanweg 12.48231 Warendort. Kastenkomma ca. 5 Mark und Porto) 

Wie sind Oelder HC-Emgetohiten eh' schon seit Äonen em Begritt und ihr vorhenges Demo wurde von Jensen auch ganz gut abgekultet (s. xe3l. Das sympathische an WIC ist. daß sie gar nicht versuchen 
großartig bekannt zu werden. Stattdessen besinnt man sich auf gute Musik und bnngt in gewissen Abständen immer mal wieder einen korrekten Tonträger raus. Trotz diverser limbesetzungen (jetzt ist z.B. 

(Nirus nicht mehr dabei, hat aber auf dem Tape noch gespielt* bleibt man weiterhin existent. Doch, das et gut so. Oie Musik et nditer geiler HC. ich sage mat nach WAF-Style (also mit metallecher Kante, 
teil Geknüppel und gediegen, verhreakt und geil) mit 'ner Stimme, die Jensen nicht gefällt, mir aber schon Paßt Saubere Arbeit Wo wir gerade bei Warendorf smd. Einige Anti-Humoreten scheinen seit der 
«3 nicht mehr gut aut uns zu sprechen zu sein was wohl an letzten Sab des Editonals (so mäßig “Wir distanzieren uns von Warendort“ I und an meinem Konzertbencht zu Desperate lag (dabei fand ich die 
nichtmal scheiße, sondern mittelmäßig) Das mit dem distanzieren war schüchtweg ein Spaß, den ihr zu ernst genommen habt, weil ihr wohl nicht so cool seid. Nicht mehr und nicht weniger Scheiß 
Lokalpatnoten. Tobi 
Baffdecks-Zerreissprobe CO 

Deutschsprachiger metallischer HC- Punk mit durchaus korrekten T exien und emer derben Stimme. Kein Muß. aber ein Kann Nett von denen, mir das Ding persönlich zu schicken. Ich hör sie aber seilen, 
obwohl Oie Samples sind gut. Tobi 

YouthtnTie i Bandit Jazz-The blues i God (Büirr Rec.. Adresse s. Büirr-SetbstdarsteUung) 

Supergeiler melodischer HC/Punk/wasauctnrnmer mit genialer Bläserfraktion, eingängigen Melodien und -last and least- 'nem coolen Cover Was sagen Männlein und Weifalem dazu? Ordern. Mensch, 
ordern! Ich hab sie ja umsonst geknegt (cool und wichtig, ich hier). 1811 Danke. Carsten und alohaa Ja. kauft. 7 Lieder wahlweise auch aut 18“ erwerhbar Tobi 


SKULDIGE UN D AUCH P ROFA NE KRUSTEN 

PROLOG: “Zu unserer Crust-Sonder-Konferenzschaltung geben wir direKt zu unserem Reporter vor Ort. Marco aus Bersenbrück. Marco, kannst du mich hören?“. “Scheint sich noch nichts zu tun m 
Bersenbrück.“...“Marco?“ - “Ja. ich kann euch hören“ - “Marco, wie ist die Lage in Bersenbrück?“ - “Noch ist die Lage ziemlich ruhig, es tut sich mcht viel aber es wird seit geraumer Zeit mit einem 
gewaltigen Aufmarsch an Krusten gerechnet hier in Bersenbrück. dendieStadt(?)soschneUmcht vergessen wird. “ - “Sie hatten uns weiter aut dem Lautenden. Herr Determg?“ - “Ich melde mich, sobald 
sich hier etwas tut...“ 

DIRT “Black and White* DoLP (Skuld Releases) 

Diese Combo gibts schon seit ‘81 und auf dieser Scheibe ist wohl so ziemhch alles, was die so veröffentlicht haben. Schockt voll! Mucke ist alter englischer Punk mit Mann/Frau-Gesang, wobei letzterer 
manchmal total schrill oder quietschig riiberkommt. aber dat macht nix. Oie Aufmachung et bei Skuld -Produkten immer sehr professionell (Klappcover-i-Texte). Es gibt keinen grund. diese LP nicht zu 
kaufen/überspielen/klauen oder geschenkt zu bekommen (hähä). Gibts auch als Doppel-Cd. aber Cds smd was für LostSFound-KonsumentInnen oder für Rockhard- Leserinnen oder wat weiß ich. Auf jeden 
Fall sind se scheiße!!! 

STATE OF FEAR "The tahles will tum...iit‘s your tum to suffer* LP (Profane Existence) 

Hohoho. das Erste, was bei dieser Platte ms Auge sticht (Aua!). ist das Cover irgendwelchen Rohotennenschen werden von Tieren die Gedärme/Augen oder das Gehirn herausgenssbn. Aut dem backcover 
leidet ein Taucher mit Harpune in der Hand, denn ihm wurde em Stück fleisch aus dem Brustkorb geklaut Hhmmm..Wahrscheinüch ist das jetzt kritisch gemeint, so von wegen die Rache der T iere. und ich 
hm zu blöd das zu erkennen. Aut jeden Fall erinnert mich das an die Cover von Caimibal Corpse oder von SpeedHetal-Bands aus den Achtzigern. Naja...Zur Musik: Wow! Sehr geiler und schneller (kein 
Geknüppel) Crust mit guten Texten. Bläst voll! Tolles Ding!! 

ASSRASH s/t LP (Profane Existence) 

Genau das richtige für Dosenpuiu. Dazu könnt ihr einen geilen Macho-Pogo kämpfen. Anarchie ts Chaos, ey! Sauten über alles!!! IHR KÖNNT MICH MAL' 

SUICIDAL SDPERMARKET TROLLEYS ’Shut up and drink* LP (P.E.) 

Tja. siehe Assrash. Bands, die Songtitel haben wie “Beer“. “Shut up and dnnk“ oder “More Beer“ finde ich scheiße! Erst recht nach den Ereignissen vom letzten Wochenende, hab jetzt aber keine Lust, 
darüber zu schreiben. Bin ja kein Straight Edger. aber besoffene ProUs können manchmal alles versauen und jedes Konzert killen. Dafür können die beiden Bands zwar nix. aber irgendwer muß das halt 
ausbaden. Basta! 

HELLKRUSHER "Doemsday Hour* LP (Skuld) 

Hm. was soll ich dazu sagen'’ Ne Mischung aus Hiatus und Extinction of Mankmd vielleidit? Haut wohl ungefähr hm. Is nicht schlecht, aber auch nix Neues. Mittlerweile ihre dritte LP. gibts also schon länger 
diese Kapelle. Äääähhh . kann mensch eigentlich ganz gut hören, haben auch was von Discharge. Mehr fällt mir nicht em. Besorgt euch das Ted und denkt selber drüber nach! 

CIVIL DISOBEDIENCE "Invention Eztinctisn" LP (Profane/Skuld) 

Der Sänger erinnert mich an den von Pittaull (soll aber kerne Beleidigung sem). Ansonsten wird guter Cnistpunk geboten. Nicht so böse wie HeUkrusher. auch nicht so der überftieger. aber ganz o.k. 
Aufmachung wie immer super. 

CHRISTDRIVER "Everything bums" LP (Profane) 

Das Teil gefiel mir sofort! Ein Cocktail aus Neurosis. Counterblast und PdchShifler (kennt sowieso keiner von euch Punkrockero). Absolut nicht zum Pogo zu gebrauchen und das tut echt mal ganz guL Die 6 
Songs dieser LP smd total zäh. depressiv, monoton und doch voller Power und Hass. Eigentlich was für düstere Wintertage und mcht für'n Sommer. Hit dieser Musik hätte die RAF 1977 Hans- Hartm Schleyer 
beschallen sollen, vieileicht hätten sie Hm dann nicht mehr erschieDen brauchen. Ach nee. der Satz war jetzt blöd, der wird gestrichen (Ja. wird er?: der Tippex) Obwohl. Soundtrack R»’ die Apokalypse 
schreiben doch alle, das wäre ja auch langweilig. Ach. vergift euch doch! (Na. so sprmgt man aber nicht mit dem Leser um. das müssen wir ihnen noch beibrmgen. Sie Pfleget! d.Red.) 

MISERY "Hext Time* 7* (Profane/Skuld) 

Hey. das geht ja nchtig ab! sehr powerhiU und moshig. gefällt sehr. Viel besser als ihre LP. die ich mehr langweilig fand Konsumieren!! 

DISAGREE/DHGOVERI-MENTAL SfiUt-7* (ProfanefSkuld) 

Dis is getting pathetic! Sehr emfallsreicher Bandname: Dsagree. Altmähüch reicht es auch mal mit Dis! Hachen aber emen Schreisound, der ganz m Ordnung ist. wenn auch nicht sehr onginelL Ungovem- 
mental haben nicht nur das bessere Cover, sondern sind auch sonst cooler. Haut soundmäBig auf die gleiche Kacke. 

CHILORfN OR BARREN WASTELAND T (wie immer. s.o.) 

Dachte erst ich hab die fabche Geschwindigkerl drin, aber das muß wohl so. Oer Gesang ist gewöhnungsbedürfttg. irgendwie ist die Musik retaliv eigenständig und erfrischend, mir fällt kern Vergleich em 
Sehrsympattusch. 

COPROFILIA "Latinoamerica una lucha incansable contra et poder*(aUes klar?) 7"(...) 

Combo aus Mexico mit politischem Anspruch. Stellenweise Los Crudos-mäßig. Hauen ziemlich deftig auf die Pauke, em w^rer Ohrenschmaus! Oer Marco 
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Die letzten paar Reviews...last minute sozusagen... 

, die da wären von FRIENDLY COW Records. Los gehts: 

RADIO BAGHDAD " 120 years of bakin™ Cd 
Das ist garantiert keine schlechte, diese Cd, brezelt ganz gut vor sich hin, um die Review-Wortwahl mal 
etwas zu erweitern. Ist zwischen Old Scholl Hardcore und Melodiecore, allerdings wenigstens nicht 
immer nur schnell, auch wohl mal abwechslungsreich. Ist zu empfehlen, Aufmachung geht auch o.k. 
Gesang rauh, aber nicht zu böse. 

RADIO BAGHDAD "Hooked on ebonics" Cd 

Schon wieder R.B., nur diesmal ziemlich aktuell, ist aus diesem Jahr die Cd, und es geht ähnlich weiter 
wie oben beschrieben. Jetzt das Lied gerade erinnert mich sogar an RANCID, aber allgemein sind die 
schon n bißchen anders...obwohl...jetzt kommt 'n Ska-Teil...egal. Die Band ist keine schlechte und dat is 
dat wichtigste. 

THE FIXTURES "Dangerous Music Defect" Cd 

Das sind ältere Aufnahmen dieser amerikanischen Band, die ’n bißchen in DK-Richtung geht, aber wer 
versucht, den Charme dieser Band zu erreichen, kann ja auch irgendwie nur schlecht aussehen. Na gut, 
nicht richtig schlecht, soweit ich das jetzt beurteilen kann, aber es fehlt der Hitcharakter. 

THE FIXTURES "Devil's Playground“ 

So, neuere Platte, äh. Cd, und jetzt auch auf Alternative Tentades, da kommense ihren Idolen ja schon 
näher...wie gesacht, irgendwie geht das so in Dead Kennedys- (und Yuppicide) Richtung, und deshalb 
wohl auch nicht so eigenständig. So, Schluß. Jens. 

So, keine Reviews mehr. Fettich. 
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CASH MAN - NEED A BRAIN FOR Mö MASTER 
Um eine Geschichte wie diese auch dem ProllpöbelpubliKum 
schmachhaft zu machen, schicke ich mich sofort im ersten 
Satz (und im Präsens) an, die Uhr ein wenig zurückzudrehen. 
Beginnen wir morgens, nein, genauergesagt Kurz nach 
Mittag, die Zeit, die man wochenends für gewöhnlich 
'morgens' zu nennen pflegt, aber lassen wir das. Der Abend 
war durchschnittlich, einen Kater hob ich nicht (hab ich eh 
selten, oll), aber trotzdem, irgendwie dreht sich noch alles. 
Halbschiafend wankt der Held in den Keller und setzt sich den 
Tetrapack an den Kopp, nimmt - oben angekommen - noch 
die Toilette mit und pflegelt sich wieder aufs weiche Bettchen. 
Zack, Fernseher an, eindösen...doch HALT! und hier fOngt 
die Story an - Eurem Helden fallen fast die Augen aus dem 
Kopf. Völfig erstaunt, zwischen Lachen und Angewidertsein 
schwankend starre ich auf die Mattscheibe und erlebe 'mein 
erstes Mal' völlige Dekadenz, totale V/erblödung und 
Verarsche in Reinform, mein erstes Mal CASH MAN, Für alle, 
die diese neue - wohl mittlerweile schon wieder alte - 
Ausgeburt noch nicht kennen, hier die Kurzversion des 
Konzeptes: Für 500,- cash macht sich 

OttonormaldurchschnittsOa, 15-Bürger zum Vollidioten, 
erniedrigt sich, blamiert sich bis auf die Knochen. Nun, denkt 
sich wohl jeder, das ist doch nichts Neues. Ja, aber wie kraß 
das ist!! Man merkt erst wieder, was der Mensch für ein paar 
lausige DM alles macht. Nur ein paar Beispiele: Seine Zunge 
auf die Rolltreppe legen und fünf Minuten lutschen, sich mit 
Gülle bewerfen lassen, bei -10 nackt draußen baden (vor 
allen Leuten)...Und das Schlimmste ist: Ich hab mich dabei 
ertappt, zu überlegen, ob ich nicht das ein oder andere auch 
versucht hätte, denn für 500,- (das hab ich grad in den 
Ferien erlebt) muß man kaange (viel zu lange) am Fließband 
stehen. Ja, die haben s ja. Die Kohle. Und dann auf die Leute 
halten, die Kamera, schön fett ins Bild setzen. Ergötzen an 
der Armut anderer. Dem arbeiter oder der Zicke von nebenan 
den Geldschein unter die Nase gerieben und sie spielen mit. 
durchlöchern soBte man sie, den netten jungen Herrn und die 
Dame mit dem bleichblonden Haar, diese Moderatoren, nicht 
lange fackeln, sie als hossenswert ansehen, aß Te« des zu 
Bekämpfenden. Haß. Haß zeigen, zuschlagen, ausspucken. 
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ich Schuld, daß die Geld haben und daß ich nicht sage: 
'Scheiß aufs Geld'? ist mir scheißegal. Gut, daß RTL2 
wenigstens noch Feindbilder schafft. Danke dafür. Schade 
irgendwie. Daß sowas Skrupelloses und Widerliches aß 
Unterhaltungsshow läuft und wir unsere eigene Armut 
demonstriert kriegen. Nun ja, das alles denkt sich der 
eingangs erwähnte 'Held* (der In dieser Geschichte nichts 
anderes tut aß Tetrapak plätten, dösen und fernsehen) 
natürlich nicht, dafür ßt er noch viel zu tranig, das einzige, 
was sein Gehirn ausspucken kann, ßt: Hoffentlich verarscht 
die Kalkofe, die hams wirklich verdient. fobi(asrichtet, 
Einschub von Redaktionär Jens). Ps.: Hatter auch gemacht. 
Der Gute. Danke. Wat hab ich gelacht. 


... . Awawrifcigcn, ausspucnen, a ^ g. , 

zu Boden treten. Seine eigene dekadenz nfcht zugeben? Bin CfuVL P; OAt 
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WAS BISHER GESCHAH... 

* Eine ganz wichtige M^nng ans den 
Snpermäiicten: Kein VKIA ALBERTl- 
Wein mehr beim Aldi in Oelde!! Das 
schockt...nnd Rose beim K+K anch nnr 
noch mit Schraubverschhü^ • das rockt 
nicht! 

* ln Sachen ...Bnt AKve. die zehnte: 
ENDLICH! Die korrekte Lösnng: “Keine 
B u tt er la hrt ist idiotensicheT, und |nrgen 
FUege ist ein Qnotenstricher'* (mh 
frenndHcher Genefamignng der IG 
marcnstobjensen) 

* Ach ja: Es nimmt neue Dimensionen 
an: jetzt hat meine Schwester die AVAIL- 
Kassette nnd das dazngehörige 
Textblatt konfisziert. 

* Apropros EanuUe: Meine Matter! fend 
Muff Potter got!! Irgendwie so: '*Kenn 
ich das nicht irgendwo her? Och. das 
hört sich ja ganz schön an..." Tja. Herr 
Nagel & Co., das wird euch schocken - 
sottte ench zn denken gdten. spielt doch 
endlich Onstcore! 

** ja genan! Ich werde meine Schwester 
firagen, ob sie nicht in der Oase 


mitmacheii will; dann schreibt sie über 
Nasepopeln, äh. -sänbem nach der 
Arbeit oder so. Vielleicht krieg ich dann 
die AvaibKassette zurück. 

* Ein dickes Fnck an den, der die 
Dänemark-Reise-Photos im Hiotolabor 
verschlampt hat. Arschloch! Leones 
pinke Kotze, Kremer naf^ Kremer/Ossi> 
GeieT-Znngen*Bfld nnd die leicht 
bekleideten Däninnen <voU tnstig) sind 
weg! Danke! 

* Die besten Bands der Weh sind 
weiterhin NÜI71JCR..ABER LEBENDIG 
wie das BLUT eines...sagen wir 
DACKELS. 

* Mr. Borns ist im übrigen zwischen 80 
und 104 jahren ah. Hab ich im Internet 
gelesen. 

* jetzt endlich gibt es auch die SxE- 
Pflanzenschützer-Version von "Weifef 
nur was du nicht willst" von ...Bot Alive. 
Die Drogenjirävention Oelde hat den 
Song leicht abgeändert, so heihd es 
jetzt: "...was geraucht wird ist nicht frei, 
wer raucht wird niemals frei sein...". 
Weherhin gutes Gelingen. 


)! 7 A N'tCH Sn 


Besoffene OASE-Redaktenre sind 
immer noch die coolsten auf der Weh. 
si^e dazu auch Leones Geburtstag. z.B. 
jensens RoDe rückwärts in Nachbars 
Ciarten (was ham wir gelacht) und 
Leones Sch1a f e i n1age in 
Embryonalstdhmg im hanseigenen 
Garten, ln diesem Sinne anch: 
Herzlichen Glückwunsch. Leone. Die 
100 C warme Weinfiasche (bzw. ihr 
Inhah) war lecker. 

*An£raf an alle: Tötet Dj Quicksilver! 
Wenn ein Mensch so inkompetent ist, 
um ans einem schweineteuren 
Synthesizer nnr einen simplen Beat nnd 
etwas Gedudel herauszubekommen, 
dann ist das schUmm. Wenn er über 
diese reichlich bekloppte Mucke anch 
noch ‘1 have a dream i still have a 
dream" spricht, nun ja. dann ist das 
seine Sache nnd seine Nachbarn 
erschlagen ihn. Wenn er sich aber 
erdreistet, diese pure Kotze kommerziell 
zu vermarkten nnd damit arme, vom 
Strefe gejdagte Gymnasiasten via 
Schwester^Zimmer nervt, gehört er halt 
erschlagen. Punkt. Im ülnigen finde ich 
die Scheiße, die meine Schwester zur 
Zeit hört, völlig indiskntabrf. 
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Fraye 2: Habeu Sie Schwierigkeiten, 
mit dem Trinken aufzuhören (an fünf 
von sieben Wochentagen)? 

Ja, habe ich O 1 Pnnk(t) 
Frage 3: Trinken sie täglich mehr als 
75mt reinen Alkohol, oder 
mindestens einmal pro Monat mehr 
als 150ml? Ein Liter Bier enthält 
40ml Alkohol, eine Flasche Wein 
70m) nnd ein Gläschen schnaps 
16ml. 

Ja, trinke ich O 2 Pnnkte 
Frage 4: Wurden bei Ihnen 
Leberveränderungen oder 
Nervenschäden (GefühJsstörtmgen) 
festgestellt, für die sich keine 
Ursache fanden? 

Ja, wurden O 2 Punkte 
Frage 5: Sind Sie schon mehr als 
einmal in den vergangenen zwölf 
Monaten mit Erinnerungslücken 
aufgewacht, die den vorigen 
durchzechten Abend betrafen? 

Ja, bin ich O 1 Punkt 
Frage 6: Haben Sie schon öfter 
vers acht, morgendliches Z ittem ode r 
Brechreiz durch Alkohol zu 
behandeln? 

Klar O 1 Punkt 

Frage 7; Haben Sie wegen Alkohit! 
schon Probleme mit der Polizei 
gehabt (Alkohol am Steuer. 
Schlägerei etc.)? 

Nicht nur deswegen... O 1 

Punkt 

Frage 8: Haben Sie wegen Alkoh<»l 
schon Probleme mit ihrem 
Arbeitgeber gehabt (häufige 
Krankheitstage, Abmahnung, 
Entlassung etc.)? 

Ja, habe ich O 1 Ptmkt 
Frage 9: Haben Sie wegen Alkohol 
schon Probleme mit Ihr em Partner, 
mit Familienmitgliedern oder 
Freunden gehabt (häufiger Streit, 
Trennung, Scheidung)? 

Yep O 1 Punkt 

Frage 10: Wurden Sie von anderen 
schon auf ein mögliches 
Alkoholproblem angespmchen? 

Immer und immer wieder 
O 1 Punkt 

Frage 11: Waren Sie wegen Ihres 
trinkens oder wegen 
alko hol bedingter Verletzungen 
schon einmal im Krankenhaus? 

Ja, war ich O 1 Punkt 


Frage 12: Denken 
tagsüber an Alkohol? 

Keine Frage... O 1 Punkt 
Frage 13: Waren sie jemals an zwei 

Tagenhintereinanderwegen Alkohol 

entweder zu Hause oder am 
Arbeitsplatz nicht voll cinsatzfähig? 
Ja. war ich O 1 Punkt 

AUFLÖSUNG: 

0-14 Pnnkte: Es tut mir leid, es 
Ihnen mitteilen zu müssen, aber Sie 
sind totaler Durchschnitt. Sie 
träumen zwar davon, irgendwann 
einmal ein Star z« «ein, aber 
irgendetwas machen Sie falsch. 
Vielleicht trinken Sie einfach zu 
wenig Alkohol oder Sie sind 
natürlich von vornherein ein 
hoffnungsloser Fall und trinken nur 
mal ein gepflegtes Bierchen am 
Freitagabend mit Horst und Uwe in 

derKneipe ne benan. Wahrscheinlich 

ziehen Sie es sogar vt>r, einem 
bürgerlichen Beruf nachzugehen 
statt sich mal wieder vollends 
abzuledern, ihnen ist mit größter 
Wahrscheinlichkeit nicht mehr zu 
helfen. 


fangen das einzig Wahre mit ihrem 
Leben an. Sie tendieren zwar zur 
Selbstzerstorung, jedoch nehmen 
Sie diese Tatsache so souverän hin, 
daß Ihnen ein Orden verliehen 
werden sollte. Ihnen steht eine 
rosige Zukunft ins Hans und Sie 
brauchen sich wirklich gar keine 
Sorgen zu machen. Prost! nnd weiter 
so, und ich bin mir sicher, sie 
werden der nächste 
Bnndespräsident. 

Unter O Pnnkte: Gar nicht so 
schlecht, wie haben Sie das nur 
wieder hingekriegt? Sind Sie gar der 
neue Messias? Kommen Sie, itm die 
Welt zu retten? Fragen über Fragen, 
auf die selbst unsere S.E.* 
Großmeister keine Antwort wissen. 
Wachen Sie manchmal morgens auf 
nnd wissen mehr, als am vorigen 
Abend passiert ist? Kriegen Sie 
Ärger mit ihrem Arbeitgeber, weil 
sie nicht saufen? Sie sind mir ein 
wahrer Schlawiner! Wahrscheinlich 
sind Sie cooler als alle anderen 
zusammen und Sie müssen schon 
pnbsen vor Lachen, weil es kein 
anderer bemerkt. 


über 14 Punkte: Sie sind der wahre 
Gewinner! Sie sind kerngesund und 





Weihnachten mit 

Altrockern und der 

F.D.P.Ü! 

Legpn wir los: Weihnachten kennt 
sogar ihr ungebildetes Pack, das ist 
da wo Santa Klaus und Senta Berger 
sich im Duett in den Schritt lassen 
und wo solch heldenhafte (Jestalten 
wie Stephan Mross und Stephanie 
Hertel, das bundesrepublikanisch 
allseits geschätzte Triebtater-Paar, 
sich auf den Weg machen, um 
gemeinsam zu blasen - er seine 
Trompete und sie niachts ihrer 
Klarinette. Weihnachten 96 ging 
sogar noch, denn familientechnisch 
spielte sich bei mir zu Hause 
glücklicherweise kein großer 
Verwandten-Aiülauf ab, und ich hatte 
es geschickteru^eise hingekriegt, die 
ganzen Tage arbeiten ZV DÜRFEN, 
und das bedeutete, zwischen 
durchschnittlich neunzigjährigen 
Großmamis imd c;roßpapis im 
Altenheim zu sitzen, und da ist 
Weihnachten gar nicht mal so 
imangenehm und sogar recht witzig 
(übrigens -unglaublich aber wahr 
Obwohl ich dieses Jahr all meine 
sentimentalen Ciefühle unterdrückt 
hab und Weihnachten dezent 
weggelassen und mich nirgendw^o 
blicken lassen hab. ließen mir 
irgendwelche Veru^andten, die ich nie 
sehe mid auch Weihnachten nicht 
gesehen habe, Geschenke zukommen 
- jaja...selbst schuld: das c;ield 
investier ich nich in den 

Schützenverein...). Naja, trotzdem 
sind Weihnachtstage genauso trist 
wie manche andere tVintertage auch 
oder wie eben jene Tage, an denen 
man den ganzen Tag nichts macht, 
Zehntausendmal in den Kühlschrank 
kuckt, sich voUfrißt, nochmal in die 
Femsehzeitung guckt, nochmal 
feststellt, daß absolut nichts läuft, 
was man auch nur halbwegs ansehen 
könnte usw...und dann ist die Freude 
groß, wenn wenigstens am zweiten 
Tage der Huldigung der 
Herreugeburt Konzertprogramm 
angesagt ist. Am zweiten 
Weihnachtstag sollte also Konzert in 
Beckum sein, auch wenn %vir selbst 
nicht genau wußten, WAS das nun 
werden soUte. Wir wußten lediglich, 
daß bei jenem Konzert u.a. die 

.(Name einsetzen) 

spielen sollten (Up; Es handelt sich 
um eine Band aus Oelde, die ganz 
ganz, ja eigentlich super-selten in der 
Oase erwähnt wird), und das w'ar 
eigentlich dann auch der Grund für 
unsere Anreise. Getrunken hatten wir 
auch, als wir am Konzertort ankamen 
und so war das Ganze noch lustiger. 
Das Konzert war nämlich in einem 


Theatersaal:i: Kein Scherzi:: C^oethe 
und Schiller gönnten sich ma ne 
Pause und ließen die musikalische 
Zunft walten. So n riesig großer 
Theatersaal, mit Sitzplätzen und n 
bißchen Freiraum vor der Buhne, 
und später spielten dann Ruck- und 

Popbands::: Harharhar...uie geil. 

und die .‘s«-' 

da irgendwie reingeraten und 
spielten dann auch als erstes. Und 

«Jas Publrkumü wie auf h 
•» ternationalen Messe für 

Versirheniiigsvertretercjü Liid dann 
fXr r ““««■^tenen 

«Sm-ssu vor der B,d,„e „„j 

•»-■tniöken'n;;;;,-^ 

^erBüü,..üa,.a.„a„,“ar 

^ R e g I o t z t . die 

Faniilienvau-r, 

'«-t...üeiü/arj: : ,.-'f 

HiRhHRlUs.:vVah..„d na,Xh Z" 


üüd sfe;;:rr“"Ke: 

^ B'“>ne unterm Vorhanfr her - war 

schön, 11 bischen das Publikum zu 
mustern, mal aus ner ganz anderen 
Perspektive - vielleicht ham unsere 
Fressen den CSU-Asi mit seiner 
Familie im Publikum ja beim 
Bockwurst-Essen gTestört...außerdem 
hat mich hinter der Bühne noch 
irgendso h Kerl richtig klischee¬ 
mäßig am Kragen gepackt, nur weil 
ich n bischen auf seinem dort 
rumstehenden Schlagzeug 
rumgehämmert hab - Schleimbolzen- 
Musiker-Asi, na wie weit biste mit 
deinem Musik-Studium? Drittes oder 
viertes Semester? V»^erd doch Bono 
Vox aber geh kacken! 



aani Rwk'Pop-Erio 

ClaptoD tnm Paul McCartnerund 

»»lUe onanieren auf ihre Akustik 
Oi^n-Bands hat Keismann ^n 
^samten Strom im Saal komplett 

B^ die ganze Zeit hinter der 
B^e rumgelungert und dann hat 

eniaeckt und..,zupp: Wie geij: Da war 
d.e sieben- bis zehnköSge“^:L^ 

Akustik-TTrd"* 

Schwach: AbeJ Thr 

müssen eben leiden. _^tmcker 

Vorhang. ’„nd 



Währenddessen natürlich immer 
noch weiter Rock und Pop der 
schlechtesten Sorte und wegen der 
Strom-Sache wurden wir natüriich 
auch des äußerst wichtigen 
Backstage-Bereichs als mutmaßliche 
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Täter verwiesen. Von da an also vor 
der Bühne die coolen Leute von 
heute und wir tanzten noch!! War 
glaub ich die dritte Band und die 
war so richtig schlecht, mit 
Background-Sängerinnen imd solche 
Scherze, wirklich unglaublich. Aber 
Alkohol und Tanzen schützt eben vor 
Altrockern und Kegelklub- 
Mitgliedern. Ihr werdet unsem 
Coolheits-Rausch nicht aufhalten 
können, nächstes Jahr Weihnachten 
treffen wir uns wieder! I Ihr werdet 
uns nicht entkommen, nicht mit 
Gänsebraten und nicht mit 
Weihnacbtsbaum, nicht mit 
Bescherung!! Schenkt euch Scheiße!! 
Und machts gut..Aber Kinder, das 
interessiert euch ja gar nicht mehr, 
also bis zum nächsten Mal und - 
nicht vergessen - abschalteu. 
Tschühus. Jens 


KMNID 

Emnid hat neulich bei mir angerufen! 
Das ist dieses superwichtige 
Meinimgsforschungsinstitut, ihr uißt 
schon. Und was liegt da näher, als bei 
MIR anzurufeu?? Endlich war ich 
mal wirklich wichtig, und, vor allem, 
REPRÄSENTATIV für das gemeine 
Volk- Klasse! Das ging daim imgefähr 
so: Bemitleidenswerterwerter 
Mensch (weiblich) *'u Jem einen 
Ende der Leitung: Ja, Guten Myeuü 
Herr Uthoff, emnid 
Meinungsforschungsinstitut hier, 
haben sie vielleicht einen Moment 
Zeit?" Und so weiter. Der 
bemitleiden swerte Mensch 
fl (männlich) au dem anderen Ende der 
Leitung, sprich: ich, sah 
^ glücklicherweise von einer Nein- 
^ Auflegen-Protesthaltung ab und 

• hörte sich den Si^aß an. Mit den 

» Fragen konnte ich aUerdings wenig 
anfangen: Wen würden sie denn 

f wählen, wenn morgen 

Bundestagswahl war? " -Wöh, Betrug, 

das ist ja langweilig. Mir ist in der 
Schnelle nichtmal n cooler Spruch 
eingefaUen, deshalb war die erste 
Antwort so ziemlich das Lahmste, 
was man bringen kann: Weiß nicht. 
Grüne, PDS oder so, ist soAvieso 


egal, ich gebe *« ^ der 

,ausnah.nssms 

Hauuuer .hattj 

können...nUpr*» Fragen 
mußten ,etite Mal 

Schäuble mehr Krupp^.. 

körperlich oder geistig. 
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jetzt für köri)erlich...drücken sie bitte 
jetzt für geistig. T^ja das sind Fragen, 
^e im Volke von Interesse smd. Nur 
das wissen die noch nicht. Denn Frau 
E^d am anderen Ende der Leitung 
schien wohl mehr am Thema Soja- 
Genmauipulation interessiert, und so 
’^e das nix mit Spiel, Spaß und 
Spannung. Stattdessen waren die 
Soja-Bohnen in dem Gespräch eher 
von Belang. Also mich mteressierte 


das nicht die Bohne harharhar 
superkomisch jetzt. Aber weiter im 
Text: Könnten Sie bitte den Firmen 
Nestle, Danone (und noch so einer, 
kannt ich aber nicht) Noten auf e'mer 
Skala von 1-6 gelie.n?" Ich hab daun 
die Manipulatoren von Nestle noch 
voll abgefeiert, von wegen lecker 
Nesquick und lecker Weiße 
Schokolade - egal - Frau Emnid 
langweilte weiter...blal)labla. Das 
nächste Mal ruft se mich liestiiiunt 
an, wenn die ersten geklonten 
Menschen auf dem Markt sind. So in 
zwei Jahren klingelt das Telefon 
wieder. "Haben Sie n Moment Zeit? 
C^ht ganz schuell...Möchten sie n 
Menschen kaufen? Jaja, so geht das 
daun. - Zuriick zu der Frau Emnid 
von neulich. Wir nahem uns dem 
Ende. Xliid noch eine letzte Frage, 
Herr Uthoff. Wem vertrauen Sie in 
Sachen Genmanipulation am 
meisten? Nestle, der 
Bundesregierung oder Greeniieace?" 
Der Bundesregierung natürlich! Was 
für e'me Frage!? - Ja, tschüss Frau 
Emnid." So, bis zum nächsten Mal, 
wenn es wieder heißt "Deutschlands 
Bürger sagen ihre Meinung . Ciao. 
Jensen 
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